
Zeitung der Wirtschaftskammer Niederösterreich Ausgabe 5       5. Februar 2010

BEZIRKE ...............   31
Mödling:
Neujahrsempfang

BRANCHEN ..........  24
Gewerbebetriebe
zunehmend optimistisch

AKTUELL ................. 3
Wie schützt NÖ
seine Betriebe?

SERVICE ................   16
Bilanzierungspflicht:
Neue Umsatzgrenzen  

P
.b

.b
., 

E
rs

ch
ei

n
u

n
gs

or
t 3

43
2 

T
u

ll
n

,  V
er

la
gs

p
os

ta
m

t 3
10

0 
S

t. 
P

öl
te

n
 –

 G
Z

 0
2Z

03
16

39
 M

   

Kursbuch 2009
Preise 2008

Seite 5

Fo
to

: Ö
st

er
re

ic
hi

sc
he

s 
Bl

um
en

bü
ro

/B
ea

rb
ei

tu
ng

: K
ne

is
sl

Wir machen Steuerberatung seit mehr als 50 Jahren!
 
 
 

Mag. Dr. WEINHANDL & LACKNER 
             ... damit mehr für Sie bleibt! 
 
 

Erledigen Sie Ihre eigene Buchhaltung über Ihr gewohntes  
Ecxel-Programm. Diese Daten importieren wir und erstellen daraus 

Ihren Jahresabschluss und Steuererklärung! 
 

 Einmalige Programm-Investition € 250,- netto inkl. aller künftigen 
Updates!  

 

Von Spezialisten & Steuerprofis   für Ihr Unternehmen! 
 
 
 

     1052 Wien  www.weinhandl.com 2700 Wr. Neustadt 
01/ 586 15 91   office@weinhandl.com  02622/ 244 52 
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E-Mail: 

noewi@mediacontacta.at

Präsidentin Zwazl zu Kurzarbeit:  

Ohne Kooperation
geht‘s nicht  
Schwierige Zeiten sind 

immer auch besondere 
Bewährungsproben für die 
Sozialpartner. Denn gerade, 
wenn es rundum knapper 
wird, steigt auch die Versu-
chung, den jeweils anderen als 
Reibebaum zu nutzen. Die auf 
Bundesebene erfolgte Sozial-
partner-Einigung zur Kurz-
arbeit weist da grundsätzlich 
in eine bessere, kooperative 
Richtung. Die wahre Nagel-
probe kommt allerdings erst 
in der Praxis – in den Betrie-
ben, Branchen und Bundes-
ländern.

Ich verhehle nicht, dass 
wir da in Niederösterreich 

mit manchem Gegenüber auf 
Gewerkschaftsseite zuletzt 
durch aus unsere Schwierigkei-
ten hatten. Nach intensiven Kon-
takten wurde mittlerweile aber 
eine vernünftige Gesprächsbasis 
entwickelt, die mich zuversicht-
lich für eine künftig gute Koope-
ration macht, wenn Kurzarbeit 
nicht vermieden werden kann. 
Schließlich braucht es jetzt auch 
von Arbeitnehmerseite Unter-
stützung und nicht Gegner-
schaft, wenn es darum geht, ein 
Unternehmen durch das aktuel-
le Wellental zu führen.

Sollte die Zusammenarbeit in 
den Betrieben wider Erwarten 
doch nicht klappen, werde ich 

mich persönlich für die Lösung 
Ihrer Probleme einsetzen. 
Zögern Sie also bitte nicht, mich 
zu kontaktieren, wenn die So -
zialpartnerschaft in der betrieb-
lichen Praxis nicht so funktio-
niert, wie das notwendig ist. 
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Sonja Zwazl, Präsidentin 
der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich

Nahezu 5700 neue Betrie-
be im wirtschaftlich wahrlich 
nicht leichten Jahr 2009 sind 
ein erfreulicher Beleg für die 
Lebendigkeit des Unterneh-
mergeists in unserem Bundes-
land. Jede Betriebsgründung 
ist eine Geschichte, die von der 
Bereitschaft handelt, Verant-
wortung zu übernehmen.

Nichts zu tun haben diese 
Geschichten mit der leider 
weitverbreiteten Mär, dass 
heutzutage Unternehmertum 
nur aus einer Notlage auf dem 
Arbeitsmarkt heraus entsteht. 
Die Gründerinnen und Grün-
der führen für sich selbst gute 
Gründe ins Treffen, warum sie 

Jeder fünfte neue Betrieb 
kommt aus Niederösterreich
Gute Gründe 
für die Selbstständigkeit

sich selbstständig gemacht haben: 
Zwei Drittel geben in einer Motiv-
umfrage an, jene Verantwortung, 
die sie schon bisher als Angestell-
ter zu tragen hatten, nun ins eige-
ne Unternehmen einbringen zu 
wollen. Über 64 Prozent wollen in 
ihrer Zeit- und Lebensgestaltung 
flexibler sein. 61 Prozent wollten 
eigentlich immer schon unterneh-
merisch tätig sein und setzen die-
ses Ziel nun um. Lediglich zehn 
Prozent fühlen sich auf Grund 
der Arbeitsmarktlage in die 
Selbstständigkeit gedrängt.

Genauso muss dem Vorur-
teil entgegen getreten werden, 
wonach diesen Gründungen 
ohnedies keine lange Lebensdau-

er beschert wäre. Die Wahrheit 
sieht auch hier ganz anders 
aus: Fast drei Viertel der neuen 
Betriebe sind auch nach fünf 
Jahren unverändert aktiv. Der 
Beweis, dass in Niederöster-
reich Unternehmertum und 
Unternehmergeist eben beson-
ders ausgeprägt sind – und es 
nicht verdienen, schlechtgere-
det zu werden!  
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WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl und der Landesobmann der 
Jungen Wirtschaft, Thomas Hagmann, wollen 2010 noch mehr zur 
Unterstützung der Gründerinnen und Gründer tun.
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2009 gingen im ganzen Land  
5664 neue Betriebe an den Start 

Gründer-Boom in 
Niederösterreich ungebrochen
Mit 5664 neuen Betrieben war die Zahl der 
Unternehmensgründungen trotz der wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten nur um 155 geringer als 2008. 
Sie liegt um 1,5 Prozent über dem Schnitt der 
Gründungen seit dem Jahr 2000.

Die Bezirke Mödling und Wien-Umgebung lagen nicht nur bei der Anzahl der Gründungen an der Spitze, 
sie haben auch die höchste Gründerrate in Niederösterreich – das ist die Anzahl der Gründer in Prozent der 
Einwohnerzahl des Bezirks.

„Die Gründungs-Statis-
tik ist eine optimisti-
sche Antwort auf all 

jene, die im Jahr 2009 immer 
nur von Krise geredet haben. 
Unsere Gründerinnen und 
Gründer sagen „Ja“ zu einer 
positiven Zukunft. Ein besseres 
Zeichen für unseren Standort 
als solche dynamischen Män-
ner und Frauen gibt es nicht“, 
sagt Sonja Zwazl, die Präsi-
dentin der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich.

30.000 Arbeitsplätze 
Eine Studie von Prof. Gott-

fried Haber vom Volkswirt-
schaftlichen Institut der Uni-
versität Klagenfurt belegt 
die große Bedeutung dieser 
Gründungen für den Standort. 
Demnach initiiert jedes neue 
Unternehmen noch im Jahr 
seiner Gründung im statisti-
schen Schnitt 5,3 Arbeitsplätze 
(inklusive der jeweiligen Neo-
Unternehmerin bzw. dem je-
weiligen Neo-Unternehmer). 
Allein für 2009 bedeutet das – 
auf Niederösterreich umgelegt 
– 30.000 Arbeitsplätze.

Thomas Hagmann, der Vor-
sitzende der Jungen Wirtschaft 
in Niederösterreich, drängt 
zur Unterstützung von Unter-
nehmensgründungen darauf, 
die Stammkapitaleinlage zur 
Gründung einer GmbH rasch 
auf 10.000 Euro zu senken. Für 
Investitionen in junge Unter-
nehmen soll ein Kapitalfreibe-
trag von 50.000 Euro geschaf-
fen werden – laut Hagmann 

„verteilt auf den Zeitraum von 
fünf Jahren“.  

Für Gründer, die sich direkt 
nach ihrer Ausbildung selbst-
ständig machen, soll es in den 
ersten beiden Jahren nach der 
Gründung eine Arbeitslosen-
versicherung zum halben Bei-
trag geben.

Hoher Frauen-Anteil
Nach Branchen gerechnet 

wurden die meisten neuen 
Unternehmen in der Sparte 
Gewerbe und Handwerk ge-
gründet, gefolgt vom Handel 
und der Sparte Information 
und Consulting. Die beliebtes-
te Rechtsform bleibt weiter das 
Einzelunternehmen. Vier von 
fünf Jungunternehmerinnen 
und -unternehmern entschei-
den sich für diese Rechtsform. 

Der Frauenanteil liegt in NÖ 
bei 42 Prozent und damit ein-
mal mehr deutlich über dem 
Österreich-Schnitt (40,6 Pro-
zent). 

Erfolgsgeschichte
Auch der langjährige Vergleich 

beweist die Erfolgsgeschichte 
der Unternehmensgründungen 
in Niederösterreich:

• Jedes fünfte Unternehmen, 
das in Österreich gegründet 
wird, ist blau-gelb – das gilt 
2009 ebenso wie im langjährigen 
Schnitt. Von den rund 409.000 
Gründungen zwischen 1993 

und 2009 kamen rund 81.000 
aus NÖ. 

• Die Zahl der Gründerinnen 
und Gründer war 2009 mehr als 
doppelt so hoch wie noch vor 15 
Jahren: 1995 gab es rund 2700 
neue Betriebe, jetzt sind es fast 
5700.

• Beim Frauenanteil unter 
den Gründern liegt Nieder-
österreich klar voran:  Seit 
1993 entfielen im Schnitt 36,5 
Prozent der Gründungen auf 
Frauen. 

Das ist österreichweit der ab-
solute Spitzenwert. Der Schnitt 
liegt bei 34,4 Prozent.
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In der ersten Reihe im vollbesetzten Festspielhaus St. Pölten: 
Beachvolleyball-Star Stefanie Schwaiger, Landeshauptmann Dr. Erwin 
Pröll und WKNÖ-Präsidentin KommR Sonja Zwazl (von links).
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NÖ Bilanz 2009:

Ausgezeichnete Lehrlinge!
Die Lehrlingsbilanz 2009 kann sich mehr als 
sehen lassen: Fast 20.000 Lehrlinge! Grund 
zum Feiern gab es besonders für jene, die ihre 
Lehrabschlussprüfung bereits mit Auszeichnung 
bestanden haben: Sie wurden zur Ehrung ins 
Festspielhaus St. Pölten geladen.

Mit dieser beeindrucken-
den Bilanz hat Niederös-
terreich seinen Stand als 

zweitstärkster Lehrlingsausbilder 
Österreichs erneut untermauert: 
6129 absolvierte Lehrabschluss-
prüfungen, davon haben 1425 
Lehrlige mit gutem Erfolg bestan-
den! 

Rund ein Drittel eines Geburts-
jahrganges entscheidet sich für 
die Lehre. Schließlich ist „Karrie-
re mit Lehre“ keine leere Phrase, 
sondern steht für das NÖ Lehr-
ausbildungsprogramm! Dabei ist 
es egal, um welche Ausbildung es 
geht, selbst ein Studium ist keine 
endgültig abschließende Ausbil-
dung! „Die Lehre verbindet The-
orie und Praxis optimal und ist 
daher eine hervorragende Basis 
für den weiteren Weg. Dass für 
die Karriere dann weitere Aus- 
und Weiterbildungen notwendig 
sind, ist heute ein ungeschriebe-
nes Gesetz! Lebensbegleitendes 
Lernen ist das richtige Stich-
wort“, freut sich Sonja Zwazl, 
Präsidentin der Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich über den 

NÖ Ausbildungserfolg: Derzeit 
absolvieren nämlich 367 Lehrlin-
ge Vorbereitungslehrgänge zur 
Berufsreifeprüfung – allein 204 
davon im WIFI! Die Arbeit und 
die Initiativen der Wirtschafts-
kammer zahlen sich eben aus: Die 
fünf Lehrstellenberater touren 
unermüdlich durch das Land, um 
den Unternehmen die Lehrlings-
ausbildung näher zu bringen.

Erfolg in Zahlen
Den ersten Einstieg ins Thema 

Lehre machen die Mädchen und 
Burschen fast durchwegs über 
die Plattform www.frag-jimmy.
at. Sie ist bei der Orientierung 
der NÖ Jugend die wichtigste 
Informations-Quelle zum The-
ma Lehrberufe und Eignung. 
WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl 
ist von der Wichtigkeit umfas-
sender Eignungstests überzeugt: 
„Für mich gibt es keine Mädchen- 
oder Burschen-Lehre, es gibt nur 
die Lehre, die zu mir passt!“

Mit den „Jimmynauten on tour“ 
kommt die persönliche Beratung 
zu den Schülern in die Klassen-

zimmer. In Abstimmung mit dem 
Lehrplan erhalten die Jugendli-
chen fundierte Informationen aus 
erster Hand: Bei der Schulaktion 
2008/2009 wurden Präsentatio-
nen in 246 Schulen beziehungs-
weise 568 Klassen mit rund 11.541 
SchülerInnen abgehalten. Bei der 
Schulaktion 2009/2010 konnten 
bis jetzt 125 Schulen beziehungs-
weise 299 Klassen mit 6022 Schü-
lerInnen besucht und Informatio-
nen zur Lehre vermittelt werden.

Allein bei den  Berufsschulta-
gen 2009 besuchten insgesamt 
rund 1700 BesucherInnen die Ver-
anstaltungen.

Fest für die Lehrlinge
Jedes Jahr zu Jahresbeginn la-

den das Land NÖ und die Wirt-
schaftskammer Niederösterreich 
all jene ehemaligen Lehrlinge, die 
ihre Lehrabschlussprüfung mit 
Auszeichnung bestanden haben, 
zum „Fest der Lehrlinge“ in das 
St. Pöltener Festspielhaus ein.

Moderiert wurde die Gala mit 
Stargast Stefanie Schwaiger, zu 
der 603 Lehrlinge aus 398 Lehrbe-
trieben geladen waren, von Ale -
xander Goebel.  Sonja Zwazl ist 
auf „ihre Ausgezeichneten“ be-
sonders stolz: „Ihr habt Fachwis-
sen und Engagement bewiesen. 
Das macht Euch so erfolgreich!“ 
Mit der Lehre wird von den Mäd-
chen und Burschen auch zum 
ersten Mal berufliche Verantwor-
tung für das eigene Leben über-
nommen. Die Aufnahme eines 
Lehrlings bedeutet aber auch für 
den Ausbilder ein großes Maß 
an Verantwortung: „Umso mehr 
danke ich auch unseren Betrie-
ben für ihr unermüdliches Enga-
gement in der Lehrlingsausbil-
dung“, hob WKNÖ-Präsidentin 
Sonja Zwazl den Einsatz der blau-
gelben Betriebe und die Karriere-
möglichkeiten der Lehre hervor: 
„Lehrlinge haben in Niederöster-
reich die Möglichkeit, während 
der Lehrzeit oder im Anschluss 
an den Lehrabschluss die Berufs-
reifeprüfung abzulegen. Damit 

wird der Lehrberuf insgesamt 
aufgewertet und erfährt ein neu-
es Image. Denn gut ausgebildete 
Fachkräfte werden gerade jetzt 
besonders gesucht!“

Für die Vorbereitungskurse 
(WIFI, bfi) zur Berufsmatura (kann 
schon während der Lehrzeit be-
gonnen werden) gibt es eine Bun-
desförderung (ausbezahlt vom 
Land NÖ) und von der WKNÖ 
eine zusätzliche Prämie für die ab-
gelegte Prüfung, wenn die Kurse 
im WIFI absolviert wurden.

Leistungsbereitschaft
Stolz auf die Lehrlinge des Lan-

des mit ihren handwerklichen 
und geistigen Fähigkeiten zeigte 
sich auch der NÖ Landeshaupt-
mann: „Eine wesentliche Grund-
lage für den jetzigen Erfolg haben 
Eltern, Verwandte, Bekannte und 
Wegbegleiter geleistet, die moti-
viert und die Talente der Jugend-
lichen entsprechend gefördert 
haben“, betonte Dr. Erwin Pröll. 
Faktenwissen zu erlernen und die 
richtigen Handgriffe zu können, 
sei wichtig, entscheidend für das 
spätere Leben „ist aber die Aus-
dauer und das Durchhaltevermö-
gen auch in schwierigen Situatio-
nen!“

Dass es dabei auch zu Rück-
schlägen kommt – aus denen man 
nur lernen kann – steht außer Fra-
ge. Sie schulen aber nicht nur die 
Fähigkeit, konstruktiv mit ihnen 
umzugehen, sondern bringen bei 
ihrer Bewältigung oft auch neue 
Fähigkeiten und ungeahnte Kräf-
te zu Tage. Beachvolleyball-Star 
Stefanie Schwaiger bestätigte das 
den „Ausgezeichneten“ auch im 
Hinblick auf ihre eigene Karriere: 
„Durchhalten und mit dem Her-
zen dabei sein, das rate und wün-
sche ich euch, denn das bringt den 
Erfolg!“

Gut gelaunt beim Talk auf der Couch: Alexander Goebel, Beachvolleyball-Star Stefanie Schwaiger und 
WKNÖ-Präsidentin KommR Sonja Zwazl (von links).

WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl 
zu den gefeierten Lehrlingen: „Ihr 
seid die Ausgezeichneten unseres 
Facharbeiternachwuchses!“



KommR Gabriele Karanz, Obfrau der Tabak-
trafikanten: Wer einen Hund hat, der zum Wach-
hund ausgebildet ist, hat meiner Meinung nach 
sowieso die beste Alarmanlage, die es gibt  – und 
kann alle Kosten, sogar das Futter, voll von der 
Steuer absetzen. Wichtig ist es auch, seine Mitarbei-
ter über richtiges Verhallten bei einem Überfall zu 
unterweisen. Gefährliche Situationen unbedingt im 
Kopf durchzuspielen und mit ihnen besprechen.
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Wie schützt Niederösterreich 
seine Betriebe?

Sicherheit ist ein ganz entscheidendes Thema für Niederös-
terreichs Betriebe. Schließlich entsteht jährlich großer volkswirt-
schaftlicher Schaden durch Kriminalität. Ein umfassendes Maß-
nahmenpaket, gefördert vom Wirtschafts- und Tourismusfond 
der Niederösterreichischen Landesregierung, soll künftig die 
blau-gelben Betriebe vor Kriminalität schützen.  

Wer wird gefördert? 

Grundsätzlich alle Unternehmen mit weniger als 50 Beschäf-
tigten, die Mitglied der Wirtschaftskammer Niederösterreich 
(WKNÖ) sind und in Niederösterreich in ihre betriebliche Si-
cherheit investieren.

Was wird gefördert? 

•  Investitionen in mechanische Sicherheitsvorkehrungen (wie 
Sicherheitstüren, Sicherheitsfenster oder Sicherheitsvergla-
sungen für Fixverglasungen und/oder 

•  elektronische Sicherheitsvorkehrungen wie Alarmanlagen 
oder Videoüberwachungssysteme). Es kann pro Unterneh-
men jeweils nur ein Projekt gefördert werden.  
Der Antrag ist vor Beginn des Vorhabens einzureichen; die 

Auszahlung erfolgt nach dem Gesamtkostennachweis. 

Wie viel wird gefördert? 

Die Förderung erfolgt in Form eines einmaligen Zuschus-
ses. Bemessungsgrundlage sind die Investitionskosten (ohne 
MWSt.). 

Es werden bis zu 30% der Kosten, max € 2000,– für mecha-
nische Vorkehrungen und max. € 1000,– für elektronische 
Vorkehrungen gefördert; d. h. insgesamt beträgt die maximale 
Förderung € 3000,–

Bis wann wird gefördert? 

Die Aktion läuft bis 31. Dezember 2010. 

Wo gibt es die Antragsformulare 
für den Förderantrag? 

Wirtschafts- und Tourismusfonds: Tel.: 02742/90 05 *, An-
sprechpartner: Günter Reinsperger DW 11 4 23,  Herta Bauer  
DW 16 1 57, www. wirtschaftsfoerderung.at, www.noel.gv.at 

Landesrätin Dr. Petra Bohuslav: „Der Schutz der niederöster-
reichischen Betriebe ist dem Land Niederösterreich ein vorran-
giges Anliegen. Unsere Förderaktion soll vor allem für Kleinun-
ternehmer einen Anreiz schaffen, in Sicherheitsvorkehrungen 
gegen Einbruch und Diebstahl zu investieren. Wir freuen uns, 
dass die Unternehmer unser Angebot voll annehmen. Im Jahr 
2009 konnten 156 Projekte bewilligt werden, das sind mehr als 
doppelt so viele wie im Jahr 2008. In Summe wird dadurch groß-
flächig sichergestellt, dass kriminelle Handlungen wie Einbruch 
und Diebstahl verhindert werden, bevor sie überhaupt began-
gen werden können.“

Die Sicherheitsbranche erfreut sich derzeit voller Auftrags-
bücher. Rund 20 Prozent beträgt das Auftragsplus, schätzt Ing. 
Wolfgang Benda, Berufsgruppensprecher der NÖ Alarman-
lagentechniker. Im Trend liegen die drahtlosen Anlagen, wo-
bei der Experte eine Hybridlösung für durchaus sinnvoll hält. 
„Kommt zwar teurer, was aber, wenn der Funk gestört ist bzw. 
wird?“ In jedem Fall, so Benda, lohne es sich, einen Fachbetrieb 
zu kontaktieren.

SMS-INFO-Dienst: 
Mit dem Handy gegen Diebe

Niederösterreichs Händler setzen sich gegen Kriminelle zur 
Wehr, indem sie sie „verpfeifen“: Ein flächendeckendes Infor-
mationssystem warnt sie vor Diebesbanden oder Trickbetrü-
gern, die in der Region ihr Unwesen treiben.

 Sobald ein Diebstahl gemeldet wird, geht an alle regionelen 
Unternehmen eine Kurznachricht hinaus, damit alle gewarnt 
sind.

„Wenn ich vorgewarnt bin, kann ich mir unangenehme Situ-
ationen ersparen“, erklärt der Obmann der Sparte Handel Josef 
Schirak.

Die Aktion „SMS-Infodienst“ ist eine Kooperation des Han-
dels und der Polizei. Geht unter der Notrufnummer 133 ein für 
den NÖ Handel relevanter Anruf ein, geht in Sekundenschnelle 
eine SMS an alle regional in Frage kommenden  Unternehmen 
per Gruppen-SMS hinaus.

Dieser Service ist kostenlos. Der Unternehmer kann für jeden 
seiner Standorte und pro Standort sogar mehrere Handynum-
mern angeben, an die die Info geschickt werden soll.

„So können wir auch die Kunden vor Langfingern schützen“, 
freut sich die Präsidentin der Wirtschaftskammer Sonja Zwazl.

Anmeldungen: http://wko.at/noe
Für alle Fragen rund um SMS-Info sowie für Mitglieds-

nummmer und PIN-Code steht die kostenlose Hotline 
0800/22 12 23 zur Verfügung.

Bis Ende 2009 waren übrigens rund 800 Mitgliedsbetriebe im 
SMS-Info-System angemeldet.
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Felix Pribil, Obmannstellvertreter, Beförderungs-
gewerbe für Pkw: Wie kann sich der Taxilenker 
schützen? Genaues Beobachten verdächtiger Fahr-
gäste kann oft helfen, Raubüberfälle zu verhindern. 
Machen Sie von Ihrem Recht Gebrauch, bedenkliche 
Fahrten abzulehnen. Nehmen Sie die von den Taxi-
funkzentralen angebotene Funkbetreuung bei be-
denklichen Gästen in Anspruch. Geben Sie gerade in 
der Nacht Ihren Fahrtauftrag  sowie sofort jede Ziel-
änderung an Ihr Taxiunternehmen bekannt.

Sicherheitstipps
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Olympische Spiele in Vancouver als Bühne für Österreichs Wirtschaft
Wichtige Impulse für Wintersport-Branche – „Green Energy“-Bestreben Kanadas bietet Chancen für Austro-Betriebe.

Dass Kanada mit dem Start 
der Olympischen Winter-
spiele am 12. Februar in 

Vancouver in den Blickpunkt 
der Weltöffentlichkeit rückt, will 
sich die österreichische Wirt-
schaft zunutze machen. 

Sport ist nach wie vor ein 
wichtiger Wirtschaftsfaktor, 
der gerade auch in den aktuell 
schwierigen Zeiten ein Motor 
für Wachstum und Jobs ist. Jeder 
zehnte Arbeitsplatz in Österreich 
hängt direkt oder indirekt vom 
Sport ab. Besonders erfreulich 
sei, dass „die Wintersport-Bran-
che der allgemeinen Katerstim-
mung 2009 getrotzt hat“, sagte 
WKÖ-Generalsekretärin Anna 
Maria Hochhauser. Während 
die Exporte zwischen Jänner 
und September 2009 um 23,5% 
in den Keller rasselten, konnte 
beim Wintersport ein Plus von 
2,6% verbucht werden.

Kanada rangiert unter den Top 

10-Exportnationen der Skiindus-
trie auf Platz 7. „Von Vancouver 
erwarten sich die Wintersportex-
porteure definitiv einen zusätzli-
chen Impuls – und zwar in Kana-
da selbst 
und an-
ges ichts 
von rund 
drei Mil-
l i a r d e n 
Zuschau-
ern, die 
die Spie-
le welt-
weit vor 
den TV-
Schirmen 
verfolgen 
werden, weit darüber hinaus“, so 
Hochhauser.

„Zudem eröffnen die als 
‚Green Games‘ konzipierten 
Spiele und der Umdenkprozess 
in Richtung Nachhaltigkeit auch 
für Betriebe im Bereich Ener-

gie- und Umwelttechnik tolle 
Chancen“, ist die WKÖ-Gene-
ralsekretärin überzeugt. Ein Vor-
zeigebeispiel dafür sei das Ös-
terreich-Haus im Zentrum von 

Whistler, 
dem Aus-
tragungs-
ort  der 
A l p i n -
Bewerbe, 
das von 
T i r o l e r 
und Vor-
arlberger 
F i r m e n 
in Passiv-
bauweise 
errichtet 

wurde.
„Allein 2010/2011 stellt die öf-

fentliche Hand in Kanada rund 
14 Milliarden Euro, für nach-
haltiges Bauen, Energieeffizienz 
und die Modernisierung der In-
frastruktur bereit. Von diesem 

Kuchen wollen wir für unsere 
Betriebe ein Stück abschneiden“, 
sagte Hochhauser.

Auch für den bilateralen aus-
tro-kanadischen Handel werden 
laut Handelsdelegierten Robert 
Luck „2010 wieder bessere Zei-
ten anbrechen“. Im Sog der 
Weltwirtschaftskrise waren die 
österreichischen Exporte nach 
Kanada von Jänner bis Septem-
ber 2009 um ein Drittel eingebro-
chen, die Einfuhren aus Kanada 
sanken um 20%. 

„Die Talsohle des Konjunktur-
einbruchs in Kanada ist mittler-
weile erreicht, damit werden 
sich auch die österreichischen 
Exporte wieder erholen“, so 
Luck. Besonders gute Chancen 
gebe es – neben dem Energie-, 
Umwelt- und Infrastruktursek-
tor – bei Lebensmitteln und Ge-
tränken. „Unser Marktpotenzial 
ist bei weitem noch nicht ausge-
schöpft“, so Luck.

Robert Luck und Anna Maria Hochhauser.

Leitl und Fekter schließen Sicherheitsallianz für Betriebe 
„Unternehmen Sicherheit“ soll mit maßgeschneiderten Branchenpaketen die Kriminalität eindämmen.

„Sicherheit ist ein ent-
scheidendes Thema für 
unsere 400.000 Unter-

nehmen. Deshalb wollen wir 
alles tun, um die Sicherheitssi-
tuation in Österreich zu stärken 
und zu verbessern“, betonte 
WKÖ-Präsident Christoph 
Leitl  gemeinsam mit Innenmi-
nisterin Maria Fekter. Beide un-
terzeichneten die Sicherheits-
partnerschaft „Unternehmen 
Sicherheit“.

„Österreich ist eines der si-
chersten Länder der Welt. Laut 
einem Ranking des World Eco-
nomic Forum liegen wir bei der 
Sicherheit unter 133 Ländern an 
6. Stelle. Trotzdem ist Präventi-
on wichtig und daher schließen 
wir diese Sicherheitsallianz“, so 
Fekter.

Laut einer aktuellen Market-
Umfrage befinden 68% der Un-
ternehmer ein hohes Sicherheits-
niveau als sehr wichtig für einen 
attraktiven Wirtschaftsstandort. 
80% der Unternehmen fühlen 
sich in Österreich sicher oder sehr 
sicher. 4 von 10 Unternehmen 
äußern aber ihre Sorgen wegen 
Diebstahl und Einbruch. Für die 

nächsten Jahre rechnen die Un-
ternehmer mit einer Verschlech-
terung der Sicherheitssituation 
und wollen dagegen auch Maß-
n a h m e n 
setzen.

„ S i -
c h e r -
h e i t s -
c h e c k s 
durch die 
P o l i z e i 
sind für 
u n s e r e 
B e t r i e -
be  be-
s o n d e r s 
wichtig, da auf Sicherheitsde-
fizite aufmerksam gemacht 
wird“, so Leitl. 850 Präventions-

berater der Polizei stehen dazu 
bereit. Unternehmen können 
sich unter der WK-Hotline unter 
0800 221220 oder unter wko.at/

Sicherheit 
i n f o r -
m i e r e n . 
W e i t e r s 
f o r d e r n 
Innenmi-
n i s t e r i n 
und  Prä-
s i d e n t 
Leitl in 
e i n e m 
g e m e i n -
s a m e n 

Schreiben an die Landeshaupt-
leutekonferenz eine Vereinheit-
lichung der Fördermöglichkei-

ten in den Bundesländern für 
betriebliche Sicherheitsinvesti-
tionen (Alarmanlagen, Sicher-
heitstüren, etc.). 

Neben einer besseren Zu-
sammenarbeit gegen die inter-
nationale Wirtschaftskrimina-
lität gelte es insbesondere die 
IT-Sicherheit der Unternehmen 
zu erhöhen. „90% der Unter-
nehmen verfügen über eine 
Internetanbindung. Gefahren-
potenziale wie Spams, Viren, 
Passwort-Missbrauch, etc. neh-
men ständig zu“, betonte Fek-
ter. In gemeinsamen Veranstal-
tungen von WKÖ und Polizei 
soll dieses Thema in die Regio-
nen getragen werden und nicht 
zuletzt soll mit maßgeschnei-
derten Branchenpaketen auf die 
unterschiedlichen Sicherheits-
bedürfnisse der Unternehmen 
eingegangen werden. 

Im Fall des Falles können 
Kriminalitätsopfer aus Kleinst-
betrieben künftig auch die 
Betriebshilfe in Anspruch neh-
men, über die für maximal 70 
Tage eine Ersatzkraft für den 
Betrieb gestellt wird, kündigte 
Leitl an.

Christoph Leitl und Maria Fekter

Sicherheitsmaßnahmen:
• Ausweitung des bestehenden SMS-Infoservice
•  Umfassende Service- und Kommunikationsoffensive mit 

Schulungsmaßnahmen und Sicherheitschecks
•  Verbesserte Zusammenarbeit bei der Bekämpfung der 

internationalen Wirtschaftskriminalität
• Erhöhung der IT-Sicherheit   -> http://www.it-safe.at
•  Maßgeschneiderte Sicherheitspakete für ausgewählte 

Branchen 
• Verstärkte Unterstützung für Unternehmen im Ernstfall



die Seniorenspielplätze sieht sie 
als wichtigen Ansatz. „Damit 
unterscheide ich mich von Mit-
bewerbern, das ist mein ‚Sales-
Focus’“, hat sie dafür ganz 

locker das richtige Marketing-
Fachwort bei der Hand. „Die 
Einzigartigkeit des Projekts ist 
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sicher der größte Pluspunkt“, 
bestätigt Schuller und verweist 
auf die „starke Motivation“ im 
Team Turkovic/Schuller.   

Kompetente 
„Träumereien“

Dass Sanja Turkovic nicht 
nur viel Fachkompetenz, son-
dern den entsprechenden Wil-
len zum Erfolg mitbringt, liegt 
zu einem guten Teil darin be-
gründet, dass sich die „Träu-
merin“ (so die Bedeutung ihres 
Vornamens) ihre Träume gerne 
erfüllt. Der „steile Weg in die 
Selbstständigkeit“ war so ein 
Traum, sagt Sanja. „Ich bin ein 
Mensch, der aus jeder Situation 
das Beste machen will.“  

Hilft Kosten sparen

Das „Sales Star“-Team unter-
stützt sie dabei auf vielen Ebe-
nen. Zahlreiche Gemeinden, 
das Land (Seniorenheime), Kur-
anstalten, Tourismusbetriebe 
aber auch Wohnbau-Genossen-
schaften konnte sie bereits mit 
ihrer Idee bekanntmachen. San-
ja Turkovic hat mehrere Preise 
und viel Medien-Aufmerksam-
keit für ihre Idee bekommen. In 
Ernsthofen ist ein Pilotprojekt 

geplant. Und – trotz der Ge-
meinderatswahlen – sind viele 
Gespräche mit Gemeinden in 
NÖ im Laufen … „Der Zeit-
faktor im Entscheidungs- und 
Verkaufsprozess bei unserer 
Zielgruppe ‚Gemeinden’ war 
auch für mich der größte Aha-
Effekt“, erklärt Sanjas Coach. 
Aber: Der Seniorenspielplatz 
liege als nachhaltige, kommu-
nikative, soziale Einrichtung 
„voll im Trend“, sagt er. „Und 
meine Idee spart außerdem 
Gesundheitskosten ein“, zieht 
Sanja Turkovic noch ein weite-
res Ass aus dem Ärmel.

Schuller und Head-Coach 
Wolfgang Muffat. „Sie haben 
mir die Richtung gezeigt, in 
die ich gehen werde, aber auch 
meine Schwächen aufgezeigt. 
Im Marketing und im Verkauf 
hab ich noch Nachholbedarf“, 
merkt Sanja Turkovic selbstkri-
tisch an: „Ich bin noch nicht in 
Topform.“ 

Das sieht Coach Gottfried 
Schuller ähnlich, aber „mit ih-
rem Drive wird sich das sicher 
schnell ändern“.  

Das für ein Jahr geplante 
„Sales Star“-Projekt ist schließ-
lich erst drei Monate alt und 
Sanja hat „schon sehr viel posi-
tive Energie in der Zusammen-
arbeit mit dem Team getankt 
und jetzt sehr klare Ziele im 
Kopf“. Die Spezialisierung auf 

Landschaftsarchitektin 
DI Sanja Turkovic im Gespräch: 

„Danke für die 
sehr konkreten Tipps!“
Das Foto mit dem Bundespräsidenten im Blog von 
Sanja Turkovic – zu finden auf 
www.epu.wko.at –  hat doppelten Wert für die 
45-jährige Landschaftsarchitektin. Weit über den 
Promi- bzw. Erinnerungswert hinaus.
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„Das Foto ist entstan-
den, weil mir unser 
Projektleiter Wolf-

gang Muffat konkret geraten 
hat, meine Scheu abzulegen 
und auf Leute zuzugehen. Bei 
einem Empfang beim Bundes-
präsidenten hab ich das dann 
gleich ausprobiert. Und es war 
ein Erfolg, wie Sie sehen. Ein 
doppelter Erfolg.“

Seniorenspielplätze
Landschaftsarchitektin DI 

Turkovic floh 1993 während des 
Kriegs aus ihrer Geburtsstadt 
Mostar, wo sie in der Stadtpla-
nung mitgearbeitet hatte, nach 
Österreich. Aus ihrer südli-
chen Heimat hat sie auch den 
Ansatz für ihre Geschäftsidee 
mitgebracht. „Dort spielt sich 
viel öffentliches Leben auf der 
Straße und in den Parks ab, die 
älteren Menschen sind weniger 
isoliert als hier in Österreich.“ 
Diese Beobachtung und viele 
Gespräche mit Experten haben 
sie zu ihrem Projekt „Senioren-
spielplätze“ hingeführt. 

„Die Idee war reif, als ich 
von der Aktion „Sales Star“ der 

Wirtschaftskammer NÖ ge-
hört habe“, erzählt Sanja. Und 
weil sie zuvor auf ihrem Weg 
als Unternehmerin (seit 2006) 
„wirklich so viel gute Erfahrun-
gen mit der Kammer gemacht“ 
hatte, „da hab ich mich natür-
lich beworben“. 

„Ich habe schon viele Kon-
takte und viele gute und sehr 
konkrete Tipps bekommen“, 
lobt sie ihre Betreuer Gottfried 

Erfolgs-Tipps 
vom Sales Star 
Sanja Turkovic
1. Wirtschaftskammer ansprechen, Service-
Angebote nutzen
2. Geduld und Kraft aufbringen
3. Konzentration auf den Sales-Focus, nicht 
verzetteln!
4. Netzwerke nutzen, Scheu ablegen

NÖWI-Serie zum Projekt 

Teil 2

Blogs der Sales Stars und der 
Coaches auf www.epu.wko.at

„Die Idee liegt voll im Trend …“

Erfolgs-Tipps 
vom Coach 
Gottfried Schuller
1. Einzigartigkeit von Produkt/Dienstleis-
tung herausarbeiten 
2. Zielgruppe klar definieren (MIK-Metho-
de)
3. Kalkulation: Ab wann rechnet sich die 
Sache (Break even)
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Verkehr
(be)fördert
Wirtschaft

KommR Gottfried Anton Gorfer, 
Obmann des Beförderungsgewerbes für Pkw

Personennahverkehr soll 
umweltfreundlicher werden!
Teil 8 der mehrteiligen NÖWI-Serie „Verkehr (be)fördert Wirtschaft. 
Diesmal im Interview: KommR Gottfried Anton Gorfer, Obmann des 
Beförderungsgewerbes mit Pkw.

NÖWI: Was zählt eigentlich 
alles zur Fachgruppe Personen-
beförderungsgewebe mit Pkw?

Gorfer: „Dazu gehören Taxis, 
Mietwagen, Kraftfahrzeugverleih, 
Gästewagen sowie Fiaker. Auch Pa-
tienten- und Schülerbeförderungen 
bilden einen wichtigen Markt für 
unsere Mitgliedsunternehmen. 

NÖWI: Wie hoch ist derzeit 
die Zahl der Mitglieder und 
wie viele Pkw waren 2009 im 
Einsatz?

 Gorfer: „Die Zahl aktiver Mit-
glieder hat sich gegenüber dem Vor-
jahr auf 1214 um 2,1% erhöht. An-
dererseits ist der Wagenstand laut 
Konzessionsumfang mit insgesamt 
2919 um über 7% gesunken.“

NÖWI: Seit 1. Jänner 2009 
gilt Österreich weit ein neuer 
Bundeskollektivvertrag für die 
Taxi- und Mietwagenbranche. 
Was hat sich für die Mitglieder 
geändert? 

Gorfer: „In Niederösterreich 
gab es davor wie in drei anderen 
Bundesländern einen zufriedenstel-
lenden Landeskollektivvertrag. Auf 
Grund der notwendigen Anpassun-
gen an die Grundsatzvereinbarung 
zum Mindestlohn von 1000 Euro 
Brutto“ der Sozialpartner kündigte 
die Gewerkschaft VIDA 2008 alle 
Landeskollektivverträge. 

Die Umsetzung dieser Grund-
satzvereinbarung erfolgte im neuen 
Bundeskollektivvertrag. Ohne diesen 
hätte die Normalarbeitszeit in Hin-
kunft 40 Stunden betragen – einer 
optimalen und rechtssicheren Um-
setzung des Lenkerarbeitszeitrechts 
kam daher größte Bedeutung zu. 

NÖWI: Was bedeutet das 
konkret für die Lenkerkosten?  

Gorfer: „Es ist uns gelungen, 
eine Normalarbeitszeit von 55 
Stunden für Taxilenker bzw. von 
zumindest 45 Stunden für Mietwa-
genlenker zu erreichen. Eine Anglei-
chung auf generell 55 Stunden ist 
aber weiterhin eine Forderung der 
Fachgruppe für die Zukunft. Für 
Taxi-Lenker wäre es ohne Abschluss 
des Bundeskollektivvertrages mit 55 
Stunden Normalarbeitszeit zu 39 
Prozent höheren Lenkerkosten pro 
Jahr gekommen. Bei den Mietwa-
genlenkern um rund sechs Prozent 
jährlich mehr gewesen.“

NÖWI: Auf Grund dieser 
Kostensteigerung beantragte 
die Fachgruppe neue Taxitarife 
und konnte da einen schönen 
Erfolg für ihre Mitglieder ver-
buchen …

Gorfer: „Ja, darauf sind wir 
besonders stolz, weil es vorab ei-
nen harten und zähen Kampf mit 
Arbeiterkammer, Bürgermeistern, 
aber auch langwierige Diskussionen 
mit der Tarifbehörde gegeben hat. 
Das Tarifverfahren dauerte deshalb 
leider länger als üblich. Mit 1. Sep-
tember 2009 sind die neuen Tarife 
jedoch – wie von uns beantragt – in 
Kraft getreten. Die Tariferhöhungen 
betragen zwischen 11,3 Prozent und 
15,37 Prozent.“  

NÖWI: Bei den Tarifen für 
die Schülerbeförderung hat 
sich auch einiges getan. Was 
konkret?

Gorfer: „Schülerbeförderungen 
sind ein wichtiges Standbein der 
Branche. Konkret konnten wir im 
Bereich der „Schülerbeförderung im 
Gelegenheitsverkehr“ eine deutliche 
Tariferhöhung von fünf Prozent für 

das vergangene Schuljahr erreichen. 
Auf Grund der geringen Inflation 
im heurigen Jahr war für das Schul-
jahr 2009/10 leider keine weitere Er-
höhung in Verhandlungen mit der 
Finanzverwaltung durchsetzbar.“

NÖWI: Hinsichtlich der 
NOVA gibt es auch einen Er-
folg zu vermelden …

Gorfer: „Taxis, Mietwagen und 
Gästewagen sowie Fahrzeuge zur 
kurzfristigen Vermietung (Verleih-
fahrzeuge) sind bekanntlich von der 
NOVA befreit. Das Bonus-Malus- 
System wurde  Mitte 2008 geändert 
und sieht nun Zuschläge bei Über-
schreiten gewisser CO2-Abgaswerte 
vor. 

Mit der nunmehrigen Formulie-
rung der Durchführungs-Richtlinie 
ist es gelungen, die NOVA-Rück-
vergütung auch für den neuen Ma-
luszuschlag vollständig zu gewähr-
leisten.“

 
NÖWI: Stichwort Flughafen 

Schwechat: Die medialen Libe-
ralisierungswünsche der Wie-
ner Branchenkollegen haben ja 
für einige Aufregung gesorgt. 
Was sagen Sie dazu?

Gorfer: „Das wiederholt sich 
leider in regelmäßigen Abständen. 
Die Fachgruppe ist dagegen mit al-
ler Entschiedenheit aufgetreten, wir 
wissen auch die politischen Ent-
scheidungsträger in Niederöster-
reich hinter uns. Es gab auch eine 
Aussprache mit den Initiatoren, 
insofern betrachte ich diese Angele-
genheit derzeit gelassen.“ 

NÖWI: Was sind Ihre Forde-
rungen für die nächsten Jahre?

Gorfer: „Einerseits wünsche 
im mir eine größere Bereitschaft 

der Behörden bei der Bekämpfung 
gewerberechts- und wettbewerbs-
widrig tätiger Mitbewerber. Ande-
rerseits sollte endlich ähnlich wie in 
anderen Bundesländern eine groß-
zügige Förderung für alternativ 
bzw. umweltfreundlich angetriebe-
ne Kfz, wie z. B. Erdgasfahrzeuge, 
eingeführt werden. Bisher gibt es 
in Niederösterreich eine solche nur 
für Privatfahrzeuge, die jedoch nur 
beschränkt angenommen wird. Wir 
könnten dann noch besser und um-
weltfreundlicher unsere wichtige 
Rolle im öffentlichen Personennah-
verkehr wahrnehmen und zugleich 
unmittelbar die Praxistauglichkeit 
derartiger Fahrzeuge demonstrie-
ren.“

Die Serviceleistungen 
der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich:
• Optimieren Sie Ihre 
Kosten durch effiziente 
Logistik: Die Wirtschafts-
kammer NÖ bietet ge-
förderte „Logistik Fit“-
Beratungen. Möglich sind 
Kurz- wie auch Aufbaube-
ratungen.
• Werkverkehrsdaten-
bank der Wirtschafts-
kammer NÖ

Sind Sie in dieser Daten-
bank gespeichert, erhalten 
Sie regelmäßig Infos in 
Form von Rundschreiben 
zu aktuellen verkehrspo-
litischen Themen. Wei-
tere Infos auf der Websi-
te: http://wko.at/noe/
werkverkehr
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Referent Karl 
Fink (links) und 
WIFI-Institutsleiter 
Andreas Hartl. 
Die nächste Kick-
off-Veranstaltung 
findet am Mittwoch, 
10. Feburar, um 
19 Uhr im WIFI 
Mödling statt.Fo

to
s:

 A
nd

re
as

 K
ra

us

Es genüge ganz einfach nicht, 
nur die Kosten herunter-
zustreichen, um Erträge 

zu steigern, so der Referent des 
Abends, Mag. Karl Fink. Sehr 
viele Kosten würden außerdem 
nicht in bestimmten „Posten“ 
stecken, sondern vielmehr in 
Prozessen und Abläufen in einem 
Unternehmen. „Diese Prozess-
Orientierung ist wichtig“, noch 
wichtiger sei es aber, „immer den 
Kunden in den Mittelpunkt der 
Betrachtungen zu stellen“. 

den in nächster Zeit an den WI-
FI-Standorten im ganzen Land 
rund 20 Seminare angeboten. 
Zusätzlich sind im Seminar-
Paket „Kostenoptimierung in  
Ihrem Unternehmen“ auch viele 
speziellere Themen wie Investiti-
onsrechnung und Finanzierung, 
Logistik, Lagerwirtschaft und 
Beschaffung, Personalwesen 
oder Energie verpackt. 

Nähere Infos dazu gibt es auch 
auf www.noe.wifi.at. Und An-
dreas Hartl verweist außerdem 

WIFI-Schwerpunkt zum Thema 
„Kosten runter. Ertrag rauf!“

Wer sparen will, 
muss Wissen tanken!
„Wer Kosten einsparen und seine Erträge erhöhen 
will, der muss vor allem in Wissen investieren.“ Das 
ist die zentrale Botschaft, die beim Info-Abend zum 
Thema „Kostenoptimierung in Ihrem Unternehmen“ 
im WIFI St. Pölten vermittelt wurde.

muss wegen der schwierigen 
Wirtschaftslage in der Werkstatt 
sparen, „aber das, so gut es geht, 
nicht an den Mitarbeitern“, meint 
er. Der junge Mann möchte mehr 
aus dem Unternehmen heraus-
holen und erhofft sich „möglichst 
konkrete Beispiele, die man in 
der Praxis umsetzen kann“. 

Fink muss seinen Zuhörern 
freilich sagen. „Es gibt nicht den 
Königsweg zum Erfolg, sondern 
viele Wege, aus denen jeder Un-
ternehmer, jede Unternehmerin 
den für ihn/sie richtigen Weg 
herausfinden muss. Betriebe sind 
erfolgreich“, so der Moderator, 
„weil sie ihre Hausaufgaben im 
Marketing-Bereich ordentlich 
gemacht und den Kunden in den 
Mittelpunkt gerückt haben.“ Das 
harmonische Zusammenspiel 
aller betrieblichen Faktoren im 
Interesse des Kunden sei der ent-
scheidende Erfolgs-Faktor. „Es 
kann oft auch mehr Ertrag brin-
gen, wenn Sie vorher die Kosten 
steigern, etwa für Werbung oder 
Schulung der Mitarbeiter.“

Abläufe durchforsten!
Ein allgemeingültiger Tipp ist 

aber: „Einsparen geht immer! 

Durchforsten Sie Ihre Aufwände 
und nehmen Sie vor allem die 
betrieblichen Abläufe unter die 
Lupe. Es steckt oft sehr viel Ein-
sparungspotenzial in Bestellvor-
gängen oder in der Lagerhaltung. 
Nicht nur Produktionsabläufe 
sind Kostenfaktoren. Überprü-
fen Sie auch Ihren Standort, die 
Öffnungszeiten und ähnliche 
Dinge.“

Für so manchen Zuhörer wars 
ein Aha-Erlebnis, dass er in ei-
nem bestimmten Segment seines 
Marktes wie ein Monopolist. In 
diesem „monopolistischen Ab-
schnitt“, sagt Fink, „kann man 
auch mit dem  Preis hinaufgehen, 
ohne dass man Kunden verliert 
– und das bedeutet sofort: Ertrag 
rauf.“ 

Denk-Anstöße
„Ich glaube, bei mir geht das 

nicht“, erzählt eine Energetikerin 
aus dem Raum St. Pölten beim 
Small-talk nach dem Vortrag, 
„aber ich habe trotzdem einige 
Anstöße zum Nachdenken be-
kommen“, räumt sie ein; wäh-
rend ein Unternehmer aus dem 
Handelsbereich „mehr Beispiele 
erwartet“ hatte. 

Für Jungunternehmer Thomas 
war der Abend aber ein Motiva-
tions-Schub: „Mir wurde aufge-
zeigt, wie wichtig ein betriebs-
wirtschaftliches Know-how ist. 
Ich sauge jetzt jede Information 
auf, die ich kriegen kann, um 
möglichst früh zu erkennen, 
wenn etwas in die falsche Rich-
tung läuft.“

10 Erfolgs-Strategien
  1. Trenn Dich von allem, was Du nicht brauchst
  2.  Finanzierung: Kontakte zu Banken pflegen, alle Möglichkei-

ten (Konditionen) ausschöpfen
  3.  Geh aktiv auf Kunden zu und betrachte die Dinge aus dem 

Blickwinkel des Kunden 
  4.  Das Angebot richtet sich nach der Nachfrage und den Trends
  5. Kompetenz ausspielen: Was kannst Du wirklich gut?
  6. Traue Deinen Mitarbeitern mehr zu
  7. Abläufe optimieren: Plane Dein Unternehmen neu
  8. Marketing: Mach auf Dich aufmerksam
  9. Kontakte: Bau Dein persönliches Netzwerk
10.  Arbeite an Deinen persönlichen Kompetenzen: Selbstkritik, 

Realitätssinn, Flexibilität …

Mehr Tipps & Infos
...zum Thema beim Unternehmerservice der WKNÖ – 
„Betriebswirtschaft & Management“
Tel.: 02742/851/16 8 20
E-Mail: uns.bwm@wknoe.at

WIFI-Angebote unter
www.noe.wifi.at oder Tel.: 02742/890/20 00

Beispiel aus einem Gewerbe-
betrieb: Dort sagt der Controller 
dem Unternehmer: „Dein La-
ger ist zu groß, die Lagerkosten 
sind zu hoch.“ Die provokante 
Gegenfrage lautet aber: Hält ein 
Unternehmen sein Lager fürs 
Controlling? Oder nicht doch 
für den Kunden, der deshalb ein 
treuer Kunde ist, weil er von die-
sem Betrieb in kürzester Zeit alle 
Ersatzteile bekommt?

Es sind Fragen wie diese, die 
auch im umfassenden Seminar-
angebot des WIFI Niederöster-
reich zum Thema „Kosten“ be-
handelt werden. „Dieses spezielle 
Programm passt in die turbulen-
te Zeit“, sagt WIFI-Institutsleiter 
Mag. Andreas Hartl. Alleine 
zu den betriebswirtschaftlichen 
Grundlagen (Kostenrechnung, 
Kalkulation, Controlling) wer-

auf das Unternehmerservice der 
WKNÖ (siehe Info-Kasten).

Es gibt keinen Königsweg
Die rund 260 Unternehmerin-

nen und Unternehmer, die zur 
Erst-Info ins WIFI gekommen 
sind, wollen jedenfalls in der 
Gewinnzone bleiben – und sich 
dazu Anregungen und Tipps im 
WIFI holen. Manuel Mair (Fa. 
Bevo, Rohrleitungstechnik) sieht 
für seinen Betrieb z. B.  Einspa-
rungspotenzial bei den Trans-
port- und Werbungskosten. Die 
Chefin einer Kfz-Werkstätte aus 
Erlauf sucht ebenfalls Rat und 
Hilfe, denn: „Wenn es mir selber 
auffallen würde, wo ich einspa-
ren kann, dann hätte ich schon 
etwas geändert.“

Jungunternehmer Thomas, 
Betriebsnachfolger aus Tulln, 
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Heli   s
2010

Jetzt zum Energieeffizienzpreis 2010

einreichen und € 10.000,– gewinnen!

Teilnahmeberechtigt 
sind alle 
niederösterreichischen 
Unternehmen. 

Prämiert werden 
energiesparende 
Maßnahmen, deren 
Fertigstellung 
zwischen dem 1. 1. 2008 
und dem Ende 
der Einreichfrist 
liegen muss. 
Einsendeschluss ist   
Freitag, 
       der 16. April 2010.

        Einreichunterlagen & 
         mehr Infos unter:  

          http://wko.at/noe/
           energieeffizienzpreis

Das 1 x 1 im Umgang mit Kunden:

Unterschiedliche Kundentypen 
rasch erkennen und überzeugen

Beim Gespräch mit KundInnen wird die menschliche Betreu-
ungsqualität immer entscheidender. Der Kunde/die Kundin 
verlangt ein kompetentes Service und will auch verstanden 
werden.

Sie erfahren bei diesem Impulsvortrag, wo Ihre Stärken und 
Schwächen liegen und wie Sie sich selbst am besten einschätzen 
können. Sie erkennen auch, wie Sie am besten in kürzester Zeit 
Ihren Gesprächspartner erkennen und ansprechen, wie Sie ihn 
überzeugen werden, um Ihre Verkaufsziele rasch und effizient 
zu erreichen.
Trainerin: Ulrike Fehringer-Übellacker
Konditionen: Sonderpreis für Neugründer aus NÖ: 
Nur € 29,–/Person (exkl. USt.) statt € 39,– (exkl. USt.)!
Anmeldung (bis spätestens 3. 2. 2010): Gründer-Service NÖ, 
Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten, Fax: 02742/851/17 1 99, 
E-Mail: gruender@wknoe.at
Termine:
Mittwoch, 10. Februar 2010
Beginn: 19 Uhr
Veranstaltungsort: 
Bezirksstelle Baden
Bahngasse 8
2500 Baden

Donnerstag, 18. Februar 2010
Beginn: 19 Uhr
Veranstaltungsort: 
Wirtschaftkammer NÖ
Landsbergerstraße 1
3100 St. Pölten

Von links nach rechts: Waltraud Rigler, Elisabeth Lenhardt, Carmen 
Jeitler-Cincelli, Silvia Schulster, Dagmar Förster, LV KommR Monique 
Weinmann, Gabriele Hinterhölzl, Gabriele Gaukel, Gerda Schuster, 
Karin Mewald, Silvia Wlk und Hermine Fuchs.
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Spaß an der Arbeit …

… zeigen die FIW-Bezirksver-
treterinnen beim Pläneschmie-
den für 2010.

Schwerpunkte bilden die The-
men Glück und Erfolg. Dazu 
gibt es niederösterreichweit Ver-
anstaltungen. Darüber hinaus 
haben sich alle Bezirksvertrete-

rinnen individuelle Highlights 
für ihren Bezirk einfallen lassen.

Machen Sie mit – diese Einla-
dung gilt für alle Unternehme-
rinnen in Niederösterreich!

Infos finden Sie unter http://
wko.at/noe/fiw, Tel: (02742)851/
13 4 02, Fax: (02742) 851/13 2 99.



 GRÜNDERSERVICE 11NR. 5, 5. FEBRUAR 2010

MARKETING-INPUT. 

DER ENERGIESCHUB FÜR IHREN ERFOLG.

Kennen Sie die Branchentrends?

Wie gehen Sie mit Akquise und Kundenpflege um?

Wie optimieren Sie Ihre Werbeunterlagen?

Marketing ist ein wichtiger Eckpfeiler des Unternehmenserfolgs. Spezialisten aus

der Wirtschaft helfen Ihnen, noch mehr aus Ihrem Unternehmen herauszuholen.

ERFOLGSGESPRÄCH. 

GEBALLTE KRAFT FÜR IHR UNTERNEHMEN.

Stimmt der Umsatz?

Kennen Sie Ihre Unternehmenszahlen?

Ist Ihr Unternehmen im Plan – stimmt die Richtung?

Erfahrene Unternehmensberater stehen bereit, um gemeinsam mit Ihnen diese

und ähnliche Fragen zu beantworten.

http://wko.at/noe/kraftpaket

Siehe auch Bezirke!
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Paketp reis

5 Tage für Ihre Gesundheit und Fitness! 
Die Anforderungen der UnternehmerInnen sind vergleichbar mit jenen von Hochleistungs-

sportlern. Aber haben Sie auch die Leistungsfähigkeit, um das tägliche Arbeitspensum zu 

 bewältigen? Die Powertage von der Wirtschaftskammer NÖ und der Sozialversicherungsan-

stalt der gewerblichen Wirtschaft sollen Aufschluss über die eigene Fitness geben und helfen 

die Leistungsfähigkeit zu steigern. Zielgruppe sind aktive Unternehmerinnen und Unternehmer.

ANMELDUNG: 

SVA_Landesstelle Niederösterreich

05/08 08-2619 oder -2583

e-mail: gs.noe@svagw.at oder direktion.noe@svagw.at

Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Einlangens 

berücksichtigt.

PRO G RA M M

4x Xund-Genießer-Vollpension
Ein- oder Doppelzimmer mit Bad oder Dusche, WC, Föhn, Bade-

mantel, Safe, Radio, Telefon, Balkon und SAT-TV Wohlfühlbereich 

mit finnischer Sauna, Dampfbad, Infrarotkabine, Hydrojetmassage 

oder Kräuterbad, Benützung Fitnessraum, Whirlpool, Außensauna
  
        EUR  470,-  Paketpreis
 - EUR 200,- WK NÖ-Förderung*  
 -  EUR  100,- SVA-Gesundheits100er*
       EUR 170,-  Investition in Ihre Gesundheit

* gilt für Mitglieder der WK Niederösterreich 
und SVA-Krankenversicherte

www.fitzumehrerfolg.at

10. bis 14. März 2010

Xundheitsstraße 1
3631 Ottenschlag
www.lebensresort.at

POWER
CAMP

 ZU MEHR 
ERFOLG

1. Tag  Ankunft am Nachmittag

2. Tag  SVA-Fitnesstest

   Nordic Walking

   Lauftraining

   Ernährungstipps

3. Tag  Gymnastik

   Trainingslehre

   Entspannungstechniken

4. Tag  Gymnastik

   Videoanalyse

   Zeitmanagement

5. Tag  Long Walk

   Abschlussrunde

   Evaluierung

BR Kom.-Rätin Sonja Zwazl
Präsidentin der WK Niederösterreich

Herta Mikesch
Vorsitzende des Landes-
stellenausschusses der SVA NÖ



 VALENTINSTAG • FIRMEN-NEWS 13NR. 5, 5. FEBRUAR 2010

Fo
to

:  
w

w
w

.c
hr

is
tia

n-
hu

sa
r.

co
m

„Liebesambulanz“ ist übersiedelt

Seit Anfang des Jahres hat die 
„Liebesambulanz“ eine neue 

Adresse in den Räumen der Para-
celsus-Ordination in der Brückel-
gasse 17b in Kottingbrunn. „Der 
Abschied aus Baden ist nicht leicht 
gefallen“, so Beate Janota, Grün-
derin und Betreiberin der ‚Liebes-
ambulanz’, „aber wo sich eine Tür 
schließt, öffnet sich eine neue und 
so geht es mit der bewährten und 
„Liebe“-vollen Beratung nun in 
Kottingbrunn weiter.“

Ob Partnerschaft, Familie, 
Trennung, das Leben als Single 
oder in einer Patchworkfami-
lie – in ihrer „Liebesambulanz“ 
bietet die 35-jährige zweifache 
Mutter aus Leobersdorf kom-
petente Unterstützung in allen 
Liebes- und Lebenslagen. Auch 
die Liebe zu sich selbst und zum 
Beruf kommt in der Liebesam-
bulanz nicht zu kurz. Denn die 
diplomierte Lebens- und Sozi-
alberaterin, weiß um die Balan-

ge: „Erste Schritte als junge/r 
Erwachsene/r“ hilft bei der 
Orientierung auf dem Weg zum 
selbstständigen Erwachsenen. 
Für das oftmals knappe Budget 
dieser Altersgruppe gibt es die-
ses Angebot zum Sondertarif.

www.liebesambulanz.at

ce zwischen Körper, Geist und 
Seele: „Tiefer gehenden Prob-
leme können – wenn sie nicht 
rechtzeitig bearbeitet werden 
– psychische Krankheiten, aber 
auch körperliche Leiden verur-
sachen. Darum ist die Erste Hilfe 
in Form kompetenter Beratung 
der richtige Schritt.“

Trennung, Scheidung – viele 
Menschen meinen mit diesen 
Lebensbrüchen alleine fertig 
werden zu müssen. „Das muss 
nicht sein und oftmals ist eine 
Beziehung sogar noch zu ret-
ten“, so Beate Janota. „Ich wün-
sche mir, dass Menschen, die 
in schwierigen Lebensphasen 
stecken, zu mir kommen, bevor 
es zu spät ist. Denn professio-
nelle Beratung in Anspruch zu 
nehmen, ist kein Zeichen von 
Schwäche – im Gegenteil.“

Neu im Programm der Lie-
besambulanz ist ein spezielles 
Angebot für 18- bis 25-Jähri-

Firmen-News

Blumen sind nach wie vor die beliebtesten „Liebes-Boten“ 
zum Valentinstag.
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Valentinstag 2010 bringt 
Sonntags-Öffnung bei den Floristen:

Bunte Frühlingsgrüße 
und kühle Extravaganz
Niederösterreichs Gärtner und Floristen rüsten für 
den 14. Februar: Der Valentinstag fällt heuer auf 
einen Sonntag, „Viele unserer Betriebe werden daher 
am Sonntag-Vormittag geöffnet haben“, kündigt 
der stv. Landesinnungsmeister der Gärtner und 
Floristen, Thomas Kaltenböck, an.

„Wir wollen jedenfalls 
top-frische Ware be-
reitstellen“, verweist 

Kaltenböck auf die vielen Pro-
dukte aus den heimischen Gärt-
nereien, die durch kurze Trans-
portwege auch einen Beitrag 
zum Klimaschutz darstellen. 
„Und heimische Blumen blei-
ben natürlich in den Vasen der 
Beschenkten länger frisch“, be-
tont der Landesinnungsmeister-
Stellvertreter.

Viele Blumen werden aber 
importiert, da z. B. Rosen als 
Valentins-Boten um diese Zeit 
in Österreich noch kaum ge-
deihen. Auch zu den Import-
Blumen hat Kaltenböck einen 
wichtigen Tipp parat: „Wer 
Blumen mit dem weltweit gülti-
gen Qualitätslabel Fair Flowers 
Fair Plants (FFP) kauft, der hat 
die Gewissheit, dass die Blumen 
unter kontrollierten sozial- und 
umweltverträglichen Standards 
produziert worden sind.“ 

Heuer auch „Kühleres“ 
Traditionellerweise sind rote 

Rosen die Valentins-Renner, 
aber neben den frischen Früh-
lingsfarben wie Rot, Gelb und 
Orange „sind heuer unter dem 
Motto ‚Florale Eskapaden’ auch 
kühlere Töne wie Blau, Lila und 
Türkis mit Arten wie etwa Trau-
benhyazinthen, Anemonen und 
Fritillarien (Schachbrettblumen) 
hochaktuell“, so die Trend-
Scouts aus dem Blumenbüro.

Frühlingsdüfte …
„Insgesamt stellen wir eine 

wachsende Nachfrage nach 
heimischen Blumen und nach 
Natürlichkeit fest“, sagt Kal-
tenböck und erhält speziell 
zu diesem Thema von  NÖ
 Wirtschaftskammer-Präsidentin 
Sonja Zwazl prominente Unter-

stützung: „So ein Blumenstrauß 
ist ja nicht nur eine Augenweide, 
er duftet auch noch herrlich und 
bringt damit den Frühling in die 
Wohnung.“

Unsere Landsleute geben pro 
Kopf und Jahr etwa 70 Euro für 
Blumen aus. Damit liegt Öster-
reich im EU-Vergleich an dritter 
Stelle. 

Zum Valentinstag halten es 
übrigens am ehesten  unverhei-
ratete Partner und Männer über 
30 mit dem bekannten Slogan 
„Sag es mit Blumen!“. Über zwei 
Drittel von ihnen geben um die 
30 Euro für Blumen aus. 

„Unsere Floristen bieten na-
türliche, kreativ arrangierte 

Blumenkreationen an, die sich 
deutlich von der Massenware 
z. B. beim Lebensmitteldiskonter 

abheben. Bei uns stimmen Qua-
lität und Preis“, unterstreicht  
Thomas Kaltenböck.
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zwei All-In-Packages zu attrak-
tiven Teilnahmekonditionen. 
Informationen über Leistungen, 
Kosten sowie alle Programm-
Details finden Sie auf www.
wko.at/exporttag oder Sie rufen 
05/90 9 00/45 04 (Mag. Thomas 
Deutsch).

Alle Infos gratis unter der AWO-Service-Line 0800/EXPORT (0800/39 76 78; von 8 bis 16 Uhr)

Entscheidungsträger, Mitarbei-
ter exportorientierter öster-

reichischer Unternehmen sowie 
alle an neuen Auslandsmärkten 
interessierte Wirtschafttreiben-
de sollten sich dieses Datum in 
ihrem Kalender rot markieren. 
Denn am 10. Juni 2010 öffnet 
zum achten Mal der Österrei-
chische Exporttag seine Pfor-
ten. Auch in diesem Jahr wird 
die AUSSENWIRTSCHAFT 
ÖSTERREICH (AWO) wieder 
tausende Fachbesucher in der 
Wirtschaftskammer Österreich 
(WKÖ) begrüßen können. Kein 
Wunder, schließlich bietet die 
größte Export-Informations-
veranstaltung des Landes ein 
äußerst attraktives Programm. 
Geboten werden individuelle 
Beratungsgespräche mit über 
50 Handelsdelegierten aus aller 
Welt, hochkarätige Gastredner, 
spannende Podiumsdiskussio-
nen sowie interessante Work-
shops. Krönender Abschluss 
des Exporttags ist die abendli-
che Gala – samt Verleihung des 
renommierten Österreichischen 
Exportpreises 2010, des go-
international AWARD und des 
EXPAT AWARD, der an eine 
Person im Einsatz für die öster-
reichische Exportwirtschaft ver-
liehen wird.

Der Exporttag ist zugleich die 
beste Möglichkeit, Ihr Netzwerk 
zu erweitern und Geschäfts-
kontakte zu knüpfen. Ideale 
Plattform dafür ist die, parallel 
zum Rahmenprogramm statt-

findende, Ausstellung export-
naher Dienstleister. Wenn Sie 
Ihre Produkte und Leistungen 
öffentlichkeitswirksam präsen-
tieren wollen, melden Sie sich 
noch heute als Aussteller an. 
Die AWO unterstützt Sie bei Ih-
rem professionellen Auftritt mit 

EXPORT-
SPLITTER

Schwerpunkte und 
Veranstaltungen

… für Investoren und 
(Neu)exporteure

Zentral- und Osteuropa 
(Estland, Lettland, Litauen, 
Polen, Slowakei, Slowenien, 
Tschechien und Ungarn): 
AWO Außenhandelstagung, 
22. 2. bis 26. 2. 2010.

… für 
branchenspezifisch 
Interessierte

CERN: Zulieferchancen und 
Technologiekooperationen 
für österreichische Unterneh-
men, Marktsondierungsreise, 
Genf,  12. 4. bis 30. 4. 2010.

Kanada: SIBAC – Produkt-
präsentation im Hinblick auf 
erfolgsversprechende Inves-
tionen im Bausektor, Palais 
des Congrès, Montreal, Ka-
nada, 31. 3. 2010.

Polen: Lieferung von Lebens-
mitteln und Konsumgütern 
nach Polen, Wirtschaftsmis-
sion, Warschau, 18. 3. 2010.

...für Fernmärkte

Saudi Arabien/Oman: Wirt-
schaftsmission nach Jeddah 
u. Riyadh sowie Muskat, 19. 
3. bis 26. 3. 2010.

USA: Marktsondierungsrei-
se UN Procurement, Welt-
bank, IDB, New York und 
Washington DC, 11. 4. bis 17. 
4. 2010.

AWO-Chef Walter Koren.

Österreichs Wirtschaft wird 
– nach der Durststrecke im 

Jahr 2009 – heuer wieder wach-
sen, wobei die anziehenden 
Exporte wesentlich dazu bei-
tragen. Der Außenhandel bleibt 
damit selbst in turbulenten Zei-
ten weiterhin der Motor unserer 
Wirtschaft. Mit Hilfe der – von 
der AUSSENWIRTSCHAFT 

ÖSTERREICH (AWO) abgewi-
ckelten – Exportoffensive go-
international sollen daher mit 
zahlreichen Förderungen und 
anderen attraktiven Maßnah-
men gerade jetzt noch mehr Un-
ternehmen zum Schritt über die 
Grenzen motiviert und die Be-
arbeitung neuer Märkte erleich-
tert werden. Bei der laufenden 

Veranstaltungsreihe „Export-
chancen auf Tour“ können sich 
Firmenvertreter noch bis April 
in vielen Bezirksstellen von 
Experten über die attraktiven 
Export-Fördermöglichkeiten 
beraten lassen. 

Alle Termine erhalten Sie auf 
www.go-international.at oder 
unter 05/90 9 00/60 1 00.

„Exportchancen auf Tour“ in den Bezirksstellen

Österreichischer Exporttag 2010 – Unsere Leistungen, Ihr Nutzen

Profitieren Sie als Aussteller vom 
Gipfeltreffen der heimischen Exportwirtschaft 
am 10. Juni  – „Meet The World“ in der WKÖ
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Voranschläge 2010 der WKNÖ 
und der Fachgruppen

Dem Bundesminister für Wirtschaft, Familie und Jugend wur-
den der Voranschlag der Wirtschaftskammer Niederöster-

reich und die Voranschläge der Fachgruppen für das Jahr 2010 
gemäß § 132 Abs. 3 Wirtschaftskammergesetz zur Kenntnis ge-
bracht.

Die Voranschläge 2010 der Wirtschaftskammer Niederöster-
reich und die der Fachgruppen werden vom 8. 2. 2010 bis 8. 3. 
2010 während der Dienststunden im Bereich Finanzmanage-
ment und Controlling der Wirtschaftskammer Niederösterreich, 
3100 St. Pölten, Landsbergerstraße 1, Ebene 6, Zimmer N01, zur 
Einsicht für die Mitglieder aufliegen.

Voranschläge 2010 der WKÖ 
und der Fachverbände

Dem Bundesminister für Wirtschaft, Familie und Jugend wur-
den der Voranschlag der Wirtschaftskammer Österreich und 

die Voranschläge der Fachverbände für das Jahr 2010 gemäß § 
132 Abs. 3 Wirtschaftskammergesetz zur Kenntnis gebracht.

Die Voranschläge werden vom 8. 2. 2010 bis 8. 3. 2010 während 
der Dienststunden in der Wirtschaftskammer Österreich, Ab-
teilung für Finanz- und Rechnungswesen, 1040 Wien, Wiedner 
Hauptstraße 63, Bauteil 1, 1. Stock, Zimmer A1 33 (Voranschlag 
der WKÖ), sowie Zimmer A1 01 (Voranschläge der Fachverbän-
de), zur Einsicht für die Mitglieder aufliegen.

In der Wirtschaftskammer Niederösterreich werden die Vor-
anschläge der Wirtschaftskammer Österreich und die der Fach-
verbände vom 8. 2. 2010 bis 8. 3. 2010 während der Dienststun-
den im Bereich Finanzmanagement und Controlling, 3100 St. 
Pölten, Landsbergerstraße 1, Ebene 6, Zimmer N01, zur Einsicht 
für die Mitglieder aufliegen.

Inge Winder-Holcik, Dr. Manfred Greisinger.
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20 Jahre Ent-Steigen 
in die Selbstständigkeit

Zu Gast in der „Promi-Stunde“ 
von Radio NÖ präsentierte 

der Waldviertler Autor und Re-
ferent Dr. Manfred Greisinger 
sein aktuelles Buch   „all ent steig 
– Hingabetraining ans Leben“. 
Das Live-Interview mit Inge 
Winder-Holcik (im Bild) war ein 
besonders „geschichtsträchtiges 
Ereignis“ für ihn, denn bis 1990 
war er selbst im ORF-NÖ im Ak-
tuellen Dienst fast fünf Jahre als 
Redakteur und Moderator tätig. 
„Das Leben ist eben ein All-Ent-
Steig-Übungs-Platz“, sagt der 
16-fache Buchautor in Anspie-
lung auf seinen Heimatort, „es 
gilt immer wieder, das Loslas-
sen zu üben – und sich offen, 
beherzt auf neue Herausforde-
rungen einzulassen!“ 

Greisinger hat sich vor 20 
Jahren als PR-Berater und Trai-
ner selbstständig gemacht und 
1991 seinen Verlag, die Edition 
Stoareich, gegründet. Unter 
seinen „BestSEELern“ finden 
sich die Erfolgstitel „Reizvol-
les Waldviertel“, „Ihr ICH als 
unverwechselbare Marke“ (be-
reits 6. Auflage), „Eros“ und 
„Pur“. Dr. Manfred Greisinger 
hält jährlich an die 100 Semi-
nare, Vorträge und Coachings 
im ganzen deutschsprachigen 
Raum, von Hainburg bis Bo-
zen. Als Universitätslektor 
unterrichtet er zudem an der 
Alpe-Adria Universität Kla-
genfurt und der Donau-Uni-
versität Krems. 

www.stoareich.at

Firmen-NewsBrünner Messe 2010: SALIMA ante portas

Der Name SALIMA steht im 
Zusammenhang mit mehre-

ren Messen für Nahrungsmittel 
und Nahrungsmitteltechno-
logie. Diese Messen finden im 
Zweijahres-Rhythmus auf dem 
Brünner Messegelände statt, im 
Jahr 2010 vom 2. bis 5. März: Die 
27. Internationale Nahrungs-
mittelmesse SALIMA, die 5. 
Internationale Messe für Mülle-
reiwesen, Bäckerei und Kondi-
torei, MBK, die 24. Internationa-
le Messe für Laden-, Hotel- und 
Gaststätteneinrichtungen, IN-
TECO und die 15. Internatio-
nale Winzerfachmesse VINEX. 
Ergänzt durch die 26. Interna-
tionale Messe für Verpackungs-
industrie, EMBAX. 

Seit 2008 wird auch dem 
Segment Bio-Lebensmittel und 
ökologische Landwirtschaft in 
Brünn besonderes Augenmerk 
gewidmet. In Niederösterreich 
gibt es bereits zahlreiche Firmen 
auf diesem Gebiet, die auch in 
Tschechien tätig und für die 
Grundproduktion zuständig 
sind. Die Grundstoffe werden 
nach Österreich exportiert und 
die fertigen Bioprodukte in die 
Tschechische Republik reexpor-
tiert.

Neben der Bio-Sparte wer-
den in Brünn auch die neuesten 
Trends auf dem Sektor Gesund-
heit präsentiert, sechs Kategori-
en insgesamt: „Go Future“ stellt 
Lebensmittel der Zukunft vor, 
„Go Trends“ ist auf Lebensmit-
tel für das aktive Leben ausge-
richtet, „Go Travel“ präsentiert 
nationale Spezialitäten und in-
ternationale Küche, „Go Kids“ 
befasst sich mit der Ernährung 
für Kinder und Jugendliche. 
Spezial- und Diätnahrung fin-
den die Besucher in der Katego-
rie „Go Speciale“ und in „Go Or-

ganic“ werden die zertifizierten 
Bio-Lebensmittel vorgestellt. 

Auf der SALIMA werden 
Vertreter aus Brasilien, Deutsch-
land, Holland, Indien, Kanada, 
Kroatien, Österreich, Polen, Ser-
bien, Slowakei, Sri Lanka und 
Zypern erwartet. 

Allein aus Niederösterreich 
haben sich bis jetzt zwanzig 
Firmen angemeldet. Darunter 
Fleischwaren Berger aus Sieg-
hartskirchen, Fruchtsäfte Schä-
fer aus Tattendorf, Fleischerei 
Hofmann aus Hollabrunn, Flei-
scherei Fleischanderl aus Ybbs, 
Gutschermühle aus Traismauer, 
Paula Zimmermann aus Weitra, 
Gold Handels Gmbh aus Wiener 
Neudorf, Horvath‘s Spezereyen 
Kontor aus Deutsch Wagram, 
Franz Neubauer aus Retz, RUBI-
Hoflieferanten aus Wilhelms-
burg, GO in Austria aus Brunn 
am Gebirge  und andere mehr. 

Für die gleichzeitig stattfin-
dende VINEX haben sich bisher 
400 Teilnehmer angemeldet, 
darunter aus Niederösterreich 
Gerhard Benninger, Fassmanu-
faktur aus Feuersbrunn, Wein-
gut Harald Haimer aus Poys-
dorf, Weingut Karl Neustifter 
ebenfalls aus Poysdorf, Winzer-
hof Sax aus Langenlois, Stefan 
Wiesinger aus Spannberg und 
General Plastics aus Klosterneu-
burg (EMBAX).  (P. S.)

SALIMA und VINEX (EM-
BAX usw.) auf dem Messege-
lände Brünn vom 2. bis 5. März 
2010. Messe Brünn, BVV Trade 
Fairs Brno, Vystaviste 1, 647 00 
Brno. 

Info: www.salima.cz, Messe 
Brünn 00420 54115/1111, info@
bvv.cz

Handelsrat der Tschechischen 
Botschaft Wien Tel 01/899 58 
168, commerce_vienna@mzv.cz
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Bilanzierungspflicht: Neue 
Umsatzgrenzen beschlossen
Ab 1. 1. 2010 gelten neue Um-

satzgrenzen für die Buch-
führungspflicht. Da die Eintra-
gungspflicht von Einzelunter-
nehmern ins Firmenbuch von 
diesen Rechnungslegungsgren-
zen abhängt, sind somit Ein-
zelunternehmer erst dann ver-
pflichtet, sich protokollieren zu 
lassen, wenn sie die neuen Um-
satzgrenzen überschreiten. 

Mit dem Rechnungslegungs-
rechts-Änderungsgesetz wurde 
die Umsatzgrenze, ab der Unter-
nehmer den Rechnungslegungs-
vorschriften des Unternehmens-
gesetzbuches (UGB) unterliegen, 
von € 400.000,– auf € 700.000,– 
angehoben. Unternehmer sind 
daher nur mehr bei Überschrei-
ten der neuen Umsatzgrenzen 
verpflichtet, von der Ein- und 
Ausgabenrechnung auf doppel-
te Buchführung umzusteigen 
und die Rechnungslegungsbe-
stimmungen des UGB zu beach-
ten. 

Für Einzelunternehmer gilt 
überdies, dass sie sich auch 
erst ab Erreichung dieser neuen 
Rechnungslegungsgrenzen in 
das Firmenbuch eintragen las-
sen müssen. Damit konnte eine 
langjährige Forderung der 
Wirtschaft umgesetzt werden, 
die vor allem Kleinunterneh-
mern in Zukunft hilft hohe Ver-
waltungskosten zu sparen. 

Wie sehen die neuen 
Regelungen konkret aus?

Seit 1. 1. 2010 ist ein Unterneh-
mer, der Einkünfte aus einem 
Gewerbebetrieb hat, verpflich-
tet, auf doppelte Buchführung 
umzusteigen, wenn die Um-
satzerlöse von € 700.000,– in 
zwei aufeinanderfolgenden Jah-
ren überschritten werden. Bis-
her galt die Umsatzgrenze von 
€ 400.000,–. Die Rechnungsle-
gungspflicht tritt ab dem über-
nächsten Geschäftsjahr nach 
der zweiten Überschreitung ein. 

Wird die Umsatzgrenze von €  
700,000,– um € 300.000,– über-
schritten, betragen also die Um-
sätze mehr als € 1.000.000,– (bis-
her € 600.000,–), so tritt schon im 
darauffolgenden Geschäftsjahr 
die Buchführungspflicht ein. 

Beispiel: Ein Unternehmer er-
zielte folgende Umsätze: 2008 in 
der Höhe von € 400.000,– 2009 
in der Höhe von € 610.00,–;

Nach der alten Rechtslage 
wäre dieser Unternehmer be-
reits ab 2010 rechnungslegungs-
pflichtig gewesen und hätte heu-
er eine doppelte Buchhaltung 
mit Aufstellung einer Bilanz und 
Inventur führen müssen. Nach 
der neuen Rechtslage ist dieser 
Unternehmer jedoch erst dann 
buchführungspflichtig, wenn er 
die neuen Umsatzgrenzen über-
schreitet. Erzielt der Unterneh-
mer z. B. 2010 und 2011 Umsät-
ze über € 700.000,– (nicht aber 
über eine Million €), ist er ab 
2013 rechnungslegungspflich-
tig. Wenn der Unternehmer be-
reits im Jahr 2010 Umsatzerlöse 
über eine Million € erzielt, so ist 
er verpflichtet, ab dem Jahr 2011 
eine doppelte Buchhaltung zu 
führen. 

Für wen gelten 
die neuen Umsatzgrenzen?

Von den neuen Rechnungs-
legungsgrenzen sind Einzel-
unternehmer und Personen-
gesellschaften, das sind die 
Offene Gesellschaft (OG) und 
die Kommanditgesellschaft 
(KG), bei welchen zumindest 
ein unbeschränkt haftender Ge-
sellschafter eine natürliche Per-
son ist, betroffen. Werden also 
Gewerbebetriebe in der Rechts-
form eines Einzelunternehmens 
oder einer Personengesellschaft 
geführt, so hängt deren Rech-
nungslegungspflicht vom Errei-
chen der neuen Schwellenwerte 
€ 700.000,– bzw. € 1.000.000,– 
ab. 

Kapitalgesellschaften (GmbH, 
AG) und Personengesellschaf-
ten, bei denen kein unbeschränkt 
haftender Gesellschafter eine na-
türliche Person ist (z. B. GmbH 
& Co KG) sind unabhängig von 
der Erreichung bestimmter  Um-
satzgrenzen den Rechnungs-
legungsvorschriften des UGB 
unterworfen. 

Ab welcher Umsatzgrenze 
sind Einzelunternehmer 
bzw. Gesellschaften 
verpflichtet, 
sich ins Firmenbuch 
eintragen zu lassen?

Wie bereits bisher ist die Pro-
tokollierungspflicht von Einzel-
unternehmern von der Rech-
nungslegungspflicht abhängig. 
Unterliegt der Einzelunterneh-
mer den Rechnungslegungsvor-
schriften des UGB, ist er auch 
verpflichtet, sein Unternehmen 
in das Firmenbuch eintragen zu 
lassen. Es gelten daher für die 
Eintragungspflicht ebenfalls die 
neuen Umsatzgrenzen. 

Die Personengesellschaften, 
die Offene Gesellschaft (OG) 
und die Kommanditgesellschaft 
(KG) und die Kapitalgesellschaf-
ten GmbH und AG, sind wie bis-
her immer eintragungspflichtig, 
da diese Gesellschaften erst mit 
Eintragung ins Firmenbuch 
entstehen. Deren Eintragungs-
pflicht ist daher unabhängig von 
der Rechnungslegungspflicht.  

Was ist steuerrechtlich 
zu beachten?

Die neuen Rechnungsle-
gungsgrenzen gelten auch für 
das Steuerrecht. Wer nach dem 
UGB rechnungslegungspflich-
tig ist, hat den steuerlichen 
Gewinn zwingend nach §5 
Einkommensteuergesetz zu er-
mitteln (§5-Ermittler). Es muss 
eine doppelte Buchhaltung ge-
führt werden. Dabei sind die 
Grundsätze ordnungsgemäßer 
Buchführung nach UGB zu be-
achten (Maßgeblichkeitsprin-
zip), sofern nicht zwingende 
abweichende steuerliche Vor-
schriften bestehen (umgekehrte 

Maßgeblichkeit). In der Praxis 
wird die laufende Buchhaltung 
vielfach ausschließlich nach 
den Buchhaltungsgrundsätzen 
nach UGB geführt und nach 
Jahresabschluss der steuerliche 
Gewinn durch Mehr-Weniger-
Rechnung ermittelt.

Die Anhebung der Buch-
führungsgrenzen erspart etwa 
12.000 UnternehmerInnen den 
Wechsel zur §5-Ermittlung.

Beim Wechsel der Gewinner-
mittlungsart ist insbesonders 
Folgendes zu beachten:

Nur bei §5-Ermittlern sind 
Betriebsgrundstücke steuer-
pflichtig, d. h. vom Gewinn 
der beim Verkauf oder bei der 
Entnahme realisiert wird, ist 
Einkommensteuer zu zahlen. 
Umgekehrt darf ein allfälliger 
Verlust einkommensmindernd 
geltend gemacht werden. Un-
ternehmen müssen Betriebs-
grundstücke auf den Teilwert 
(Verkehrswert) im Zeitpunkt 
des Wechsels zur §5-Ermittlung 
auf- oder abwerten. Zur Ermitt-
lung des Verkehrswertes wird 
es vielfach zweckmäßig sein, ein 
Schätzungsgutachten einzuho-
len. Die Auf- bzw. Abwertung 
ist steuerneutral.

Unternehmen, bei denen 
durch die angehobene Rech-
nungslegungsgrenze die Pflicht 
zur §5-Ermittlung wegfällt, 
müssen die stillen Reserven des 
Betriebsgrundstückes (Differenz 
zwischen Verkehrswert und 
Buchwert laut Anlageverzeich-
nis) als Gewinn bzw. Verlust 
erfassen. Die Besteuerung kann 
auf zwei Arten aufgeschoben 
werden. Es kann beantragt wer-
den, dass die stillen Reserven ei-
ner Rücklage zugeführt werden, 
die erst dann versteuert werden 
muss, wenn das Betriebsgrund-
stück verkauft oder der Betrieb 
aufgegeben wird. Die andere 
Möglichkeit besteht darin, dass 
man einen Antrag stellt, wei-
terhin den Gewinn nach §5 zu 
ermitteln. Dieser Antrag kann 
bei jeder beliebigen folgenden 
Einkommensteuererklärung wi-
derrufen werden.
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SLOWAKEI – Ihr erweiterter Heimmarkt! 
Exportchancen auf Tour – Holen 
Sie sich Ihre Exportförderung!

Gerne laden wir sie am Donnerstag, dem 11. Februar 2010 in 
die Bezirksstelle Wiener Neustadt ein:
16 Uhr
Begrüßung
Ing. Erich PANZENBÖCK, Bezirksstellenobmann
SLOWAKEI – Ihr erweiterter Heimmarkt
Mag. Patrick SAGMEISTER,  
Handelsdelegierter der Außenhandelsstelle Pressburg
Internationalisierungsoffensive „go-international“
Mag. Robert STEININGER,  
go-international Exportcoach 
der Wirtschaftskammer Niederösterreich
Finanzierung von Exportgeschäften
Mag. Franz Helmut SCHALK,  
Abteilung Corporate & International Finance der Oberbank AG
moderierte Diskussion mit einem exporterfahrenen Unterneh-
men
anschließend
Individuelle Förderberatung

Die Experten der Wirtschaftskammer Niederösterreich und 
der Außenwirtschaft Österreich(AWO) beraten und informieren 
Sie in einem persönlichen Gespräch über die einzelnen Förder-
maßnahmen der Internationalisierungsoffensive „go-internati-
onal“.

Das detaillierte Programm und das Anmeldeformular für die 
Veranstaltung finden Sie auf der Homepage http://wko.at/
noe/aw 

Anmeldekupon:
❏   JA, ich melde mich zu „SLOWAKEI – Ihr erweiterter Heim-

markt; Exportchancen auf Tour“ am 11. Februar 2010 in der 
BSt. Wiener Neustadt an.

❏    JA, ich nehme eine individuelle Export-Förderberatung zum 
neuen „go international“-Internationalisierungsprogramm in 
Anspruch. 

Firmenname: ........................................................................................

Kontaktperson: ....................................................................................

Straße:  ..................................................................................................

Postleitzahl, Ort: .................................................................................

Bitte Allonge an Abteilung für Außenwirtschaft der WKNÖ, 
Fax-Nr. 02742/851-16499 faxen!

✂

✂

Suchen Sie einen Handels-
vertreter in Oberitalien?

Der Nordosten Italiens ist einer der wichtigsten Exportmärkte 
für österreichische Firmen und gleichzeitig eine der dynamischs-
ten Wirtschaftsregionen Italiens. Das Zutrittstor zu diesem Wirt-
schaftszentrum stellt insbesondere die Provinz Verona dar.

Um österreichischen Firmen den Markteintritt in dieser Regi-
on zu erleichtern bzw. um den Vertrieb ihrer Produkte zu för-
dern, organisiert die Außenhandelsstelle Padua ein

Handelsvertretermeeting
am 19. April 2010
von 9 Uhr bis 12 Uhr in Verona.

Zum Meeting werden in Zusammenarbeit mit dem lokalen 
Handelsvertreterverband USARCI mehr als 3500 Handelsver-
treter aus allen Produktsparten persönlich eingeladen.

Da sich nach bisherigen Erfahrungen die Anwesenheit von ös-
terreichischen Firmen und persönliche Gespräche mit den Han-
delsvertretern als äußerst zielführend erwiesen haben, bieten 
wir jeder anwesenden Firma ein B2B-Corner für Einzelgesprä-
che an. Falls Sie nicht persönlich teilnehmen können, kümmern 
wir uns um die Präsentation Ihrer Produkt- und Werbeunter-
lagen. Nach der Veranstaltung erhalten Sie die Kontaktdaten 
aller Handelsvertreter, die am Vertrieb Ihrer Produkte Interesse 
gezeigt haben.

Wir bitten alle teilnehmenden Firmen, Ihre Werbeunterlagen, 
wenn vorhanden in italienischer und sonst in englischer Spra-
che, bis zum 31. März 2010 an unsere Büroadresse zu senden.

Auf Grund von Förderungen aus der Internationalisierungsof-
fensive können wir Ihnen folgende Teilnahmebeträge anbieten:
•  für Mitglieder statt € 100,– nur € 50,– (zzgl. 20% USt.) 
• für Nichtmitglieder statt € 200,– nur € 150,– (zzgl. 20% USt.) 

Das genaue Programm und Leistungsangebot, sowie das An-
meldeformular finden Sie auf der AWO-Homepage über Italien 
unter http://wko.at/awo/it Als Kontaktperson steht Ihnen in 
der AHSt. Padua Herr Mag. Matteo ZEN unter Tel.:  +39 049 
8762530 bzw. E-Mail: padua@wko.at gerne zur Verfügung! Als 
Anmeldeschluss wurde der 31. März 2010 festgelegt.

AWO-Forum SCHWARZMEERREGION 

Am Montag, dem 22. Februar 
2010, findet von 9 bis 15.30 

das AWO-Forum „Schwarz-
meerregion  – Ihr Zukunftsmarkt 
vor der Tür“ in der Wirtschafts-
kammer Österreich, Wien IV, 
Wiedner Hauptstr. 63, statt.

Für viele Unternehmen ist das 
Engagement in der Schwarz-
meerregion der nächste logische 
Schritt nach der Expansion Rich-
tung Osteuropa.

Im Rahmen dieses AWO-Fo-
rums stellen wir Ihnen Geschäfts-
chancen mit Entwicklungsban-
ken in der Schwarzmeerregion 
vor. Vorträge von Spezialisten 
der Black Sea Trade and De-

velopment Bank (BSTDB) und 
der Weltbank erklären Auf-
bau und Funktionsweise die-
ser Finanzierungsinstitutionen 
und zeigen, wie Unternehmen 
aus Österreich Projekte mit 
Entwicklungsbanken nutzen 
können. Finanzierungsmög-
lichkeiten durch die Oesterrei-
chische Kontrollbank (OeKB) 
und insbesonders für Projekte 
in Emerging Markets durch die 
Oesterreichische Entwicklungs-
bank (OeEB) stehen ebenso am 
Programm wie ein Panel der 
Handelsdelegierten aus der Re-
gion und Informationen über 
das Serviceprogramm der AUS-

SENWIRTSCHAFT ÖSTER-
REICH (AWO) beim Weltbank-
geschäft.

Die Teilnahme ist kostenlos, 
eine Anmeldung jedoch erfor-
derlich. Nähere Details (Anmel-
deformular, Programm etc. ) 
finden Sie auf der AWO-Home-

page unter http://wko.at/awo/
bg unter „Veranstaltungen“. Als 
Ansprechpartner steht Ihnen in 
der AWO Herr Mag. Michael 
Spalek unter E-Mail: awo.pro-
jekte@wko.at gerne zur Verfü-
gung! Als Anmeldefrist wurde 
der 15. Februar 2010 festgelegt.  
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Umwelt, Technik, Innovation

Änderung der Arbeitsmittelverordnung und 
der Bauarbeiterschutzverordnung:

Technischer 
Arbeitnehmerschutz
Mit BGBl. II Nr. 21/2010 wur-

den die Arbeitsmittel- und 
die Bauarbeiterschutzverord-
nung geändert. Große Teile der 
Änderungen sind lediglich re-
daktioneller Natur bzw. neue 
Formulierungen zur besseren 
Verständlichkeit der Vorschrif-
ten ohne wesentliche inhaltliche 
Änderungen.

Neuerungen gibt es insbeson-
dere bei folgenden Themen:

•  Prüfpflichten für Arbeitsmit-
tel: Entfall der Abnahmeprü-
fung für einzelne Arbeitsmit-
tel, Prüfung von Hebeanlagen 
einschließlich Fahrtreppen 
und Fahrsteigen nach der 
Hebeanlagen-Betriebsverord-
nung 2009, Prüfberechtigung 
für Ingenieurbüros im Rah-
men ihrer Befugnisse ohne 
weitere Einschränkungen.

•  Verpflichtende jährliche Un-
terweisung: Arbeitnehmer 
sind im Umgang mit Auto-
genschweißanlagen und Bol-
zensetzgeräten jährlich zu 

unterweisen. Schriftliche Be-
triebsanweisungen für diese 
Arbeitsmittel sind künftig nicht 
mehr erforderlich. Weiters gilt 
eine jährliche Unterweisungs-
pflicht im Hinblick auf Gefah-
renstellen an Arbeitsmitteln, 
die durch Schutzeinrichtungen 
nicht ausreichend abgesichert 
werden können.

•  Vorschriften zu Leitern: Spe-
ziell für die Verwendung von 
Anlegeleitern werden die Be-
stimmungen verschärft.

•  Die Anforderungen an Bag-
ger und Radlader werden in 
die Arbeitsmittelverordnung 
übernommen und im Gegen-
zug in der Bauarbeiterschutz-
verordnung gestrichen.
Die Novelle wurde am 19. Jän-

ner 2010 kundgemacht und trat 
am 1. 2. 2010 in Kraft. 

Weitere Informationen erhal-
ten Sie in der Abteilung Um-
welt, Technik und Innovation, 
Tel. 02742/851/16 3 01 bzw. im 
Internet unter http://wko.at/uti 

„elektro-mobil in Niederösterreich“
Initiative durch Landesräte 
Pernkopf und Bohuslav präsentiert 
Niederösterreich will mit der 

Initiative „elektro-mobil“ die 
Akzeptanz für diese neue Tech-
nologie in der Bevölkerung erhö-
hen. Mit der Umsetzung wurde 
ecoplus, die Wirtschaftsagentur 
des Landes, betraut. Aufgabe 
ist es, Drehscheibe, Anlaufstelle 
und zentraler Ansprechpartner 
für die Elektromobilität zu sein 
sowie Unternehmen zu moti-
vieren, in diesem Forschungs-
bereich tätig zu werden. Ziel 
ist es, Ideen aus den Regionen 
zu diesem Thema zu sammeln, 
Know-how anzubieten, die För-
derungen zu verbessern sowie 

bewusstseinsbildende Maßnah-
men im Bereich der Kommuni-
kation zu setzen. 

Im Rahmen der Initiative 
„elektro-mobil“ in Niederöster-
reich soll in der Wachau eine Pi-
lotregion entstehen, die diesen 
Mai von Landeshauptmann Dr. 
Erwin Pröll der Öffentlichkeit 
vorgestellt werden wird.

Die Vorhaben werden zusam-
men mit den beiden Projekt-
partnern EVN und Raiffeisen-
Leasing umgesetzt. 

Nähere Informationen erhal-
ten Sie im Internet unter http://
www.ecoplus.at

Energieeffizienzlabel: 
Neuerungen ab 2011 gültig 

Das Europäische Parlament 
hat sich bereits im Dezember 

mit der schwedischen Ratsprä-
sidentschaft auf einen Kompro-
miss für ein neues Energieeffizi-
enzlabel geeignet. 

Die Grundzüge des ab Anfang 
2011 gültigen Effizienzlabels 
sind:
•  Das bislang bei Kühl- und 

Gefriergeräten angewandte 
Konzept mit den zusätzlich zu 
A-G eingeführten Klassen A+ 
und A++ wird auf alle Pro-

duktgruppen erweitert.
•  Zusätzlich wird eine Klasse 

A+++ für höchste Energieeffi-
zienz etabliert.
Hinkünftig wird das Label 

auch für zusätzliche Energie 
verbrauchende Produkte – kon-
kret auch Fernseher – sowie 
für Produkte mit Energiebezug 
(Fenster, Reifen etc.) Anwen-
dung finden. 

Weitere Infos zum Energiela-
bel erhalten Sie auf www.topp
rodukte.at

Sprechtage 
für die Betriebsanlagengenehmigung
Nutzen Sie unsere 
Expertise für Ihren Erfolg!

Jede Betriebsanlage braucht für 
ihren Betrieb grundsätzlich eine 
Genehmigung. Diese Betriebsanla-
gengenehmigung schafft Rechts-
sicherheit gegenüber Behörden 
und Nachbarn und erlaubt das 
rechtlich abgesicherte Arbeiten im 
eigenen Betrieb.

Damit diese Situation auch be-
stehen bleibt, sind seit der letz-
ten Genehmigung durchgeführte 
Änderungen an der Betriebsan-
lage der Behörde zu melden und 
gegebenenfalls auch um eine 
Änderungsgenehmigung anzu-
suchen. Spätestens alle 5 bzw. 6 
Jahre hat der Betriebsinhaber den 

Betrieb auf die Einhaltung der 
gesetzlichen und durch Bescheid 
vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen.

Zur Unterstützung bei allen im 
Zusammenhang mit der Betriebs-
anlagengenehmigung auftre-
tenden Herausforderungen und 
eventuellen Unsicherheiten bietet 
die Wirtschaftskammer Nieder-
österreich Sprechtage in allen Lan-
desvierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an.

Nutzen Sie diese Sprechtage 
zur Vorbereitung!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, 
Zeit und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag Zentralraum
Bezirksstelle St. Pölten   Mittwoch, 17. Februar 2010
(Tel.  02742/31 03 20)
Sprechtag Weinviertel
Bezirksstelle Hollabrunn   Mittwoch, 17. März 2010
(Tel.  02952/23 66)
Sprechtag Waldviertel 
Bezirksstelle Horn   Mittwoch, 24. März 2010
(Tel. 02982/22 77)
Sprechtag Mostviertel
Bezirksstelle Amstetten   Mittwoch, 21. April 2010 
(Tel.  07472/62 7 27)
Sprechtag Industrieviertel
Bezirksstelle Wr. Neustadt   Mittwoch, 28. April 2010
(Tel.  02622/22 1 08)

Anmeldung erforderlich!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/noe/

betriebsanlagengenehmigung oder bei den durchführenden Be-
zirksstellen der WKNÖ!
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Lean Innovation: 
Wie man mit 
weniger Ressourcen mehr erreicht!

Führungskräfte stehen vor 
der Entscheidung, für wel-

che Projekte die knappen 
Ressourcen für Forschung 
und Entwicklung eingesetzt 
werden sollen, um durch In-
novation nachhaltige Wett-
bewerbsfähigkeit zu sichern. 
Dazu wird im 7. Forum Inno-
vation und Produktentwick-
lung, der Plattform für Inno-
vationsmanagement, am 25. 
März  das Thema „Lean Inno-
vation – Wie man mit weniger 
Ressourcen mehr erreicht“ aus 
unterschiedlichen Perspekti-
ven beleuchtet.

Die Veranstaltung bietet in-
spirierende Beiträge von Ex-
perten aus Industrie, KMU, 
Forschung, Wissenschaft und 
Beratung. In 22 Vorträgen wer-
den Best Practices und Success 
Stories vorgestellt, wie etwa:

•  Karl F. Rose, Shell Internatio-
nal: Strategien in unsicheren 
Zeiten

•  Frank Wiegmann, Bene: 
Innovation in schwierigen 
Zeiten – Wie man eine Krise 
als Innovationsführer been-
det

•  Michael Lenders, RWTH 
Aachen: Lean Innovation – 
Innovationsoffensive trotz 
knapper Ressourcen

•  Scott Burleson, John Deere, 
USA: Meet your costumers – 
Use the most direct route to 
customer need discovery 

•  Heinz Paar, Fischer Edelstahl-
rohre Austria: Pflicht und 
Kür der strategischen Neu-
orientierung mit Prozess -
innovation

•  Raimund Mitterbauer, 

Unternehmerservice

WKNÖ/Technologie- und 
InnovationsPartner: Das TIP-
InnovationsProfil – Ein Inno-
vationsaudit für Einsteiger
Das Programm und die 

Möglichkeit zur Anmeldung 
finden Sie unter www.pfi.

or.at/forum
Erfahren Sie aus erster Hand 

mehr zum Thema Lean Inno-
vation – und nützen Sie die 
Möglichkeit zum Erfahrungs-
austausch und Wissenstrans-
fer!
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EINLADUNG zum
Finanzierungs- und Fördersprechtag

Sie suchen die optimale Finanzierung für Ihr Projekt?

Sie möchten wissen, welche Förderprogramme für Sie geeig-
net sind?

Sie möchten Ihre Projektidee den Förderkriterien entspre-
chend ausarbeiten?

Kostenlose Einzelgespräche von 9.00 bis 16.00 Uhr

Mittwoch, 17. Februar 2010
in der WKNÖ, Bezirksstelle Mödling,
2340 Mödling, Guntramsdorfer Str. 101

Die nächsten Sprechtage: 17.3.2010 in Stockerau, 
14.4.2010 in Amstetten, 12.5.2010 in Krems

In Einzelgesprächen analy-
sieren Unternehmensberater 
und Förderexperten der 
WKNÖ mit Ihnen gemein-
sam Ihr Vorhaben.

Sie optimieren die Finanzie-
rungsstruktur ihres Unter-
nehmens und geben Ihnen 
hilfreiche Tipps für die wei-
tere Vorgangsweise oder 
schlagen Ihnen weiterfüh-
rende Unterstützungs-
maßnahmen vor.

Anmeldung / Info unter 02236/22196 http://wko.at/noe/finanzieren-foerdern 

Finanzpolitik

Steuerkalender für Februar 2010
15. Februar

Einkommensteuer, vierteljährliche Vorauszahlung 
(Wohnsitzfinanzamt)
Körperschaftsteuer, 
vierteljährliche Vorauszahlung (Sitzfinanzamt)
Umsatzsteuer für Dezember 2009 bzw. 4. Quartal 2009 
(Betriebsfinanzamt)
Werbeabgabe für Dezember 2009 (Betriebsfinanzamt)
Lohnsteuer für Jänner 2010 (Betriebsfinanzamt)
Kommunalsteuer für Jänner 2010 (Gemeinde) 
Grundsteuer: Viertel jahresbetrag, wenn der Jahresbetrag € 75,– 
übersteigt (Gemeinde)
Kraftfahrzeugsteuer für Oktober, November und Dezember 
2009 (Betriebsfinanzamt)
Normverbrauchsabgabe für Dezember 2009 (Betriebsfinanzamt)
Dienstgeberbeitrag und DZ für Jänner 2010 (Betriebsfinanzamt)
Landschaftsabgabe, Vorauszahlung (Gemeinde)
Kammerumlage für Oktober, November und Dezember 2009 
(Betriebsfinanzamt)

22. Februar

Lustbarkeitsabgabe für Jänner 2010 (Gemeinde)
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Öffentliche Ausschreibungen
inNiederösterreich
Nutzen Sie Ihre Chance!
Eine Übersicht über alle öffentlichen Ausschreibungen

in Niederösterreich finden Sie auf 
wko.at/noe/vergabe

Details zu allen Ausschreibungen entnehmen Sie bitte den Homepages der
ausschreibenden Stellen: Land NÖ www.noe.gv.at und
Landesklinikenholding http://ausschreibungen.lknoe.at
Die Angaben beziehen sich auf den Zeitpunkt des Redaktionsschlusses und
sind ohne Gewähr. 

Beachten Sie bitte die Fristen, innerhalb derer Sie dem Auftraggeber ein
Angebot legen können. 

Näheres und den Ansprechpartner entnehmen Sie bitte dem
Gesamtwortlaut der jeweiligen Ausschreibung.

Das aktuelle Ausschreibungs-Highlight:
Landesklinikum Neunkirchen

Bekanntgemacht am: 13.7.2009
Erfüllungsort: NÖ Landesklinikum Neunkirchen
Thermenregion
Ausschreibungsgegenstand: Digitaler Aufnahmeplatz mit
zwei Festkörperdetektoren
Auftragsdauer: 1.11.2009 - 1.12.2009

Ausschreibende Stelle: NÖ Landeskliniken Holding
http://www.pep-online.at/auftrag/etender.aspx?action=
SHOW&ID=FF3E9B3C-E80D-46DD-9F7D-
014B42FA81A5&AspxAutoDetectCookieSupport=1

Dienstleistung der Sterilgutversorgung für das Niederösterreichi-
sche Landesklinikum Krems

Bekanntgemacht am: 28. 1. 2010
Erfüllungsort: Niederösterreich
Ausschreibungsgegenstand: Dienstleistung der Sterilgutversorgung für 
das Niederösterreichische Landesklinikum Krems
Auftragsdauer: voraussichtlicher Zeitplan 12 Monate 
ab Auftragsvergabe

Ausschreibende Stelle:  NÖ Landeskliniken-Holding, 
Stattersdorfer Hauptstraße 6/C, 3100 St. Pölten

http://ausschreibungen.lknoe.at/Ausschreibungen/lknoe/
ausschreibung.2010-01-27.1690159729

Verbrauchsteuern – Umstellung 
auf elektronisches Meldesystem 
Ab 1. Februar 2010 ist die Lieferung 
verbrauchsteuerpflichtiger Waren zwingend 
elektronisch zu melden (Excise Movement and 
Control System – EMCS). 

Die Wirtschaftskammer hat 
wiederholt über die Ein-

führung des EMCS, zuletzt im 
Herbst 2009, informiert. Exper-
ten des Finanzministeriums ha-
ben die Anwendung des EMCS 
erläutert. Auf Grund zahlreicher 
Anfragen möchten wir daher 
nochmals auf die Änderungen 
hinweisen.

Von der Umstellung sind alle 
jene Betriebe betroffen, die ver-
brauchsteuerpflichtige Waren 
im Inland unter Steuerausset-
zung liefern. Verbrauchsteuer-
pflichtige Waren sind Alkohole, 
Mineralöle, Tabak. Unter „Steu-
eraussetzung“ versteht man die 
Beförderung verbrauchsteuer-
pflichtiger Waren, für die noch 
keine Verbrauchsteuern entrichtet 
worden sind. Nach den einzelnen 
Verbrauchsteuergesetzen musste 

die Versendung verbrauchsteu-
erpflichtiger Waren unter Steuer-
aussetzung schriftlich dokumen-
tiert werden. 

Im Alkoholsteuerbereich war 
dafür das begleitende Verwal-
tungsdokument (Formular VST1) 
bzw. die Versandanzeigen in den 
anderen Verbrauchsteuergeset-
zen vorgesehen. Diese Dokumen-
te sind nicht mehr zu verwenden. 
Ab 1. Februar 2010 gilt innerstaat-
lich verpflichtend das EMCS. Vor 
jeder Versendung von verbrauch-
steuerpflichtigen Waren unter 
Steueraussetzung hat eine elekt-
ronische Meldung an die Zoll-
behörden über FinanzOnline zu 
erfolgen. Der Empfänger hat den 
Erhalt der Waren über FinanzOn-
line elektronisch zu bestätigen.

Grundsätzlich bestehen kei-
ne Ausnahmen, es sei denn, die 

technischen Voraussetzungen 
zur Nutzung von EMCS sind 
allgemein oder beim Einzelnen 
nicht gegeben. Diesbezüglich 
kann eine Übergangsfrist bis 
längstens 30. Juni 2010 gewährt 
werden. Ab 1. Juli 2010 müssen 
jedoch alle Wirtschaftsteilneh-
mer die technischen Vorausset-
zungen für die Teilnahme am 
elektronischen System erfüllen. 

Weitere detaillierte Informa-
tionen zu diesem Thema finden 
Sie auf der Homepage des Fi-
nanzministeriums (www.bmf.

gv.at -> e-government). Für 
fachliche und technische Aus-
künfte hat das Finanzministeri-
um einen help desk eingerichtet. 
Der help desk für fachliche Aus-
künfte steht Ihnen von Montag 
bis Freitag (ausgenommen an 
Feiertagen) von 7 bis 18 Uhr, der 
help desk für technische Aus-
künfte jeden Tag rund um die 
Uhr zur Verfügung. Der help 
desk ist erreichbar unter der 
Telefonnummer: 01/514 33 565 
056, Fax: 07711/ 8 90, E-Mail: 
Post.emcs-helpdesk@bmf.gv.at
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Bildung

LEHRE.FÖRDERN
die Lehrbetriebsförderung für NÖ Lehrbetriebe

• Basisförderung
•  Neue Lehrstellen (Blum-Bonus II)
•  Ausbildungsnachweis zur Mitte der Lehrzeit
•  Zwischen- und überbetriebliche Ausbildungsmaßnahmen
• Weiterbildung der Ausbilder
•  Ausgezeichnete und gute Lehrabschlussprüfungen
•  Maßnahmen für Lehrlinge mit Lernschwierigkeiten und
•  Gleichmäßiger Zugang von Frauen und Männern

Informationen zu nachstehenden Förderungen 

im Internet unter www.lehre-foerdern.at
oder in Ihrer Lehrlingsstelle, Referat Lehrlingsförderung

E-Mail:  lehre.foerdern@wknoe.at
TelNr.  02742/851/17 5 70
FaxNr.  02742/851/17 5 69

Management-Trainerin 
Sabine Asgodom
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Vortrag von und mit Sabine Asgodom 
am 21. April im WIFI St. Pölten:

Von Fußballern lernen 
heißt Siegen lernen

Sie sind gut, keine Frage, 
aber mit klugen Strategi-
en nach dem Prinzip „Von 

Fußballern lernen heißt Siegen 
lernen“ können Sie sich ab sofort 
in der Businesswelt noch besser 
durchsetzen. In diesem Vortrag 
zeigt Sabine Asgodom die Pa-
rallelen zwischen Fußball und 
Business auf und stellt 11 Stra-
tegien vor, mit denen Sie für Ihr 
Unternehmen noch wertvoller 
werden. 

Die 11 Fußball-Strategien: 
  1.  Spielregeln kennen 
  2.  Große Ziele setzen 
  3. Hierarchien anerkennen 
  4.  Individualist mit Teamgeist 

sein 
  5.  Erfolgsstrategien entwickeln 
  6.  Annehmen und abgeben 

können 
  7.  Gewinnen und verlieren ler-

nen 
  8.  Tunneln, Tricksen, taktische 

Fouls 

  9.  Immer wieder an der Technik 
feilen 

10.  Laufwege klug wählen 
11.  Freunde/Freundinnen sollt 

ihr sein 

Zielgruppen, 
für die dieser Vortrag 
interessant ist:
•  Teams, die noch besser auf 

dem Business-Feld herumwir-
beln und ihre Treffergenau-
igkeit steigern wollen sowie 
Spaß am Gewinnen haben. 

•  Frauen, die das Männerspiel- 
Business durchschauen und 
nutzen wollen. 

•  Führungskräfte, die ihr Team 
erfolgreich coachen und moti-
vieren wollen. 

•  Selbstständige, die Meister auf 
ihrem Kompetenzfeld werden 
wollen. 

Die Trainerin:
Sabine Asgodom, der Super-

coach, stammt selbst aus einer 
Fußballerfamilie, ist geprüfte 
Fußballschiedsrichterin und be-
kennender Fan der Deutschen 
Fußball-Nationalmannschaft. 

Nach 25 Jahren als Angestell-
te in Hierarchien coacht sie seit 
sieben Jahren als Management-
Trainerin Führungskräfte, 
Teams und Selbstständige.

Der Vortrag findet am 21. Ap-
ril 2010 im WIFI St. Pölten statt. 
Nähere Informationen erhalten 
Sie im WIFI-Kundenservice un-
ter 02742/890/20 00 oder unter 
www.noe.wifi.at

  Wirtschaftsförderung

Ihre WKNÖ-Bezirksstelle ist Ihr Erstansprechpartner 
vor Ort. Alle Adressen unter wko.at/noe/bezirksstellen 
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Ausbildung zum/zur
    Qualitätsbeauftragten für KMUs
Effi ziente Unternehmensstrukturen!

Im Rahmen der Ausbildung zum/zur Qualitätsbeauftrag-
ten für KMUs bekommen Sie in 3 Modulen jene Kennt-
nisse vermittelt, um ein prozessorientiertes Qualitätsma-
nagement-System aufzubauen oder weiterzuentwickeln.

 Modul 1 – Management der Führungsprozesse
 Modul 2 – Management der Geschäftsprozesse
 Modul 3 – Management der unterstützenden Prozesse 

Ausbildung zum/zur Qualitätsbeauftragten für KMUs
22.2. - 28.4.2010  WIFI Mödling
jew. 9 bis 17 Uhr (9 Tage)  39781029z

Prüfung zum/zur akkreditierten
Qualitätsbeauftragten für KMUs
18.5.2010  WIFI Mödling
Di 9 bis 17 Uhr   39784029z

WIFI. Wissen Ist Für Immer.
Information und Anmeldung: WIFI-Kundenservice
T  02742 890-2000 | E  kundenservice@noe.wifi .at

www.noe.wifi .at

Kreativ tätige Personen erhalten in diesem Seminar eine 
Einführung in die zentralen Themen des Schutzes geistiger 
Leistungen. Vom Urheberrecht über Markenschutz, bis zum 
Schutz vor unlauteren Praktiken von Konkurrenten erhalten 
Sie das Rechtswissen, das für Kreative maßgeblich ist. Auch 
die rechtlichen Aspekte im Umgang mit neuen Medien wer-
den behandelt. Relevante Informationen zur Vertragsgestaltung 
sowie wichtige AGB-Klauseln runden den Seminarinhalt ab.

Alles was Recht ist

Schutz vor
Ideenklau!

St. Pölten, 27.2.2010 
Sa 9 bis 16 Uhr 21230029z

NEW DESIGN
CENTRE

Information, Beratung und Anmeldung: 
T  02742 890-2000 | 
E  kundenservice@noe.wifi .at 
www.noe.wifi .at

WIFI. Wissen Ist Für Immer.

Die neue Studiengangsleiterin 
Univ. Prof. (NDU) Dr. Mag. 
Sandra Dittenberger
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Neue Studiengangsleiterin: 

Frischer Wind an der NDU
Mit vergangenem Herbst hat Univ.-Prof (NDU) Dr. 
Mag. Sandra Dittenberger die Studiengangsleitung 
für das Weiterbildungs-Masterstudium „Innovations- 
und Gestaltungsprozesse“ an der New Design 
University (NDU) übernommen und bringt auch 
gleichzeitig frischen Wind in das Studium.

„Durch die sich rasch ver-
ändernden wirtschaft-

lichen, technologischen und 
gesellschaftlichen Rahmenbe-
dingungen sind innovative Ge-
staltungsstrategien- und Kon-
zepte gefragter denn je“, meint 
die neue Studiengangsleiterin. 
So möchte sie den Studiengang 
auch noch näher an der Schnitt-
stelle zwischen Architektur, 
Design und Technologie po-
sitionieren, um durch diesen 
multi-disziplinären Ansatz ei-
nen lebendigen Wissens- und 
Methodentransfer unter diesen 
gestalterischen Disziplinen zu 
ermöglichen.

„Innovationen generieren, be-
deutet, über den Horizont der ei-
genen Branche und des eigenen 
Betätigungsfeldes hinausblicken 
zu können. Innovationen begin-
nen also bereits vor jeglicher 
Gestaltungsarbeit, durch die Fä-
higkeit, die zugrunde liegenden 
Prozesse neu und innovativ zu 
gestalten“, so Sandra Dittenber-
ger weiter.

Auch Geschäftsführer Mag. 
Johannes Zederbauer freut sich: 
„Wir haben mit Sandra Ditten-

Instrumente aus den Bereichen 
Innovationstheorie, Prozess-
analyse, Design-Forschung, 3D-
Visualisierungstechniken, Um-
weltwissenschaften, Kunst- und 
Kulturwissenschaften, Marke-
ting sowie Projekt- und Innova-
tionsmanagement begleiten die 
Projektarbeit.

Praxisorientiert und anwen-
dungsbezogen wird an der Ver-
tiefung und Erweiterung von 
individuellen Fähigkeiten und 
Talenten gearbeitet und somit 
die Team- und Führungskom-
petenz innerhalb des Innova-
tions- und Gestaltungsprozesses 
ausgebaut.

Für alle, die sich näher für das 
Studium interessieren, gibt es 
am Freitag, dem 16. April, um 17 
Uhr einen Informationsabend. 
Nutzen Sie die Gelegenheit, stel-
len Sie ihre persönlichen Fragen 
zum Studium und informieren 
Sie sich auch über die speziellen 
Fördermöglichkeiten.

Anmeldung unter +43/2742/ 
890/24 18 oder office@ndu.ac.at 
Mehr Informationen finden Sie 
auch noch unter www.ndu.ac.at

berger eine hervorragende und 
beeindruckende Persönlichkeit 
für uns gewinnen können, die 
sowohl einen exzellenten akade-
mischen als auch praxisbezoge-
nen Hintergrund hat und somit 
unseren Studierenden eine Aus-
bildung auf hohem akademi-
schem Niveau bieten kann.“

Das berufsbegleitende Wei-
terbildungs-Masterstudium 
setzt sich aus den drei Haupt-
bereichen Kernstudium/Pro-
jektstudium, wissenschaftliche/
kontextuelle Studien und Wirt-
schaft und Recht zusammen. 
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branchen

Prüfungsvorsitzender Hofrat DI Peter Kunerth, 
BM Cora Franziska Alfery, BM Tanja Rottensteiner, BM Karin Danek, 
Landesinnungsmeister Ing. Robert  Jägersberger.

Baumeister-Prüfung mit ausgezeichnetem Erfolg: DI Martin Schulz –  
flankiert von Peter Kunerth und Robert Jägersberger.
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NÖ Baumeister setzen auf Aus- und 
Weiterbildung und blickten über Tellerrand

Baumeister blickten 
der COBRA ins Auge
Gleich mehrere  Highlights hatten NÖ Baumeister 
auf der Tagesordnung der 24. Baustudienwoche in 
Puchberg am Schneeberg: Fachvorträge, die Ehrung 
von Jungbaumeistern, aber auch einen  Besuch bei 
der Sondereinsatztruppe COBRA in Wiener Neustadt.

Major Wolfgang Winter gab 
den Jungbaumeistern einen 

Überblick über Organisation 
und den Aufgabenbereich der 
COBRA, dann folgte ein Ausflug 
ins Ausbildungs- und Trainings-
gelände. „Alle Teilnehmer wa-
ren schwer beeindruckt“, mein-
te Baumeister Walter Seemann 
von der Jungen Bauwirtschaft 
NÖ, „besonders von den spek-
takulären Einsatzberichten!“ 

Eingangs hatten  DI Peter Ob-
leser von der NÖ Baudirektion 
und DI Josef Teufelhart vom 
GBA Korneuburg über „Baube-
willigung und Bauführer“ re-
feriert. Außerdem stand die er-
folgreiche Lehrlingsausbildung 
im Zentrum der Aufmerksam-
keit. Danach ging es in einem 
Produktivitäts-Workshop mit 
der Frage „Lassen sich die Kos-

ten für die Errichtung von Bau-
werken wirklich noch weiter op-
timieren?“ ans Eingemachte. 

Und schließlich freuten sich 
31 JungbaumeisterInnen über 
ihre neue Baumeister-Urkunde, 
die ihnen beim Empfang der 
Landesinnung  von Bundesin-
nungsmeister-Stv. und  Landes-
innungsmeister BM Ing. Robert 
Jägersberger und dem Vorsit-
zenden der Prüfungskommis-
sion, Hofrat DI Peter Kunerth, 
im Beisein zahlreicher Ehren-
gäste Bau feierlich überreicht 
wurde. Erstmalig seit über zehn 
Jahren gelang es heuer einem 
Absolventen, DI Martin Schulz, 
die Prüfung mit Auszeichnung 
zu bestehen.

Tolle Quote
Landesinnungsmeister Ing. 

Robert Jägersberger freute sich 
über die hervorragende Absol-
ventenquote der Jung-Baumeis-
ter. Das Durchschnittsalter liegt 
bei 34 Jahren, jüngste Prüfungs-
absolventin ist mit 22 Jahren 
Cora Franziska Alfery aus Kilb, 
der älteste Absolvent ist Erich 
Lackner aus Dornbach mit 53 
Jahren. 

Bau

„Der Trend zum Baumeister 
ist trotz vermeintlicher Krise 
ungebrochen“ so Jägersberger. 
Erfreulich ist weiters, dass drei 
Frauen die Baumeister-Urkunde 
in ihren Händen halten, nämlich 
Cora Franziska Alfery aus Kilb, 
Ing. Karin Danek aus Wilhelms-
burg sowie DI (FH) Tanja Rotten-
steiner aus Hochwolkersdorf.

Die Klausurtagung der Floristen im Alpenhotel in Gösing stand ganz 
im Zeichen des Bundeslehrlingswettbewerbes der Floristen 2011 
im Stift Melk. Gert Zaunbauer, der Obmann der Freizeitbetriebe NÖ, 
stand am ersten Tag mit wertvollen Anregungen und Tipps zum 
Eventmanagement zur Seite. Am 2. Tag ging es um die Umsetzung 
und Aufgabenaufteilung der am Vortag erarbeiteten Ziele. V. l. n. r.: 
Cordula Mitterbacher, Lehrlingswart Alexander Mlinek, Theresia 
Streißelberger, Mag. Oliver Weldy, Andrea Rauscher, Anneliese Bauer, 
LIM-Stv. Thomas Kaltenböck.
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Klausurtagung der NÖ Floristen in Gösing

Fotografen



Die  Traumulus-
Werke Holzverar-

beitungsgesmbH in 
Mainburg im Pielach-
tal wurden 1938 von 
KommR August Ur-
ban gegründet und 
1966 von seinem Sohn 
KommR Eduard Ur-
ban auf der Basis 
permanenter Innova-
tion in der Produk-
tionstechnologie, Pro-
duktgestaltung und 
-diversifikation zum 
führenden Erzeu-
gungsbetrieb ausge-
baut.

Heute werden be-
reits in der dritten Ge-
neration unter der Ge-
schäftsführung von Ing. Michael 
Urban moderne Wohnwandpro-
gramme und Stapelprogramme 
in vielfältigen Variationen in 
Serie, aber auch in individuellen 
Maßanfertigungen hergestellt.

Das Unternehmen arbeitet seit 
Jahrzehnten mit großem Erfolg 
mit allen österreichischen Mö-
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Zunehmender Optimismus der Unternehmen
Aktuelle Ergebnisse der Konjunkturerhebung – durchgeführt von der KMU 
FORSCHUNG AUSTRIA bei 795 Gewerbe- und Handwerksbetrieben in 
Niederösterreich mit insgesamt 13.074 Beschäftigten.

In den investitionsgüterna-
hen Branchen ist der durch-
schnittliche Auftragsbestand 

im Vergleich zum Vorjahres-
quartal leicht gesunken. Aus-
schlaggebend dafür zeigen 
sich vor allem die negativen 
Entwicklungen in der öffent-
lichen Nachfrage. Private und 
gewerbliche Nachfragen la-
gen in etwa auf dem Niveau 
des Vorjahres. Im konsumna-
hen Bereich zeigt sich im IV. 
Quartal 2009 eine spürbare 
Verbesserung. Die Umsatzent-
wicklung in Niederösterreich 
ist mit einer Verbesserung 
um rund vier Prozent auf alle 
Fälle besser als im Österreich-
durchschnitt.

Die Geschäftslage wird 

durchwegs besser beurteilt als 
im Vorjahresquartal. Für das 
I. Quartal 2010 sind die nie-
derösterreichischen Unterneh-
merinnen und Unternehmer 
zusehends optimistischer. Eine 
positive Entwicklung im I. Quar-
tal erwarten immerhin zehn Pro-
zent der Betriebe in den investi-
tionsgüternahen Gewerbe- und 
Handwerksbranchen. Und auch 
in den konsumnahen Branchen 
ist die Anzahl der Pessimisten 
rapide gefallen. Der Anteil der 
Optimisten liegt nunmehr bei 20 
Prozentpunkten.

Hinsichtlich der Beschäfti-
gungssituation kann ich eben-
falls durchaus Positives berich-
ten: 80 Prozent der befragten 
Unternehmen werden ihren Be-

schäftigtenstand halten können 
– sechs Prozent beabsichtigen 
sogar, ihr Personal aufzusto-
cken. 

Es wird vielleicht in nächster 
Zeit noch ein paar Mal heftig 
rumpeln, doch die Zeichen des 
Erfolges zeigen deutlich nach 
oben. Mit einer förderlichen Por-
tion Tatendrang und Freude am 
Schaffen sind wir so mit Sicher-
heit auf dem richtigen Weg!

Die Sparte Gewerbe und 
Handwerk wird ihren Mit-
gliedsbetriebe weiterhin bei de-
ren Vorhaben tatkräftig zur Seite 
stehen. Denn auf die Leistungen 
der niederösterreichischen Ge-
werbe- und Handwerksbetriebe 
können wir mehr als stolz sein. 

Es ist nun an der Zeit, kräftig 

mit anzupacken. Denn mit 
vereinten Kräften lässt sich 
vieles viel einfacher bewälti-
gen!

 
Ihr KommR Ing. Josef Breiter

Obmann der Sparte 
Gewerbe und Handwerk 

der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich

Angela Kraft (l.) und Mag. Stefan Gratzl (2. v. l.) von der Sparte 
Industrie sowie KommR Gunther Gräftner (5. v. l.) und Mag. Josef 
Braunstorfer (4. v. l.) von der WK-Bezirksstelle Neunkirchen 
besichtigten gemeinsam mit Direktorin Eva Anslinger (3. v. l.) und 
Bezirkshauptmann Dr. Heinz Zimper (r.) die Landesberufsschule.
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Tag der offenen Tür 
in der LBS Neunkirchen

Welche tolle Ausbildung die 
Landesberufsschule Neun-

kirchen den Industrielehrlingen 
in Niederösterreich bietet – da-
von konnte man sich beim Tag 
der offenen Tür persönlich über-
zeugen. Das Lehrerteam unter 
der Führung von Direktorin Eva 
Anslinger stellte gemeinsam mit 
den Schülerinnen und Schü-
lern die verschiedenen Ausbil-
dungsstätten wie Lasertechnik, 
Schweiß- und Messtechnik u. 
v. m. den Besuchern vor. Viele 
Hauptschullehrer und Lehrlings-

ausbildner nutzten die Möglich-
keit, mit dem Lehrerteam der 
LBS direkt in Kontakt zu treten.

Die Sparte Industrie ist seit 
vielen Jahren ein unterstützen-
der Partner der Landesberufs-
schule in Neunkirchen, werden 
doch dort die zukünftigen Fach-
arbeiter der NÖ Industrie in 
Theorie und Praxis unterrichtet. 
Immer wieder werden die Lehr-
kräfte bei verschiedenen Projek-
ten aktiv unterstützt, finanzielle 
Mittel für den Ankauf neuer Ma-
schinen zur Verfügung gestellt.
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Traumulus-Werke – Möbelträume

belketten wie Leiner, Kika und 
Lutz sowie vielerorts regional 
bekannten Möbelhändlern zu-
sammen. 

Vom ansprechenden Design 
der Möbel konnte sich die Fach-
gruppengeschäftsführerin Mag.
(FH) Katharina Hameseder 
selbst überzeugen.

Mag. (FH) Katharina Hameseder, 
KommR Eduard Urban.
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Traditionsmärkte in Niederösterreich (1): 

Der Faschingsmarkt 
in Kirchberg am Wagram

Auch heute sind sie aus den 
Veranstaltungskalendern 

vieler Gemeinden nicht weg-
zudenken – Märkte! Ob Kittel-
schürzen, Socken oder Email-
geschirr, auf dem Markt findet 
jeder die Dinge, die in Super-
märkten oft nur noch schwer zu 
finden sind. Und für Kinder fin-
det sich eine große Auswahl an 
Spielsachen und für den Hunger 
zwischendurch ein würziger 
Langos, eine Schaumrolle oder 
frische Zuckerwatte.

Das Landesgremium Nieder-
österreich wird Ihnen in dieser 
und in den folgenden Ausgaben 
der NÖWI einige der traditions-
reichsten oder buntesten Märkt 
in unserem Bundesland ein 
wenig genauer vorstellen und 
auch bei Ihnen die Lust auf ei-
nen Marktbesuch wecken. 

Das Marktrecht war im Mittel-
alter die Erlaubnis, einen ständi-
gen Markt, einen Wochen- oder 
Jahrmarkt abzuhalten. Der da-
für bestimmte Platz stand dann 
unter Marktfrieden, also einem 
besonderen, für den Markt 
und seine Besucher geltenden 
Recht, und wurde vom Markt-
herrn (König, Bischof, Fürst) 
geschützt. Für die städtische 
Wirtschaft war dieses Privileg 

von entscheidender Bedeutung. 
Die Verleihung des Marktrech-
tes stand lange Zeit dem König 
zu, und erst im 12. Jahrhundert 
ging dieses Regal auf geistliche 
und weltliche Fürsten über und 
gestattete ihnen die Gründung 
von Städten. 

Das Marktrecht galt zunächst 
nur für die Zeit des Marktes, 
für die Marktstätte selbst und 
deren Besucher. Ab dem 11. 
Jahrhundert entfiel die zeitliche 
Beschränkung, und der Kreis 
der Nutznießer weitete sich aus, 
bis schließlich alle Bürger an den 
Privilegien eines Ortes teilhatten. 
Damit war eine der wichtigsten 
Grundlagen für das besondere 
Stadtrecht geschaffen.

Noch heute gibt es in Öster-
reich, Bayern und Südtirol Ge-
meinden, die die Bezeichnung 
Markt als Ortsbezeichnung füh-
ren und einen kommunalrechtli-
chen Status als Marktgemeinde 
haben.

Einer dieser Märkte mit lange 
zurückreichender Geschichte 
ist der Markt in Kirchberg am 
Wagram. Traditionellerweise 
am Faschingmontag und am 
Faschingdienstag wird er auch 
heuer wieder am 15. und 16. Fe-
bruar zahlreiche Besucher auf 

den Marktplatz nach Kirchberg 
locken. 

Bereits 1493 erhielt Kirchberg 
von Kaiser Friedrich III das 
Recht, am Allermann Fasching 
(Faschingmontag) einen Jahr-
markt abzuhalten. Im 17. Jahr-
hundert erhielt Kirchberg das 
Marktrecht auch für einen Markt 
am Montag nach St. Laurenzi 
(10. August). Sichtbares Zeichen 
dafür, dass gerade ein Markt 
stattfindet, ist das Marktmandl, 
das gemäß Marktrechtsverlei-
hung 14 Tage vor und nach den 
Markttagen in seinem rechten 
Arm anstatt des Hammers, den 
es während des übrigen Jahres 
hält, zum Zeichen der Marktge-
richtsbarkeit ein Schwert trägt.

Am Faschingmontag findet 
traditionellerweise der Holz-
markt statt. In früheren Zeiten 
haben an diesem ersten Markt-

tag Händler aus Nah und Fern 
Holzprodukte wie Holzgeschirr 
oder Holzbottiche feilgeboten. 
Der Faschingdienstag war dann 
der Publikumsmarkt, an dem 
ein vielfältiges Angebot breite-
re Bevölkerungsschichten auf 
den Markt gelockt hat. „Diese 
Traditionen haben sich naturge-
mäß etwas verschoben“, erzählt 
Herbert Eder, der seit 30 Jahren 
die Geschicke des Marktes in 
Kirchberg in Händen hält. „Der 
Holzmarkt hat an Bedeutung 
verloren, weil viele der früher 
angebotenen Produkte heute 
nicht mehr zeitgemäß sind und 
durch moderne Materialien er-
setzt wurden. So findet heute 
an beiden Tagen ein breiter Pu-
blikumsmarkt statt, wobei heute 
der Faschingdienstag mit hun-
dert Marktstandlern der wichti-
gere Tag ist.“

Markt-, Straßen- und Wanderhandel

6. Vertretungsbörse am 11. März 2010

Das Bundesgremium der Han-
delsagenten lädt gemeinsam 

mit der Tschechischen Republik 
und der Vertretung der Tsche-
chischen Agentur für Handels-
förderung zur 6. Vertretungs-
börse ein.
Wann: 11. März 2010
Wo:  Botschaft der Tschechi-

schen Republik
 1140 Wien, 
 Penzingerstarße 11–13
Zeit: 11.30 bis 16.30 Uhr

Handelsagenten, die an tsche-
chischen Vertretungen interes-
siert sind, erwartet ein umfang-
reiches informatives Programm, 
gleichzeitig können Geschäfts-
kontakte in den Bereichen 
•  chemische Industrie
•  Eisen- und Metallwaren
•  Elektronik, Elektrotechnik
•  Heimtextil

•  Holz- und Baubedarf
•  Maschinen
•  Medizin, Labor, Dental, medi-

zinischer Bedarf
•  Möbel/Design
•  Umwelttechnik und Verpa-

ckungsmaterial
vor Ort geknüpft werden. 

Des Weiteren referieren Vor-
tragende z. B. über bilaterale 
Wirtschaftsbeziehungen mit 
Tschechien, Handelsagenten-
recht, Zugang zu österr. Han-
delsagenten sowie über die ABA 
(Austrian Business Agency).

Der Besuch der Veranstaltung 
ist kostenlos. 

Anmeldungen bitte bis spätes-
tens 1. März unter 05/90 9 00/
287 oder handel5@wko.at

Nutzen Sie diese Gelegenheit 
zum Aufbau neuer Geschäftsbe-
ziehungen!

Handelsagenten

Markt Kirchberg am Wagram um 1930.
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Die preislich attraktiven Einstiegsmodelle - für große und kleine Erfolgsgeschichten. So vielseitig wie die 

Ansprüche des Arbeitsalltags sind die Nutzfahrzeuge von Volkswagen. Was für alle Entry+-Modelle gilt: 

Sie entscheiden sich für einen starken Partner, der Sie beim beruflichen Erfolg immer verlässlich unter-

stützt. Ganz gleich, ob Caddy®, Transporter oder Crafter: Sie können immer auf Zuverlässigkeit, enorme 

Wirtschaftlichkeit, hohe Robustheit und Langlebigkeit bauen.

www.vw-nutzfahrzeuge.at

* Unverb., nicht kart. Richtpreis exkl. MwSt. ** Unverb., nicht kart. Richtpreis inkl. MwSt. Verbrauch: 6,0–11,9 l/100 km, CO2-Emission: 

159–314 g/km. Der Produktname Caddy® ist ein eingetragenes Markenzeichen von Caddie S.A. und wird von Volkswagen 

Nutzfahrzeuge mit freundlicher Genehmigung von Caddie S.A. benutzt. Symbolfoto.

Nutzfahrzeuge

Die neuen Entry+-Modelle. So wie Sie sie brauchen.

Ab EUR 10.490,–*

ab EUR 12.588,–* *

Mein
Standpunkt
KommR Karl Hofmann 

zum 
Auslaufen

der Kfz-GVO 
(Gruppen-

freistellungsverordnung)

Produktvielfalt, Wahlfreiheit 
und Service-Sicherheit in Gefahr

2010 und die kommenden Jahre 
könnten einschneidende – und in 
ihren Auswirkungen nachhaltige 
– Veränderungen für die KMU-
Struktur im heimischen Fahr-
zeughandel und für die Kunden 
bringen, denn geht es nach der 
EU-Kommission, soll es keine 
Verlängerung der bisherigen Kfz-
GVO oder neue branchenspezifi-
sche GVO für das Kfz-Gewerbe 
geben. Stattdessen plant sie, den 
Kfz-Handel nach Auslaufen der 
Automobil-Gruppenfreistellungs-
verordnung unter die so genannte 
Schirm-GVO zu stellen. Dieser von 
der EU-Kommission angestrebte 
Kurswechsel von der Kfz-GVO 
zur allgemeinen Schirm-GVO ge-
fährdet nicht nur die Interessen 
der Fahrzeughändler, sondern 
auch die der Konsumenten.

Und das aus mehreren Grün-
den. Erstens bedarf es unter der 
Schirm-GVO der Zustimmung 
durch die Hauptmarke für den 
Vertrieb einer weiteren Marke. Die 
aktuelle Kfz-GVO ermöglicht im 
Gegensatz dazu den Mehrmarken-

Vertrieb und erhöht damit die Pro-
duktvielfalt für die Konsumenten.

Zweitens bedingt die Schirm-
GVO die Zustimmung der Haupt-
marke zur Standortwahl, auch 
dieser Fall hat nachteilige Aus-
wirkungen auf die Interessen der 
Konsumenten. Die derzeitige Kfz-
GVO ermöglicht hingegen die freie 
Standort-Wahl für die Werkstätte 
bei Erfüllung qualitativer Kriteri-
en, entsprechend den Markt- und 
Wettbewerbsverhältnissen. 

Eine wichtige Änderung be-
trifft weiters auch das Mehrmar-
ken-Service. Laut Schirm-GVO 
müsste die Erweiterung des 
Service-Angebotes – unabhängig 
von regionalen Markterfordernis-
sen – der Zustimmung durch die 
Hauptmarke erfolgen. Die derzei-
tige Kfz-GVO ermöglicht bei Er-
füllung qualitativer Kriterien das 
Mehrmarken-Service. Das erhöht 
die Wahlfreiheit für die Konsu-
menten beim Service und fördert 
den Wettbewerb.

Und als letzten wesentlichen 
Aspekt sprechen Vertragsgründe 

eindeutig für eine Kfz-GVO, denn 
die „Schirm-GVO“ ist dem Prin-
zip der Vertragsfreiheit verpflich-
tet, Service-Sicherheit für Kunden 
hängt von individueller Vertrags-
regelung ab. Die Kfz-GVO dage-
gen stärkt die unternehmerischen 
Freiheiten des Vertragspartners 
im Kundeninteresse. 

Mindestvertragsklauseln der 
Kfz-GVO geben durch Kündi-
gungsfrist und die Notwendigkeit 
der Begründung der Kündigung 
auch dem Konsumenten generell 
langfristig Service-Sicherheit nach 
dem Kauf. 

Insgesamt dient die Kfz-GVO 
den Interessen der Autofahrer und 
Kunden der Fahrzeugbranche, 
bietet Auswahl, Servicesicherheit 
und garantiert den Wettbewerb. 
Die Schirm-GVO dagegen bringt 
die Hersteller auf den Fahrersitz 
zurück. Als Interessenvertreter 
des Fahrzeughandels verspreche 
ich, gemeinsam mit meinen Kolle-
gen auch weiterhin unermüdlich 
für die Erhaltung der Kfz-GVO zu 
kämpfen.
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DI Wolfram Mosser, Vorsitzender der Fachvertretung der 
Schifffahrtsunternehmungen, erhielt die Ehrenmedaille der WKNÖ.
V. l.: WKNÖ-Präsidentin KommR Sonja Zwazl, DI Wolfram Mosser, 
Spartenobmann KommR Karl Molzer.
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Spartenkonferenz: Ehrungen
Anlässlich der Spartenkonferenz am 22. Jänner in der WKNÖ 

wurden drei Funktionäre für ihre besonderen Verdienste von der 
WKNÖ-Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl geehrt:

Herr DI Mosser hat sich durch 
sein großes Fachwissen im Be-
reich Schifffahrt und Schiff-
fahrtsinfrastruktur, aber auch 
in sämtlichen damit zusammen-
hängenden tech nischen Fragen 
sowohl in der Fachwelt als auch 
in der Sparte Transport und Ver-

kehr in NÖ sowie auf Bundes-
ebene, einen Namen gemacht. 

Durch seine persönlichen 
Kontakte und seinen Bekannt-
heitsgrad ist es für die Branche 
immer wieder möglich gewor-
den, interessenspolitische Ziele 
zu erreichen.

KommR Franz Penner, Obmann-Stellvertreter der Fachgruppe für das 
Güterbeförderungsgewerbe, wurde mit der Silbernen Ehrenmedaille 
der WKNÖ ausgezeichnet. V. l.: WKNÖ-Präsidentin BR KommR Sonja 
Zwazl, KommR Franz Penner, Spartenobmann KommR Karl Molzer.

KommR Franz Penner arbeitet 
in der Berufsvertretung der Gü-
terbeförderer seit vielen Jahren 
aktiv mit. Er bringt stets seine 
langjährige berufliche Erfahrung 
und sein hohes Fachwissen ein.

Viele Aktivitäten der Fach-
gruppe, aber auch der Sparte 
Transport und Verkehr, sind auf 

Grund seiner Ideen und Anre-
gungen umgesetzt worden.

Durch seinen hohen Bekannt-
heitsgrad – weit über die Bezirks-
grenzen hinaus – hat KommR 
Penner der Branchenvertretung 
schon viele Tore erfolgreich ge-
öffnet.

Auf Grund seines breiten un-

KommR Ing. Rudolf Busam, Obmann der Fachgruppe der 
Autobusunternehmungen, wurde von WKNÖ-Präsidentin BR KommR 
Sonja Zwazl die Große Silberne Ehrenmedaille der WKNÖ überreicht.
V. l.: WKNÖ-Präsidentin KommR BR Sonja Zwazl, KommR Ing. Rudolf 
Busam, Spartenobmann KommR Karl Molzer.

KommR Ing. Busam ist seit 
1985 im Rahmen seiner Tätigkeit 
als Funktionär der Wirtschafts-
kammerorganisation auf Lan-
des- und Bundesebene tätig.

Seit 1977 ist er Geschäftsführer 
der Busam GmbH. 

In der Branche gilt KommR 
Ing. Busam als ausgezeichne-

ter Fachmann mit einem um-
fangreichen Fachwissen. Dieses 
Fachwissen stellt er seit vielen 
Jahren seinen Berufskollegen 
und -kolleginnen im Rahmen 
seiner Tätigkeit als Funktionär 
in der Wirtschaftskammer auf 
Landes- und Bundesebene zur 
Verfügung.

ternehmerischen Betätigungs-
feldes ist es KommR Penner 
auch immer wieder möglich, 

branchenübergreifende Themen 
innerhalb der Sparte Transport 
und Verkehr aufzugreifen.

Güterbeförderungsgewerbe 

Klarstellung einiger Punkte der 
neuen Bescheinigung lenkfreier Tage

Die Europäische Kommissi-
on hat am 16. 12. 2009 im 

EU-Amtsblatt ein geändertes 
Formblatt für lenkfreie Tage (Be-
scheinigung von Tätigkeiten) ver-
öffentlicht (Beschluss der Kom-
mission vom 14. 12. 2009).

In einem Erlass werden nun sei-
tens des BMVIT folgende Begriffe 
im Formblatt klargestellt:
• „Erholungsurlaub“ (Punkt 15): 
gesetzlicher Jahresurlaub (gemäß 
Urlaubsgesetz)
• „Urlaub oder Ruhezeit“ (Punkt 
16): alle anderen Freizeiten (z. B. 
Sonderurlaub oder Zeitaus-
gleich,…)
• „zur Verfügung stand“ (Punkt 
19): Bereitschaftszeiten

Anmerkung der Bundessparte 
zu „Urlaub oder Ruhezeit“ (Punkt 
16): Unter diesem Punkt werden 
wohl auch Zeiten (Tage) zu erfas-
sen sein, an denen der Lenker gar 
nicht gearbeitet hat (arbeitsfreie 
Tage wegen z. B. Teilzeitarbeit, 
aber auch Dienstfreistellung, 
etc.).

Anmerkung der Bundesspar-
te zu „zur Verfügung stand“ 
(Punkt 19): Hier wird noch mit 
dem BMVIT zu klären sein, wie 
Bereitschaftszeiten nun erfasst 
werden sollen. Nach den aktuel-
len Bestimmungen des Artikel 15 
Absatz 3 lit. b und c in Kombina-
tion mit Artikel 15 Absatz 2 VO 
3821/85 sind Bereitschaftszeiten 
nämlich auf dem Schaublatt oder 
auf der Fahrerkarte einzutragen. 
Wenn diese Zeiten also auch im 
Formblatt anzukreuzen sind, 
würde dies u. E. zu einer doppel-
ten Erfassung führen.

Das BMVIT weist darauf hin, 
dass das neue Formblatt ab sofort 
verwendet werden soll, damit vor 
allem auch bei Auslandsfahrern 
Bestrafungen vermieden werden.

Die neue EU-Bescheinigung 
hinsichtlich lenkfreier Tage in 
WORD-Format direkt am PC 
abspeicher- und ausfüllbar fin-
den Sie auf der Homepage 
http://wko.at/noe/gueterbefo
erderung
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Überzeugt von der 
eigenen Leistung
EPU Sales Star Petra Pinker im Gespräch mit 
UBIT-Obfrau Dr. Ennsfellner über oft unterschätzte 
Erfolgsfaktoren der Solisten: Fokussierung, 
Vertriebskompetenz und den Mut, externe 
Unterstützung zu nützen.

Mag. Petra PinkerDr. Ilse Ennsfellner
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Dr. Ilse Ennsfellner: Sie wur-
den im Oktober 2009 von einer 
Fachjury – im Wettbewerb ge-
gen viele andere Bewerber aus 
unterschiedlichsten Branchen 
– zu einem von 4 „EPU Sales 
Stars“ auserkoren. Es freut uns, 
dass mit Ihnen eine Unterneh-
mensberaterin unter den EPU 
Sales Stars im Rennen ist. Was 
denken Sie, war Ihr entscheiden-
der Vorsprung?

Mag. Petra Pinker: Gerade für 
ein Ein-Personen-Unternehmen 
ist Fokussierung wichtig und 
dass man von seiner Leistung 
absolut überzeugt ist. Während 
ich mich früher immer als „Trai-
ner und Coach“ vorgestellt habe, 
punkte ich heute mit dem Spezi-
algebiet „die Lehrlingsexpertin“ 
und mit meiner Eigenentwick-
lung, dem „Energiepinkerl“, ei-
nem Programm für Motivation 
und Entspannung im Alltag. 
Das weckt Interesse und mein 
Gegenüber weiß mich einzu-
ordnen. Wir BeraterInnen haben 
kein Produkt, das wir ins Regal 
stellen und der Kunde sagt, „Ja, 
das nehme ich.“ Wir müssen 
mit Vertrauenswürdigkeit und 
Fachwissen punkten. Dabei 
dürfen wir uns nicht als allwis-
send präsentieren, sondern als 
authentische Spezialisten. So 
läuft man auch nicht Gefahr, 
seine Leistung unter dem Wert 
zu verkaufen, was langfristig zu 
Qualitätsverlust führen würde. 

Dr. Ilse Ennsfellner: Das Pro-
gramm „EPU Sales Star“ bie-
tet Ihnen nun ein ganzes Jahr 
professionelle Begleitung Ihrer 
Vermarktungs- und Vertriebs-
aktivitäten durch Marketing-
Coaches und Verkaufsexperten. 
Was erwarten Sie sich davon?

Mag. Petra Pinker: Schon zu 
Beginn habe ich von Wolfgang 
Muffat, dem Vertriebsexperten 
und Leiter des Projektes, viel 
über geplante Neukundenge-
winnung gelernt. Ich gehe das 
nun strukturiert, realistisch und 
mit klaren Aufgaben für jede 
Woche an.

Früher habe ich vorwiegend 
für die Baubranche gearbeitet. 
Nun weite ich sukzessive mei-
nen Kundenkreis auf andere 
Sektoren im Lehrlingssegment 
aus. Ich habe gelernt, mich mit 
den „lästigen“ Zahlen ausei-
nander zusetzen und zu überle-
gen, wie viele Erstgespräche ich 
brauche, um mein Umsatzziel zu 
erreichen. Die Verkaufspotenzi-
alanalyse hat mir sehr geholfen. 
Hier schließt sich wieder der 
Kreis: Auch BeraterInnen brau-
chen Beratung! Auf die weiteren 
Schritte bin ich daher gespannt.

Dr. Ilse Ennsfellner: Bei un-
serer Arbeit sind wir auf das 
kons truktive Feedback der Mit-
glieder angewiesen. An welchen 
Meilenstein Ihrer Selbstständig-
keit haben Sie bisher besonders 
von den Leistungen der Wirt-
schaftskammer profitiert?

Mag. Petra Pinker: Nach mei-
nem Entschluss, mich selbststän-
dig zu machen, war der erste 
Weg zur Bezirksstelle, um mich 
professionell beraten zu lassen. 
Ich erhielt wertvolle Tipps und 
Anschluss zu den Unterneh-
merInnen aus dem Bezirk. Bei 
den Netzwerkveranstaltungen 
habe ich InteressentInnen, aber 
auch spätere Kooperationspart-
nerInnen kennengelernt. Mein 
Wunsch wären daher: viele infor-
mative Veranstaltungen, wo ich 
wieder Menschen treffen kann, 

mit denen ich mich vernetzen 
kann. Besonders spannend wä-
ren spartenübergreifende Netz-
werkabende. Ich tausche mich 
gerne mit meinen KollegInnen 
aus, aber die Kunden sind eher 
in anderen Sparten zu finden.

Dr. Ilse Ennsfellner: Wir 
planen im Rahmen unserer In-
itiative go2market eben solche 
Events mit anderen Berufs-
gruppen. Wir arbeiten mit den 
Bezirksstellen zusammen, mit 
dem Ziel, Bewusstsein für den 
Nutzen spezifischer Beratungs-
angebote zu schaffen. Unsere 
Partner dabei sind die Experts 
Groups, deren Ziel ja die Posi-
tionierung spezieller Beratungs-
themen ist. Ein erster Infoabend 
der Experts Group E-Business 
war sehr erfolgreich und schon 
im Februar folgt ein Event zum 
Thema Wirtschaftsmediation in 
Klosterneuburg. Die Teilnehmer 
sind UnternehmerInnen anderer 
Branchen.

In welchen Bereichen haben 
Ihnen Netzwerke bisher beson-
ders genützt?

Mag. Petra Pinker: Speziell 
meine ersten Schritte im Aus-
land konnte ich auf Grund guter 
Vernetzung umsetzen.

Ich trage auch in Deutschland 
vor und bin international bis 
nach Spanien vernetzt. Für mich 
war es immer selbstverständlich, 

dass es für Wissen „keine Gren-
zen“ gibt – Sprachkenntnisse 
vorausgesetzt. Ich bin zum Bei-
spiel auch Mitglied der German 
Speakers Association, einer Ver-
einigung von Vortragenden aus 
dem deutschsprachigen Raum, 
die ich jedes Jahr im Rahmen 
einer Konferenz treffe, an de-
nen auch Sprecher aus den USA 
und anderen Staaten teilneh-
men. Mein Ziel ist es, dieses Jahr 
auch bei der NSA-Convertion in 
Amerika teilzunehmen. 

Was ich mir für die UBIT gut 
vorstellen könnte, wäre eine 
Konferenz mit Beratern aus an-
deren Ländern. Auch Muster-
projekte von BeraterInnen, die 
bereits im Ausland erfolgreich 
sind, fände ich hilfreich.

Dr. Ilse Ennsfellner: Dann 
lade ich Sie herzlich ein, unsere 
Bildungsexkursionen zu nützen 
bzw. unsere gemeinsamen Pro-
jekte mit den AIC, den Austrian 
International Consultants. 

Vor allem aber bin ich auf Ihre 
Berichte zu Ihren Erfahrungen 
und Fortschritten im Rahmen 
des Sales Star-Projektes ge-
spannt. Ich wünsche Ihnen viel 
Erfolg damit!

Details zum Programm 
und Erfahrungsberichte der 
4 EPU Sales Stars lesen Sie im 
blog unter: epu.wko.at
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Die Vortragenden der Veranstaltung.
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Deponieverordnung NEU – 
Finanzielle Auswirkungen

Unter diesem Veranstaltungs-
titel lud die Fachgruppe Ab-

fall- und Abwasserwirtschaft 
NÖ am 25. Jänner 2010 interes-
sierte Deponiebetreiber in die 
Wirtschaftskammer nach St. Pöl-
ten. Dort hatten die Teilnehmer 
Gelegenheit, sich von Experten 
wie DI Franz Poosch-Böckl und 
den Vertretern der Rechtsan-
waltskanzlei Haslinger/Nagele 
& Partner, Dr. Berthold Lindner 
sowie Dr. Roland Zauner, über 
die rechtlichen Grundlagen ins-
besondere zu den zu leistenden 
Sicherstellungen näher infor-
mieren zu lassen.

Im Zuge der Veranstaltung 
wurden weiters Berechnungs-
modelle und die Möglichkeiten 
zur Erfüllung der Sicherstel-
lungsverpflichtungen vorge-
stellt und diskutiert. Die Behör-

de hat zur Erfüllung der mit der 
Genehmigung verbundenen 
Auflagen und Verpflichtun-
gen, insbesondere für die ord-
nungsgemäße Erhaltung und 
Stilllegung oder Schließung ei-
ner Deponie einschließlich der 
Nachsorge, Sicherstellungsleis-
tungen aufzuerlegen, die mit-
unter generationenübergreifen-
de finanzielle Verpflichtungen 
darstellen. Gerade Vertreter aus 
der Fachgruppe NÖ sind zurzeit 
massiv bemüht, durch intensive 
Aufklärungsarbeit und Lobby-
ingtätigkeit Erleichterungen in 
der Erfüllung der Sicherstel-
lungsverpflichtungen zu bewir-
ken.

Die Fachgruppe bedankt sich 
bei DI Dr. Helmut Wurian für 
die Moderation der Veranstal-
tung.

Abfall- und Abwasserwirtschaft

Pfarrer Karl Permoser, Paul Edlauer, Bürgermeister Mag. Matthias 
Stadler, Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl, Mag. Georg Edlauer, 
Architekt DI Richard Zeitlhuber.
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Ein Haus zum Wohlfühlen

Am 21. Jänner fand die Seg-
nung des neuen Kundenzent-

rums der Realkanzlei Edlauer 
statt. Präsidentin BR KommR 
Sonja Zwazl und Bürgermeister 
Mag. Matthias Stadler sprachen 
die Grußworte und Pfarrer Karl 
Permoser segnete das neue Kun-
denzentrum.

Wie Paul Edlauer in seiner 
Begrüßung erzählte, wurde das 
Haus im Jahr 1962 erbaut. Im 
selben Jahr, in dem Maria und 
Josef Edlauer das Unternehmen 
gegründet hatten. In diesen 48 
Jahren wurde Edlauer Immo-
bilien zu einem Traditionsun-
ternehmen, das heute zu den 
führenden privaten und unab-
hängigen Immobilienunterneh-
men in Österreich zählt.

Georg Edlauer bedankte sich 
bei allen Professionisten, die die-
ses Haus zum Wohlfühlen mit-
gestaltet haben, ganz besonders 
jedoch bei den Mitarbeitern, die 

im neuen Umfeld noch besser 
auf die Anforderungen, Wün-
sche und Bedürfnisse der Kun-
den eingehen können. So  wurde 
das neue Kundenzentrum nach 
modernsten ökonomischen und 
ökologischen Grundsätzen er-
baut und setzt in der Landes-
hauptstadt auch einen neuen 
städtebaulichen Maßstab.

Mit Sicherheit stellt es den 
Beweis, dass das Angebot,  die 
Kunden im Geschäftsfeld Pro-
jektmanagement von Planung, 
Auftragsvergabe, Bauleitung, 
Koordination und Administrati-
on bis zur  begleitenden Kontrol-
le perfekt zu betreuen, für Edlau-
er keine leere Phrase darstellt.

Und dass dieses Kundenzent-
rum auch ein Haus der Kom-
munikation darstellt, wurde mit 
zahlreichen Gästen bei einem 
Eröffnungsfest auf allen Etagen 
bis in die frühen Morgenstun-
den bewiesen.

Immobilien- und Vermögenstreuhänder

Ihre WKNÖ-Bezirksstelle ist Ihr Erstansprechpartner 
vor Ort. Alle Adressen unter wko.at/noe/bezirksstellen 
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bezirke
Amstetten
wko.at/noe/amstetten

Im  Bild von links nach rechts: Ing. Martin Teufel, Rupert Seppele, 
Ing. Thomas Knapp, WKO-Präsident Dr. Christoph Leitl, Richard 
Prieler, Bernhard Freunberger, alle 8UNG-Kundin Ing. Sandra Höbarth 
und Josef Pressl.
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Kooperationen stärken die Region: 
alle 8UNG als beeindruckende Idee

Durch die Gründung der regi-
onal flächendeckenden Ko-

operation alle 8UNG im Frühjahr 
2009 können die einzelnen (Ser-
vice-)Leistungen der mittlerwei-
le neun Unternehmen rasch um 
die der acht Partner erweitert 
werden. „Langfristig ergeben 
sich daraus nicht nur zufriede-
ne Kunden, sondern auch die 
Arbeitsplatzsicherung und eine 
nachhaltige Stärkung von Klein- 
und Mittelunternehmen in der 
Region“, ist der Geschäftsführer 
der Waidhofner IT-Management 
& Coaching GmbH Ing. Thomas 
Knapp überzeugt.

Zu so viel Engagement und 
Einsatz für das Mostviertel als 
Wirtschaftsstandort gratulierten 
auch Wirtschaftskammerprä-

sident Dr. Christoph Leitl, der 
hier ein großes Potenzial in der 
Kooperation für Kunden und 
Unternehmer sieht.

alle 8UNG, welches sich 
aus den Klein- und Mittelun-
ternehmen Johann Schuster 
Ges.m.b.H., soft technics EDV 
Engelmaier OEG, RP Papier 
Ges.m.b.H., itema, apro Plank 
und Pressl GmbH, Freunberger, 
IT-Management & Coaching 
GmbH, d-und-s Document & 
Service Bürotechnik GmbH zu-
sammensetzt, hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, vorhandene 
Synergien effektiv zu nutzen 
und so für Kunden ein noch ra-
scheres Service und die Betreu-
ung durch Spezialisten sicher-
zustellen.

Raumordnungsprogramm Seitenstetten: 
Änderung

Der Gemeinderat beabsichtigt, 
das örtliche Raumordnungs-

programm zu ändern. Der Ent-
wurf liegt bis 2. März 2010 im 
Gemeindeamt zur allgemeinen 

Einsichtnahme auf.
Jedermann ist berechtigt, 

dazu innerhalb der Aufle-
gungsfrist schriftlich Stellung 
zu nehmen.

Raumordnungsprogramm Viehdorf: 
Änderung

Der Gemeinderat beabsichtigt, 
das örtliche Raumordnungs-

programm in den Katastralge-
meinden Seisenegg und Vieh-
dorf zu ändern.

Der Entwurf liegt bis 24. Fe-

bruar 2010 im Gemeindeamt 
zur allgemeinen Einsichtnahme 
auf.

Jedermann ist berechtigt, dazu 
innerhalb der Auflegungsfrist 
schriftlich Stellung zu nehmen.

WIFI-Kurse im März 2010

In der Bezirksstelle der Wirt-
schaftskammer NÖ in Amstet-

ten finden im März 2010 folgen-
de Kurse statt:
• Buchhaltung I (für Anfänger/
innen), 2. 3. bis 4. 5. 2010, jew. 
Di. und Do. 18.30 bis 21.40 Uhr.
• Rhetorik (Grundseminar) –  
„DFG“, 3. bis 4. 3. 2010, Mi. und 
Do. 9 bis 17 Uhr.
• Ausbilder/innenkurs – Blen-
ded Learning, 4. bis 25. 3. 2010, 
jew. Do. 18.15 bis 21.45 Uhr.
• Vorbereitung auf die Befähi-
gungsprüfung Gastgewerbe – 
Modul 2 (mündlich), 4. bis 26. 3. 
2010, jew. Do. bis Sa. 8 bis 16 Uhr.
• Vorbereitung auf die Befä-
higungsprüfung Gastgewerbe 
– Modul 1 (schriftlich), 8. 3. bis 
24. 3. 2010, jew. Mo. bis Mi. 8 bis 
16 Uhr.
• WIFI PC-User/ECDL, 9. 3. bis 
15. 6. 2010, jew. Di. und Do. 18 
bis 21.30 Uhr (fallweise Sa. 8.30 
bis 16.30 Uhr).

• Gratis-Infoabend  –  Lehrgang 
zum/zur dipl. Lebensberater/in, 
11. 3. 2010, Do. 19 bis 21 Uhr.
• Mein Betrieb in der Öffent-
lichkeit, 12. 3. 2010, Fr.  9 bis 17 
Uhr.
• Ausbildung zur Sicherheits-
vertrauensperson  –  „DFG“, 15. 
bis 17. 3. 2010, Mo. bis Mi., jew. 
8 bis 16 Uhr.
• PC-Basisausbildung, 15. 3. bis 
17. 5. 2010, jew. Mo. und Mi. 18 
bis 21.30 Uhr.

NEU! Das WIFI NÖ bietet bei 
einigen Kursen eine „Durchfüh-
rungsgarantie“ an. Diese Kurse 
sind mit „DFG“ gekennzeich-
net.

Achtung begrenzte Teilneh-
merzahl! Anmeldeschluss ist 
jeweils 14 Tage vor Veranstal-
tungsbeginn. Anmeldungen 
bzw. genauere Auskünfte er-
halten Sie bei der Bezirksstelle 
Amstetten, Gerda Wiesflecker, 
Tel. 07472/62 7 27/30 1 23.

Bei einem runden Tisch im Autohaus Marxrieser im Strengberger 
Gewerbepark erörterte Wirtschaftskammer-Präsidentin Sonja Zwazl 
(Bildmitte) die Probleme der Wirtschaft mit den Unternehmern (von 
links) Alfred Panhofer, Thomas Marxrieser, Neo-Gemeinderat Herbert 
Widhalm, Bürgermeister Ernst Vösenhuber, WK-Bezirksstellenobmann 
Helmut Schiefer und Hausherrn Josef Marxrieser.
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Wirtschaftsgespräche in Strengberg
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Elisabeth Lenhardt (6. v. l.) mit „ihren“ Frauen der Wirtschaft.
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Unternehmerinnenfrühstück 
bestens besucht

Die Wirtschaftskammer 
Amstetten und die Be-

zirksvorsitzende von „Frau 
in der Wirtschaft“, Elisabeth 
Lenhardt luden zu einem Un-
ternehmerinnenfrühstück in 
das Stadthotel Gürtler in Am-
stetten und konnten sich über 
eine beeindruckende Teilneh-
merzahl freuen. Aktuelles aus 
dem Steuerrecht berichtete Dr. 
Ulrike Pilsbacher und WK-Lei-
ter Mag. Andreas Geierlehner 
LL.M. informierte über den 

Leistungsumfang der Wirt-
schaftskammer. LAbg. Micha-
ela Hinterholzer war unter den 
Gästen und freute sich über 
den starken Auftritt von „Frau 
in der Wirtschaft“.

An die 70 Unternehmerinnen 
nutzten das Treffen der Wirt-
schaft, um sich Informationen 
zu holen, andere Unternehmer 
bzw. zukünftige Geschäfts-
partner kennenzulernen oder 
ganz einfach um Erfahrungen 
auszutauschen.

Im Bild v. l. n. r.: Helga und Georg Buchner, Wirtschaftslandesrätin 
Dr. Petra Bohuslav, Ökomanagement NÖ-Berater Ing. Franz Gugerell, 
LAbg. Michaela Hinterholzer. 
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Haager Unternehmer 
ist Ökomanagement-Profi

Die Georg Buchner GmbH 
in Haag ist einer jener Be-

triebe, der bereits Maßnahmen 
zur thermischen Gebäudeopti-
mierung umgesetzt hat. Dafür 
wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Ökomanagement NÖ-Be-
rater Ing. Franz Gugerell vom 
Technischen Büro Gugerell aus 
Amstetten und der Unterstüt-
zung von Ökomanagement NÖ 
eine IST-Analyse durchgeführt, 
um notwendige und sinnvolle 
Maßnahmen zu ermitteln. Die 
Kosten der Beratungsleistun-
gen wurden mit 75% vom Land 
NÖ gefördert.

Im Rahmen einer Betriebs-
besichtigung konnte sich Wirt-
schaftslandesrätin Dr. Petra 
Bohuslav ein Bild machen. „Ich 

gratuliere der Firma Buchner 
zu ihrem Engagement.“ Das 
Unternehmen rechnet durch 
den Umstieg von Heizöl auf 
Biomasse mit Einsparungen 
von rund 5000 Euro Heizkos-
ten und der Reduktion von ca. 
120 Tonnen CO2-Emissionen 
pro Jahr. Alleine durch die Iso-
lierungs- und Dämmungsmaß-
nahmen hat der Betrieb in der 
Heizperiode 2008/2009 knapp 
20% des Heizölverbrauchs ein-
gespart.

 „Ohne die Beratungsleistun-
gen von Ökomanagement NÖ 
hätte ich diese Maßnahmen 
nicht oder wahrscheinlich zu ei-
nem späteren Zeitpunkt umge-
setzt“, zeigt sich Geschäftsfüh-
rer Georg Buchner zufrieden.

Baden
wko.at/noe/baden

GLEICH ANMELDEN UND KRAFT TANKEN!
Sie können die einzelnen Sprechstunden auch an ver-

schiedenen Tagen und in jeder gewünschten Bezirksstelle 
wahrnehmen. Melden Sie sich noch heute telefonisch oder 
per E-Mail in der jeweiligen Bezirksstelle an und reservieren 
Sie Ihre persönlichen Termine für das Erfolgsgespräch und 
den Marketing-Input. Die verfügbaren Termine für diese Be-
ratungsgespräche sind bei den Kontaktdaten der einzelnen 
Bezirksstellen angeführt.

Näheres auf Seite 11 oder unter http://wko.at/noe/kraftpaket 
Gleich anmelden und Kraft tanken!

Bezirksstelle Baden
Tel.: 02252/48 3 12
Fax: 02552/48 3 12/30 2 99
E-Mail: baden@wknoe.at
10. 2., zwischen 8 und 16 Uhr

Zum Sprung in die Selbstständigkeit gratulierten Ing. Steiner namens 
der Wirtschaftskammer-Bezirksstelle Baden Ausschussmitglied René 
Hompasz (l.) sowie Leiter Mag. Andreas Marquardt.
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Neues Immobilienbüro in Wampersdorf

Die gebürtige Wampersdorfe-
rin Ing. Mag. (FH) Petra Stei-

ner eröffnete ihr neues Immobi-
lienbüro in Wampersdorf. Die 
vielseitige Jungunternehmerin 
absolvierte zunächst eine EDV-
Ausbildung an der HTL Wiener 
Neustadt und studierte neben 
ihrer beruflichen Tätigkeit Rech-
nungswesen und Immobilien-

management an der Fachhoch-
schule Wiener Neustadt.

„In den folgenden Jahren war 
ich in der Immobilienbranche 
tätig“, so Steiner, „wobei ich ge-
wöhnt war, selbstständige Ent-
scheidungen zu treffen.“ Da war 
der folgende Schritt zur Firmen-
gründung nur logisch für die en-
gagierte Wampersdorferin. 

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter

www.wifi.at
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V. l. n. r.: Vizebgm. Kurt Staska, Ing. Mag. Günter Alland, 
Vorstandsdirektor der Volksbank, Bgm. Erika Adensamer, Dr. Christian 
Prokopp, Obmann Stadtmarketing Baden, Direktor Erich Fuker, 
Volksbank Baden, Markus Theuretzbacher, GF KUBID.
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Reges Interesse an der „Baden BonusCard“

An die 100 Unternehmer 
waren am 28. Jänner der Ein-

ladung des Vereins Stadtmar-
keting in den Vortragssaal der 
Volksbank  gefolgt, um sich über 
die „Baden BonusCard“ zu infor-
mieren. Dr. Christian Prokopp, 
Obmann des Vereins Stadtmar-
keting Baden, freute sich über 
das rege Interesse und den Er-
folg der Veranstaltung: Noch am 
gleichen Abend signalisierten 60 

Gewerbetreibende ihre Bereit-
schaft, von Beginn an dabei sein 
zu wollen.

Mit der „Baden BonusCard“ 
werden Kunden für ihren Ein-
kauf in Baden mit Rabatten und 
Boni belohnt und können diese 
in allen am System beteiligten 
Betrieben, den so genannten 
„Baden BonusCard-Partner-
Betrieben“, einlösen. „Noch im 
Frühjahr wird diese ,All-in-one‘-

Card in allen teilnehmenden Be-
trieben erhältlich sein“, erklärte 
Prokopp. 

Die Baden BonusCard ist 
branchenunabhängig. Sie kann 
in allen Baden BonusCard-Part-
ner-Betrieben genutzt werden. 
Ein zahlreicher Branchen-Mix 
steigert den Nutzen sowohl für 
Gewerbetreibende als auch Kon-
sumentInnen. Diese erkennen, 
dass es sich lohnt, ihre Einkäufe 
in den „Baden BonusCard-Part-
ner-Betrieben“ zu tätigen.

Ab Einführung der „Baden 
BonusCard“ wird die alles um-
fassende System-Website www.
badenbonuscard.at aktiv sein. 
Sie informiert die Karteninhabe-
rInnen über den aktuellen Stand 
ihres Guthabens sowie über Ak-
tionen und Veranstaltungen der 
Betriebe. Für die Unternehmen 

bringt das System eine bessere 
Vernetzung, erhöhte Kundenbin-
dung und Unterstützung bei der 
Gewinnung von Neukunden.

Bürgermeisterin Erika Aden-
samer unterstützt die Initiative 
und setzte sich im Stadtrat er-
folgreich für eine finanzielle Un-
terstützung ein. 

Als Hauptsponsor konnte die 
Volksbank Baden gewonnen 
werden. 

Bei der Auswahl eines intel-
ligenten und höchst effizienten 
Kundenbindungs-Systems fiel 
die Entscheidung zur Koopera-
tion mit dem Anbieter KUBID 
Systems & Powernight GmbH 
in Ybbs/Donau. Markus Theu-
retzbacher, Geschäftsführer von 
KUBID, hat bereits eine Vielzahl 
an erfolgreichen Städte-Bonus-
card-Projekten umgesetzt. 

www.citroen.at

CITROËN BANK

€ 20.388,– 

€ 16.990,–

CITROËN JUMPER

ab

inkl. Mwst.
€ 11.508,– 

€ 9.590,–

CITROËN BERLINGO

ab

inkl. Mwst.

ab € 7.490,–

CITROËN NEMO

€ 8.988,– 
inkl. Mwst.

€ 17.628,– 

€ 14.690,–

CITROËN JUMPY

ab

inkl. Mwst.
€ 10.788,– 

€ 8.990,–ab

CITROËN BERLINGO First

inkl. Mwst.
ab ab ababab

Symbolfotos, unverbindlich empfohlene Richtpreise. Angebote gültig für Lagerfahrzeuge bei teilnehmenden CITROËN-Partnern. Aktion gültig für Unternehmer. Stand Februar 2010. 
Aktionsangebote beinhalten eine Händlerbeteiligung und sind an bestimmte Auslieferungsfristen gebunden. Druck- und  Satzfehler vorbehalten. Ihr CITROËN-Partner informiert Sie gerne.

GUT FÜRS BETRIEBSKLIMA: 
DIE NFZ-MODELLE VON CITROËN JETZT MIT KOSTENLOSER KLIMAANLAGE.
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Gmünd
wko.at/noe/gmuend

Die Sieger des Landeslehrlingswettbewerbes aus NÖ und OÖ stellten 
sich mit Direktorin Gertrude Marek, den Landesinnungsmeistern 
Karl Wegschaider (NÖ) und Josef Scheinecker (OÖ) der Jury Thomas 
Tüchy (NÖ) und Johann Rauscher (OÖ) sowie Sponsor Kreuzer von der 
Fachgewerkschaft, Bürgermeister Reinhard Österreicher, 
Michael Preissl (AK) sowie Helga Lang (Prüfungskommission) zu 
einem Erinnerungsfoto.
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Sieger der Landeslehrlingswettbewerbe 
in der Berufsschule Schrems geehrt

Im Festsaal der Landesberufs-
schule Schrems wurden in fei-

erlichem Rahmen die Sieger der 
Landeslehrlingswettbewerbe 
für Orthopädie-Schuhmacher 
aus Niederösterreich und Ober-
österreich geehrt.

Michael Greifeneder aus 

Oberösterreich und Andreas 
Uhl aus Niederösterreich konn-
ten für ihr Bundesland den Sieg 
einholen. Als Gruppensieger 
konnte sich der Niederöster-
reicher Andreas Uhl von der 
Firma Illek-Sanag aus Tulln 
durchsetzen.

Hollabrunn
wko.at/noe/hollabrunn

Herbert Either, Mag. Alexandra Graf, Elisabeth Schneller, 
Elfriede Schlögl und Mag. Melitta Schweinberger bei der individuellen 
Beratung nach der Veranstaltung.
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Info-Veranstaltung „Umsatzsteuer neu“ 
in Hollabrunn

Am 26. Jänner fand eine ge-
meinsame Veranstaltung 

des Finanzamts Hollabrunn-
Korneuburg-Tulln und der Be-
zirksstelle Hollabrunn der Wirt-
schaftskammer Niederösterreich 
zum Thema „Umsatzsteuer Neu 
–  Kennzahlen für Praktiker“  

im Gasthaus Rammel in Holla-
brunn statt. Bezirksstellenob-
mann KommR Franz Schrimpl 
und der stellvertretende Vor-
stand des Finanzamtes Mag. 
Melitta Schweinberger konnten 
an die hundert interessierte Gäs-
te begrüßen. 

Die Fachvortragende, Mag. 
Alexandra Graf, Umsatzsteuer-
Expertin im Finanzamt, brach-
te den Besuchern zuerst auf 
anschauliche und praktische 
Weise die neuen Kennzahlen, 
vor allem bei der Umsatzsteuer-
Voranmeldung näher und wies 
auch auf die häufigsten Fehler 
hin. Schwerpunkt des Vortrages 

war die Neuregelung des Ortes 
von Dienstleistungen nach der 
RL 2008/8/EG, die ab 1. 1. 10 
in Geltung ist. Auch hier konnte 
die Fachvortragende praxisge-
recht mit einigen Beispielen die 
Neuregelung den Gästen näher-
bringen. Zum Schluss wurde 
noch über die Vorsteuererstat-
tung in der EU informiert..

Ilse Fossek bei der Überreichung des Wein4tlerin-Awards.
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Award für besondere Leistungen 
an Retzer Unternehmerin 

Die Weinviertlerin, das 1. Life 
Style-Magazin im Weinvier-

tel, hat erstmals den Wein4tle-
rin-Award ausgelobt, und zwar 
in den Kategorien Gesundheit, 
Kulinarik, Schönheit und Wirt-
schaft. Mit diesem Award sollen 
Leistungen von Frauen in der 
Region in den Mittelpunkt ge-
stellt werden.

In der Kategorie Wirtschaft 
konnte die Retzer Unternehme-
rin Ilse Fossek überzeugen. Frau 
Fossek suchte auf Grund ihrer 

familiären Situation eine flexible 
Arbeit. Sie wollte dabei nicht nur 
sich selbst, sondern auch anderen 
Frauen helfen und gründete eine 
Reinigungsfirma, mit der Vision, 
familienfreundliche Arbeitsplät-
ze zu schaffen, speziell auch für 
Frauen vor Ort, die Kleinkinder 
haben oder wegen fehlender 
Ausbildung keinen Job finden. 
Derzeit arbeitet die Firma Fossek 
mit einem Team von 10 Frauen, 
die sich die Arbeitszeit größten-
teils selbst einteilen können. 

Horn
wko.at/noe/horn

Raumordnungsprogramm Horn: Änderung

Der Gemeinderat der Stadt-
gemeinde Horn beabsichtigt, 

den für die Katastralgemeinden 
Horn, Breiteneich und Mödring  
geltenden Flächenwidmungs-
plan auf Grund des NÖ Raum-

ordnungsgesetzes abzuändern. 
Der Entwurf ist  bis  9. März 
2010  während der Amtsstunden 
im Stadtamt Horn, 1. Stock, Zim-
mer 10, zur allgemeinen Einsicht 
aufgelegt.
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● Betriebshilfe ● Exportservice ● Rechtsservice ● Bildungsservice ● Unternehmensservice ● Gründerservice ● Steuerservice

Die Betriebshilfe der Wirtschaftskammer Niederösterreich unterstützt 

UnternehmerInnen in Fällen krankheits- bzw. unfallbedingter Arbeits-

ausfälle oder für die Zeit des Mutterschutzes. Rasch und flexibel. 

Profitieren Sie von unserer Erfahrung und Kompetenz.

Wir packen’s an:
Der beste Einfall, 
wenn Sie ausfallen.

Mehr Infos in jeder Bezirksstelle. http://wko.at/noe

WKNÖ Wahlen
28.2.2010 bis 2.3.2010

Wählen

stärkt die Wirtschaft!
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Korneuburg/Stockerau
wko.at/noe/korneuburg

GLEICH ANMELDEN UND KRAFT TANKEN!
Sie können die einzelnen Sprechstunden auch an ver-

schiedenen Tagen und in jeder gewünschten Bezirksstelle 
wahrnehmen. Melden Sie sich noch heute telefonisch oder 
per E-Mail in der jeweiligen Bezirksstelle an und reservieren 
Sie Ihre persönlichen Termine für das Erfolgsgespräch und 
den Marketing-Input. Die verfügbaren Termine für diese Be-
ratungsgespräche sind bei den Kontaktdaten der einzelnen 
Bezirksstellen angeführt.

Näheres auf Seite 11 oder unter http://wko.at/noe/kraftpaket 
Gleich anmelden und Kraft tanken!

Bezirksstelle Korneuburg-Stockerau
Tel.: 02266/62 2 20
Fax: 02266/62 2 20/32 0 99
E-Mail: korneuburg@wknoe.at
10. 2., zwischen 9 und 15 Uhr

Die „scharfen Tage“ ließen wieder die Preise purzeln. Überall dort, 
wo die scharfe Schote zu sehen war, warteten sensationelle Rabatte. 
Im Bezirk Korneuburg/Stockerau nahmen mehr als 30 Betriebe 
(verschiedenster Branchen) an den 3 „Scharfen Tagen“. teil. Die 
Aktionstage sind eine gute Gelegenheit, den Abverkauf nochmals so 
richtig voranzutreiben bzw. auch um Neuigkeiten publik zu machen. 
Die Kunden wissen das Engagement und die Serviceorientierung der 
Kaufleute zu schätzen und belohnen das mit ihrem Einkauf. Im Bild 
Herrenmodehauschef Johann Kienböck aus Stockerau (r.) mit Kunden 
Karl Sebesta.
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„Rote Chili“ hatte wieder Saison

Faschingsumzug in Korneuburg

Der Faschingsverein und das 
Stadtmarketing Korneuburg 

lädt alle recht herzlich ein, beim 
diesjährigen Faschingsumzug 
am Faschingsdienstag, dem 16. 
Februar 2010, mit einem Wagen 
mitzuwirken. Aufstellung der 

Wägen ist um 14.30 Uhr in der 
Laaer Straße. Beginn ist um 15 
Uhr.

Bei Interesse wenden Sie sich 
bitte an den Korneuburger Fa-
schingsverein (Hannes Hick), 
Tel. 0664/24 12 47.

Raumordnungsprogramm 
Niederhollabrunn: Änderung 

Der Gemeinderat der Markt-
gemeinde Niederhollabrunn 

beabsichtigt für die Katastral-
gemeinde Niederhollabrunn 
das örtliche Raumordnungs-
programm zu ändern. Der Ent-

wurf wird bis 4. März 2010 im 
Gemeindeamt zur allgemeinen 
Einsicht aufgelegt. Jedermann 
ist berechtigt, dazu innerhalb 
der Auflagefrist schriftlich Stel-
lung zu nehmen.

Die Bezirksstelle lud – in Kooperation mit der Finanzverwaltung 
– die Unternehmen des Bezirkes zu einem höchst aktuellen 
Informationsnachmittag ein. Mag. Alexandra Graf, Fachexpertin 
für Umsatzsteuer des Finanzamtes Hollabrunn, Korneuburg, Tulln, 
informierte u. a. über Ort der Sonstigen Leistung § 3a UStG neu, 
Zusammenfassende Meldung, Behandlung ausgewählter Kennzahlen, 
z. B. Berichtigungen, Umsätze und Vorsteuern, Erfahrungsaustausch 
zum neuen Vorsteuererstattungsverfahren über FinanzOnline.
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Informationsveranstaltung 
„Umsatzsteuer – Neu“

Krems
wko.at/noe/krems

Das ARTE KREMS Vinothek & Weinbar feierte mit vielen Freunden, 
Bekannten, Lieferanten und zahlreichen Winzern, deren Weine im 
Sortiment nicht fehlen dürfen, den Start ins 5. Jahr. 
WK-Bezirksstellenleiter Mag. Herbert Aumüller gratulierte 
Christoph Mayer zum bisherigen Erfolg und wünschte weiterhin 
gute Geschäfte. V. l.: Mag. Herbert Aumüller, Transport & 
Entsorgungsunternehmer Walter Brantner, Christoph Mayer. 
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Fröhliches Fest im ARTE 
in der Kremser Fußgängerzone
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200 Jugendliche und hochrangige Vertreter aus Politik und Wirtschaft 
besuchten die vom Kremser Wirtschaftsbeirat (KWB) initiierte 
Veranstaltung in der voestalpine Krems. V. l.: Mag. Karl Fakler/AMS NÖ,
 WK-Bezirksstellenobmann KommR Gottfried Wieland, Mag. Daniela 
Obleser/BH Krems, BSI Franz Wimmer, Prokurist Mag. Dr. Herwig 
Hofstätter/voestalpine, Christine Pölleritzer/KWB, KommR Walter 
Stiefler/KWB, StadtR Dr. Elisabeth Heinzel-Schiel, Leopold Lehner/
AMS Krems.
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200 Jugendliche informierten sich 
über Lehrberufe

Jugendlichen die Chance auf 
einen Arbeitsplatz und damit 

eine Perspektive für die Zukunft 
zu geben, ist ein vorrangiges Ziel 
des Kremser Wirtschaftsbeira-
tes. Auch heuer veranstaltet der 
Wirtschaftsbeirat wieder eine 
Lehrstellenbörse am 11. Februar 
in der Kremser Bank, wo fünfzig 
Lehrstellen direkt vergeben wer-
den. Vorstellungsgespräche und 
Schnuppertage können vor Ort 
fixiert werden. Die Personalmana-
ger der Betriebe stehen für sämtli-
che Informationen zur Verfügung.

Im Vorfeld fand am 21. Jänner 
eine Info-Veranstaltung in der 
voestalpine Krems statt, bei der 
sich zweihundert SchülerInnen 
über fünfzehn Lehrberufe von 

zwölf Kremser Leitbetrieben in-
formieren konnten. Die Schüle-
rInnen nutzten die Gelegenheit, 
sich bei jedem einzelnen Unter-
nehmen über Lehrberuf, Ausbil-
dung, Aufstiegsmöglichkeiten 
etc. zu erkundigen. 

Chris Antonio von Krone Hit 
FM moderierte bereits zum drit-
ten Mal diese Info-Veranstal-
tung. Zur Überraschung sowohl 
der Jugendlichen als auch der 
anwesenden Gäste zeigten vier 
voestalpine-Lehrlinge in einem 
humorigen Sketch die Vorteile 
der Lehre auf.

Infos und Anmeldungen zur 
Lehrstellenbörse am 11. Februar: 
Wirtschaftskammer Krems, Tel. 
02732/83 2 01.

V. l.: Mag. Christian Ecke /ecoplus-Leiter Cluster Logistik, 
WK-Bezirksstellenobmann KommR Gottfried Wieland, Geschäftsführer 
Reinhold Pölzl /Logwin Solutions Austria GmbH, LR Dr. Petra Bohuslav, 
Niederlassungsleiter Engelbert Rumpelmaier/Logwin Solutions Austria 
GmbH.
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Logwin – Spezialist für maßgeschneiderte 
Versorgung und Belieferung

Landesrätin Dr. Petra Bohus-
lav und WK-Bezirksstel-

lenobmann KommR Gottfried 
Wieland besuchten die Firma 
Logwin und zeigten sich beein-
druckt von der wirtschaftlichen 
Leistungsfähigkeit des Logistik-
Profis. 

Die Logwin-Gruppe entwi-
ckelt ganzheitliche Logistik- und 
Servicelösungen für Industrie 
und Handel. Logwin ist in allen 
wichtigen Märkten weltweit ak-
tiv, verfügt über 400 Standorte 
in 45 Ländern und beschäftigt 
rund 7.800 MitarbeiterInnen. 
Am Standort Krems sind 45 Mit-
arbeiterInnen beschäftigt. 

Mit den Geschäftsfeldern 
Solutions (kundenorientierte 
Kontraktlogistik-Lösungen), Air 
+ Ocean (weltweite Luft- und 

Seefrachtaktivitäten) und Road 
+ Rail (Land- und Spezialver-
kehre in Zentral-, West- und 
Osteuropa) gehört Logwin zu 
den führenden Unternehmen 
am Markt. Die Wurzeln der 
Logwin-Gruppe gehen bis in 
das Jahr 1877 zurück.

Am Standort Krems erbringt 
Logwin anspruchsvolle Bran-
chenlösungen für die chemi-
sche Industrie. Es wird sowohl 
der Wareneingang als auch der 
Warenausgang der am Dynea 
Industriepark ansässigen Unter-
nehmen organisiert. Darüber hi-
naus steuert man von Krems aus 
für namhafte Unternehmungen 
die Supply Chain mittels diver-
ser Lkw- und Bahntransportlö-
sungen.

Lilienfeld
wko.at/noe/lilienfeld

V. l. n. r.: Mag. Peter Klameth (WKNÖ), KommR Ing. Josef Kram, BR 
KommR Sonja Zwazl (Präsidentin der WKNÖ) sowie Branchenkollege 
Rauchfangkehrermeister Martin Stubner.
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Ing. Josef Kram aus St. Veit 
ist Kommerzialrat

Am 28. Jänner wurde Landes-
innungsmeister der Rauch-

fangkehrer Ing. Josef Kram das 
Dekret zur Führung des Berufsti-
tels Kommerzialrat von WKNÖ-
Präsidentin BR KommR Sonja 
Zwazl im Namen der Republik 
Österreich überreicht. In feierli-
cher Umrahmung wurde er für 
die Verdienste um die Wirtschaft 
geehrt und ausgezeichnet.

Josef Kram, geb. am 1949, 
absolvierte die HTL Hochbau 
in Krems und anschließend die 
Lehre zum Rauchfangkehrer.   
Bevor er 1982 in den elterlichen 
Betrieb einstieg, den er 1983 
übernahm, war „Joschi“ Kram 
als Technischer Zeichner und 

Bauleiter tätig. Den über die Be-
zirksgrenzen bekannten Betrieb 
führt er bis heute erfolgreich 
und wurden in diesen Jahren 10 
Lehrlinge ausgebildet. 

Er ist Funktionär in der Lan-
desinnung der Rauchfangkehrer 
und als Landesinnungsmeister 
sowie seit 2005 auch als Bundes-
innungsmeister-Stellvertreter 
für die Wirtschaft im Einsatz.

Neben seiner Familie freuten 
sich seitens der Wirtschaft des 
Bezirkes Lilienfeld WK-Bezirks-
stellenobmann Ing. Karl Ober-
leitner und Bezirksstellenleiterin 
Mag. Alexandra Höfer mit dem 
„frischgebackenen“ Kommer-
zialrat.
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Die WK-Bezirksstelle gratulierte zur ausgezeichneten 
Lehrabschlussprüfung: Bezirksstellenobmann Ing. Karl Oberleitner, 
Heinrich Zöchling, Mag. Alexandra Höfer und Lukas Zöchling (von links 
nach rechts).
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Lukas Zöchling – 
Tischler mit Auszeichnung

Lukas Zöchling erlernte im 
elterlichen Betrieb Hein-

rich Zöchling in Annaberg 
den Lehrberuf Tischlerei und 
absolvierte  am 23. Jänner  die 
Lehrabschlussprüfung mit 
Auszeichnung. Bereits in der 
Berufsschule zeigte er beson-
dere Leistungen, denn er be-
suchte die 1. Leistungsgruppe 
der 3. Klasse der Berufsschule 

in Pöchlarn und beendete diese 
mit sehr gutem Erfolg.

Die Wirtschaftskammer gra-
tulierte Vater und Sohn zu dem 
großartigen Erfolg und wünsch-
te alles Gute für die Zukunft.

Der Tischlereibetrieb Heinrich 
Zöchling ist insbesondere neben 
der Bau- und Möbeltischlerei für 
die Ausstattung von Optikerbe-
trieben bekannt.

Bild vom Vorjahr: Vertreter der Wirtschaft, Firmen und Gemeinden 
präsentierten sich auf der WISA 2009. V. l. n. r.: Mag. (FH) Roland Beck, 
Bgm. Alfred Hinterecker, WK-Obmann Ing. Karl Oberleitner, 
Mag. Alexandra Höfer, Bgm. Herbert Schrittwieser, Franz Reisinger 
sowie Hans und Marianne Gnedt.
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WISA: Gemeinsamer Auftritt 
der Region Traisen-Gölsental

Vom 15. bis 18. April 2010 fin-
det die traditionelle WISA-

Messe in St. Pölten statt.  Für 
Betriebe aus der Region Trai-
sen-Gölsental besteht wieder 
die Möglichkeit, in der Traisen-
Gölsental-Halle einen Stand zu 
vergünstigten Konditionen zu 
nutzen. 

Weiters wird von der Klein-

region Traisen-Gölsental auch 
heuer  ein umfassendes Rah-
menprogramm organisiert, wel-
ches zu einer zusätzlichen Besu-
cherfrequenz für die Aussteller 
führen soll.

Bei Interesse steht WISA-Or-
ganisator Frank Drechsler unter 
0664/120 19 01 oder info@wisa-
messe.at zur Verfügung. 

Unternehmerinnen beim Business-Frühstück: Gertrude Mondl, 
Michaela Mohr, Selma Zöchling, Brigitte Grabner, Natascha Bachner, 
Brigitte Bachner, Petra Hochreiter, Marianne Schindlecker und  Gabi 
Hinterhölzl (von links nach rechts); Marlene Nutz, Brigitte Marton und 
Herta Hauser (vorne im Bild von links nach rechts).

Fo
to

: B
ez

ir
ks

st
el

le

Unternehmerinnen-Frühstück – 
„Marmor, Stein und Eisen bricht, 
aber unsere Liebe …“

Am 27. Jänner veranstaltete die 
Arbeitsgemeinschaft „Frau 

in der Wirtschaft“ ihr zweites 
Unternehmerinnen-Frühstück 
bei Gastwirtin Susanne Schöbin-
ger in Hainfeld. 

„Partnerschaft im Unterneh-
men“ war das Thema dieses 
Vormittags, zu dem Marianne 
Schindlecker, Integrative Su-
pervisorin aus Rohrbach, über 
ihre Erfahrungen berichtete. Sie 

arbeitet zurzeit an ihrer Diplom-
arbeit zur diplomierten Lebens- 
und Sozialberaterin an der Do-
nauunversität Krems.

Paare, die miteinander arbei-
ten und leben, sind im Alltag mit 
vielfältigen Herausforderungen 
konfrontiert. Die Chancen und 
Gefahren, wenn man Tisch, Bett 
und auch Arbeitsplatz teilt, wur-
den dargestellt und in der Unter-
nehmerinnenrunde diskutiert.

Melk
wko.at/noe/melk

Raumordnungsprogramm Bischofstetten: 
Änderung 

Die Marktgemeinde Bischofstetten beabsichtigt, das örtliche Raum-
ordnungsprogramm zu ändern. Der Entwurf liegt bis 26. Februar 

2010 im Gemeindeamt zur allgemeinen Einsicht auf. Jedermann ist 
berechtigt, dazu innerhalb der Auflegungsfrist schriftlich Stellung 
zu nehmen.

Raumordnungsprogramm Blindenmarkt: 
Änderung  

Die Marktgemeinde Blinden-
markt beabsichtigt, das ört-

liche Raumordnungsprogramm 
zu ändern. Der Entwurf liegt bis 
26. Februar 2010 im Gemeinde-

amt zur allgemeinen Einsicht 
auf. Jedermann ist berechtigt, 
dazu innerhalb der Auflegungs-
frist schriftlich Stellung zu neh-
men.

Sprechtag der Sozialversicherung 
der gewerblichen Wirtschaft  

Der nächste Sprechtag der 
Sozialversicherung der ge-

werblichen Wirtschaft findet am 
Mittwoch, dem 17. Februar 2010, 
von 8 bis 12.30 und von 13 bis 
15 Uhr in der Bezirksstelle der 
Wirtschaftskammer Melk, Abt 

Karl-Straße 19, statt. 
Bei diesen Sprechtagen besteht 

die Möglichkeit, Auskünfte ein-
zuholen oder Anträge zu stellen. 
Es empfiehlt sich in jedem Fall, 
allfällige Unterlagen und Nach-
weise mitzubringen.
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V. l.: Landtagsabgeordneter Karl Moser, Franz Höller, Josef Mang, 
Karin Höller, Pfarrer Mag. Johann Wurzer, Bürgermeister Anton 
Sirlinger und Bezirksstellenausschussmitglied Josef Nawratil.
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Ybbs: Gasthof Mang eröffnet

Franz und Karin Höller luden 
am 22. Jänner zur Eröffnung 

des „Gasthofes Mang“ in Ybbs 
an der Donau, Herrengasse 8, 
ein.

Franz Höller hat bereits mit 
der Wiedereröffnung eines Le-
bensmittelmarktes im Jahre 2003 
in der Innenstadt von Ybbs einen 
Meilenstein für die Belebung des 
Zentrums gesetzt. Nun hat er mit 
seiner Gattin Karin Höller den 
traditionellen „Gasthof Mang“ 
wieder zum Leben erweckt.

Josef Mang freute sich, dass in 
„seinem Gasthof“ wieder Gäste 

verwöhnt werden.
Zur Eröffnung konnte das 

„Höller-Team“ zahlreiche Ver-
treter aus Politik und Wirtschaft 
begrüßen. Unter den Gästen be-
fanden sich Bezirksstellenaus-
schussmitglied Josef Nawratil, 
Landtagsabgeordneter Karl Mo-
ser, Bürgermeister Anton Sirlin-
ger sowie Pfarrer Hans Wurzer.

Bezirksstellenausschussmit-
glied Josef Nawratil gratulierte 
dem Firmeninhaber und seiner 
Familie zum außergewöhnli-
chen Engagement und wünsch-
te ihnen weiterhin viel Erfolg. 

Mödling
wko.at/noe/moedling

GLEICH ANMELDEN UND KRAFT TANKEN!
Sie können die einzelnen Sprechstunden auch an ver-

schiedenen Tagen und in jeder gewünschten Bezirksstelle 
wahrnehmen. Melden Sie sich noch heute telefonisch oder 
per E-Mail in der jeweiligen Bezirksstelle an und reservieren 
Sie Ihre persönlichen Termine für das Erfolgsgespräch und 
den Marketing-Input. Die verfügbaren Termine für diese Be-
ratungsgespräche sind bei den Kontaktdaten der einzelnen 
Bezirksstellen angeführt.

Näheres auf Seite 11 oder unter http://wko.at/noe/kraftpaket 
Gleich anmelden und Kraft tanken!

Bezirksstelle Mödling
Tel.: 02236/22 1 96
Fax: 02236/22 1 96/31 4 99
E-Mail: moedling@wknoe.at
10. 2., zwischen 9 und 16 Uhr

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at

Raumordnungsprogramm 
Biedermannsdorf: Änderung

Die Marktgemeinde Bieder-
mannsdorf beabsichtigt die 

Abänderung des im örtlichen 
Raumordnungsprogramm ent-
haltenen Flächenwidmungspla-
nes sowie des Bebauungsplanes 
im Bereich Josef Ressel-Straße 

2a und 2b. Der Entwurf liegt bis 
1. 3. 2010 im Bauamt der Markt-
gemeinde Biedermannsdorf, 1. 
Stock, zur allgemeinen Einsicht 
auf. Jeder ist berechtigt, dazu in-
nerhalb der Auflagefrist schrift-
lich Stellung zu nehmen.

Veranstaltungstipps
• Ideensprechtag: Patente – 
Marken – Muster – Technolo-
gien, 8. 2. 2010 (nächster Termin 
8. 3. 2010), Haus der Wirtschaft, 
2340 Mödling, Guntramsdorfer 
Straße 101.

Dieser Informationstag bie-
tet Datenbankrecherchen nach 
Firmen, Produkten, technischer 
Literatur, Patenten und Ge-
brauchsmustern.

Persönliche Terminvereinba-
rung ist unbedingt notwendig: 
Tel. 02742/851/16 5 01 Frau 
Hösel.
• Betriebswirtschaftlicher 
Sprechtag, 9. 2. 2010 , Haus der 
Wirtschaft, 2340 Mödling, Gunt-
ramsdorfer Straße 101.

Gerade für Jungunternehmer 
bietet die WKNÖ im Rahmen 
des „Kraftpaketes“ besondere 
Service- und Beratungsleistun-
gen im Rahmen von „Erfolgs-
gesprächen“ mit erfahrenen 
Unternehmensberatern, um 
etwaige Problemfelder und Po-
tenziale im Betrieb aufzudecken, 
Lösungsansätze zu finden und 
dadurch aus dem Unternehmen 
noch mehr herauszuholen.

Persönliche Terminvereinba-
rung und Aushändigung der 
Gutscheine für das „Erfolgsge-
spräch“ bzw. den „Marketing-

Input“ im Wert von Euro 100,– 
unter Tel. 02236/22 1 96 oder 
moedling@wknoe.at
• „Kosten runter. Ertrag rauf.“ 
10. 2. 2010 – 19 Uhr, Haus der 
Wirtschaft, 2340 Mödling, Gunt-
ramsdorfer Straße 101.

Referent: Mag. Karl Fink infor-
miert über Kostenoptimierung, 
welche Kennzahlen und Para-
meter der Kosteneinsparung am 
wichtigsten sind.

Diese Informationsveranstal-
tung ist kostenlos. 

Anmeldung an das WIFI Möd-
ling Fax 02236/22 7 00/61 4 99 
oder md@noe.wifi.at
• „Geheimnisse der Kommuni-
kation und Manipulation“, 15. 
2. 2010, 19 bis 20.30 Uhr, Haus 
der Wirtschaft, 2340 Mödling, 
Guntramsdorfer Straße 101.

Vortrag von Christoph Rosen-
berger. Sie erfahren, 
•  wie das Unterbewusste in der 

Kommunikation funktioniert, 
•  wie Sie die vergessene Macht 

des Telefons nutzen, 
•  wie Sie eine spannende Prä-

sentation bieten, 
•  wie Konflikte vermeidbar 

sind 
•  woran Sie erkennen, ob Ihr 

Gesprächspartner die Wahr-
heit spricht.

Technische Beratungen
• Beratungen beim Gebietsbau-
amt V. Jeden Dienstag von 8 bis 12 
Uhr und nach Vereinbarung von 
16 bis 18 Uhr, Gebietsbauamt V. 
Mödling, Bahnstraße 2 (im Gebäu-
de der Bezirkshauptmannschaft).

Anmeldungen unter: Tel. 
02236/90 25/45 5 02, Fax 02236/
90 25/45  5  10, E-Mail: post.gba5@
noel.gv.at 

• Bausprechtage für Betriebsan-
lagenverfahren, 12. 2. 2010 von 
8 bis 11.30 Uhr, Bezirkshaupt-
mannschaft Mödling, Bahnstra-
ße 2, 3. Stock, Zimmer 338.

Anmeldung unter Tel. 
02236/90 25/34 2 38. 

Wir empfehlen Ihnen, Detail-
unterlagen und Pläne mitzu-
bringen!

SVA-Sprechtag

Freitag, 12. Februar 2010, 8 bis 12 Uhr, Wirtschaftskammer Möd-
ling, Guntramsdorfer Straße 101.

NÖWI lesen!
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V. l. n. r.: Martin Brezowa, HTL-Abt. Vorstand DI Johannes Käferböck, 
Katharina Hülsmann, Mag. Marina Röhrenbacher, Michaela Eder, 
Katharina Wallner, Direktor Hofrat Mag. Peter König, Direktorin OStR 
Mag. Dr. Evelyn Mayer, DI Franz Seywerth, Mag. Franz Filler, Franz 
Krammer, Prof. Franz Heiligenbrunner, Dr. Karin Dellisch.

Fo
to

: C
hr

is
to

ph
 D

w
or

ak
/N

Ö
N

Prämierung von Schulprojekten 

Der Bezirksstelle Mödling ist 
es ein Anliegen, wirtschafts-

orientierten und leitungsorien-
tierten Unterricht zu fördern. In 
vielen persönlichen Kontakten 
zu Mödlings Schulen wurden 
herausragende Projekte von 
Mödlings Schülern, aber auch 
Kooperationen mit Unterneh-
men und besondere Leitungsori-
entierung in Schulen bekannt. 

Überzeugt haben Projekte 
der Vienna Business School, 
der HLW Biedermannsdorf, der 
AHS Keimgasse und der HTL 
Mödling.

An der Vienna Business 
School erarbeiten Maturantin-
nen ihre Projekte mit Partnern 
aus der Wirtschaft. Die Zusam-
menarbeit mit BMW Zitta gefiel, 
weil die Projektgruppe, beste-
hend aus Katharina Hülsmann, 
Michaela Eder und Katharina 
Wallner, eng mit Projektauftrag-
geber Mag. Heinz Huber, BMW 
Zitta, zusammenarbeitete. Sie 
waren mit der Aufgabe betraut, 
Ideen für die Autoerlebnismesse 
„Drive2009“ in der Arena Nova 
in Wr. Neustadt zu liefern. Eine 
Befragung der Messebesucher 
diente als Basis für ein Marke-
tingkonzept für das kommende 
Jahr.

Die „Exzellenzveranstaltung“ 
der HLW Biedermannsdorf 
brachte Schwung und Positiv-
motivation der Schüler. OStR 
Mag. Dr. Evelyn Mayer war es 
ein Anliegen, an ihrer Schule 
nicht nur eine hohe Qualität der 
Ausbildung zu bieten, sondern 
eine Arbeitshaltung zu vermit-
teln, wie sie später im Wirt-
schaftsleben gefordert wird: 
„Unsere Exzellenzveranstaltung 
hat bereits im zweiten Semester 
herausragende Früchte getra-
gen. Die Leistungen der Schüle-

rInnen haben sich noch einmal 
verbessert.“ 

Die HTL Mödling war gleich 
mit zwei herausragenden Pro-
jekten dabei.

Wie engagierte LehrerInnen 
SchülerInnen zu Höchstleistun-
gen motivieren können und da-
durch eine Basis für eine spätere 
Berufstätigkeit legen, zeigt das 
Projekt „Holzgas“.  Prof. Franz 
Heiligenbrunner begleitete den 
ehemaligen Schüler der HTL 
Mödling Franz Krammer im 
Rahmen der sogenannten „Prak-
tikaausbildung“, einen Holz-
vergaser zu bauen und weiter 
zu entwickeln. Franz Krammer 
nahm die Idee nach erfolgreich 
absolvierter Matura mit in den 
familiären landwirtschaftlichen 
Betrieb und arbeitete weiter an 
dem Projekt eines Blockheiz-
kraftwerkes, mit dem der land-
wirtschaftliche Betrieb schließ-
lich energieautark wurde. Das 
Blockheizkraftwerk präsentierte 
Franz Krammer auf der Vienna-
tec 2008, erhielt nicht nur Preise, 
sondern auch die Möglichkeit, 
bei der Christof Group die An-
lage weiter zu entwickeln, damit 
sie bis zum Jahr 2011  zur Markt-
reife geführt wird. 

In Zusammenarbeit mit 
Univ.-Doz. OA Dr. Peter Metz-
ger erarbeitete das Projektteam 
Iris Schmidt, Michael König und 
Martjn Brezowar einen Prototy-
pen einer flexiblen Fasszange. 
Die Ausgangslage war, dass 
bei der minimal-invasiven Chi-
rurgie durch bisher verwendete 
starre Fasszangen die Bewe-
gungsmöglichkeit im Bauch-
raum enorm eingeschränkt 
war und Verletzungen an der 
Bauchdecke vorgekommen 
sind. Das Projektteam der HTL 
baute einen Prototyp einer fle-

xiblen Fasszange, die eine ein-
fache Bauweise aufweist, als 
Einwegprodukt produziert wer-
den kann und durch 60 Grad 
Abwinkelbarkeit im Bauchraum 
geringere Verletzungen, kleine-
re Narbenbildung und dadurch 
kürzere Krankenhausaufenthal-
te gewährleistet.

Dass auch eine AHS wirt-
schaftsorientiert unterrichten 
kann, zeigt Prof. Mag. Franz 
Filler jährlich mit Anbot „Com-
mercial Competence“ am BG/

BRG Keimgasse. Der Unterricht 
der Schüler in praxisnaher Wirt-
schaftskunde durch Unterneh-
mer und Manager ist freiwillig 
und findet oft an Samstag-Nach-
mittagen und an Sonntag-Vor-
mittagen statt. Auch die Semi-
nararbeit ist nicht verpflichtend. 
Die große Leistung von Herrn 
Prof. Filler liegt darin, in den 
5. und 6. Klassen durchschnitt-
lich 85% der SchülerInnen zu 
diesem Angebot motivieren zu 
können.

V. l. n. r.: Bezirksstellenaussschuss-Mitglied Klaus Percig, 
Vorstandsdirektor Dr. Thomas Uher (ERSTE Bank), 
Bezirksstellenobmann DI Franz Seywerth, Filialdirektor Claus Dieter 
Meissl (Erste Bank), WKNÖ-Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl, Bgm. 
LAbg. Hans Stefan Hintner, Dr. Karin Dellisch-Ringhofer, 
Abg. z. NR Bernhard Vock, Wirtschaftsbund-Obmann des Bezirkes 
Mödling Mag. Erich Moser, BH Hofrat Dr. Hannes Nistl, Filialleiter 
Manfred Bartik (ERSTE Bank), Alfred Benedik (AMS Mödling).

Fo
to

: B
ez

ir
ks

st
el

le

Aufschwung 
nicht mit neuen Steuern untergraben!

Die Bezirksstelle Mödling lud 
alle UnternehmerInnen zum 

Neujahrsempfang, bei dem die 
Eckdaten des Bezirkes und die 
Leistungsbilanz präsentiert 
wurden (www.wko.at/noe/
moedling).

Bezirksstellenobmann DI 
Franz Seywerth ging in seiner 
Begrüßungsansprache auf die 
Notwendigkeit der Zusammen-
arbeit in der Wirtschaft ein: „Ge-
rade in wirtschaftlich schwieri-
geren Zeiten ist es wichtig, in der 
Institution Wirtschaftskammer 
ein starkes Team zu haben. Je 
besser Unternehmer zusammen-
stehen und zusammen arbeiten, 
desto eher können Lösungen für 
die UnternehmerInnen insge-
samt bewirkt werden.“ DI Franz 
Seywerth streute dem Team der 
Bezirksstelle Mödling Rosen: 
„Die Leistungen der Kammer-
mitarbeiter – auch als one-stop-
shop für Gewerbeanmeldungen 

– sind hervorragend.“ Er appel-
lierte an alle UnternehmerInnen, 
ihr demokratisches Recht der 
Wahl der eigenen Interessenver-
tretung in Anspruch zu nehmen, 
und dankte Präsidentin Sonja 
Zwazl für den Einsatz um die 
NÖ Wirtschaft. 

ERSTE-Vorstandsdirektor Dr. 
Thomas Uher, Hauptsponsor 
des Neujahrsempfanges, erläu-
terte die wirtschaftspolitische 
Lage und die Perspektiven aus 
Sicht der Banken: „Die Krise 
stellt sich in erster Linie als eine 
der exportorientierten Industrie 
dar. Staatliche Konjunkturpa-
kete und Instrumente wie die 
Kurzarbeit haben gravierendere 
Auswirkungen hintangehalten. 
Soweit wir es abschätzen kön-
nen, hat die Krise der Industrie 
die Talsohle durchschritten. Die 
Politik muss weitere Konjunk-
turstützungen anbieten, damit 
nicht andere Branchen betroffen 
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Wir packen’s an:

Rechnen Sie 
mit uns.
Mehr für Sie und Ihr Unternehmen, weniger für den Fiskus. Die Steuer-

experten der Wirtschaftskammer Niederösterreich geben Ihnen wert-

volle Tipps, wie sich Ihr betrieblicher Erfolg noch optimieren lässt. 

Profitieren Sie einfach von unserer Erfahrung und Kompetenz.

● Steuerservice ● Betriebshilfe ● Exportservice ● Rechtsservice ● Bildungsservice ● Unternehmensservice ● Gründerservice

Mehr Infos in jeder Bezirksstelle. http://wko.at/noe

WKNÖ Wahlen
28.2.2010 bis 2.3.2010

Wählen

stärkt die Wirtschaft!
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werden. Für UnternehmerInnen 
gilt es, Risken aktiv zu bekämp-
fen, Chancen zu nützen und mit 
der Hausbank offene und ehrli-
che Gespräche zu führen, damit 
Lösungen gefunden und umge-
setzt werden.“

Präsidentin Sonja Zwazl plä-
diert dafür, den Aufschwung 
nicht mit neuen Steuern zu unter-
graben: „Wenn der Staat zusätz-
liche Einnahmen braucht, kann 
das nur über ein Ankurbeln der 
Wirtschaft funktionieren.“

„Neue Steuern sind genau der 
falsche Weg“, so die WKNÖ-
Präsidentin zu diversen neuen 
Steuervorschlägen. Tatsächlich 
gefragt sind Maßnahmen zur 
Ankurbelung der Wirtschaft 
wie eine neue Investitionsförde-
rung, Steuererleichterungen für 
alle betrieblich genutzten Pkw 
oder entsprechende Fördermit-
tel zur thermischen Sanierung. 
„Ein Förder-Euro löst bei der 
thermischen Sanierung zusätz-
liche Investitionen von fünf 
Euro aus und bringt zwei Euro 
zusätzliche Steuereinnahmen. 
Das rechnet sich auch für den 
Finanzminister.“

An Erfolgen, die die WKNÖ 
für die blau-gelbe Wirtschaft in 

den letzten Jahren erreicht hat, 
nennt Präsidentin Zwazl unter 
anderem 
*  die Rückzahlung der Wiener 

Gebrauchsabgabe, durch die 
33 Millionen Euro an blau-
gelbe Betriebe und Haushalte 
zurückflossen,

*  die neuen Vergaberegeln im 
Land, durch die kleine und 
mittlere Unternehmen bei öf-
fentlichen Ausschreibungen 
besser zum Zug kommen und 
durch die die Wertschöpfung 
in den Regionen bleibt oder 

*  die Steuererleichterungen ana-
log zum 13. und 14. Gehalt 
von Arbeitnehmern und die 
steuerliche Absetzbarkeit von 
Kinderbetreuungskosten.
„Mit der Teilnahme an der 

Wirtschaftskammerwahl vom 
28. Februar bis 2. März  geben 
Unternehmerinnen und Unter-
nehmer auch künftig die richti-
ge Durchsetzungskraft“, so Prä-
sidentin Zwazl. „Denn Wählen 
stärkt die Wirtschaft.“ 

Im Anschluss an den offiziel-
len Teil lud die ERSTE Bank bei 
Fingerfood zum Networking. Es 
gab viel Gelegenheit, direkt mit 
Präsidentin Zwazl zu kommuni-
zieren.

Neunkirchen
wko.at/noe/neunkirchen

Raumordnungsprogramm Würflach: 
Änderung   

Die Gemeinde Würflach 
beabsichtigt das örtliche 

Raumordnungsprogramm zu 
ändern. Der Entwurf liegt bis 
3. März 2010 im Gemeinde-

amt zur allgemeinen Einsicht 
auf. Jedermann ist berechtigt, 
dazu innerhalb der Auflagen-
frist schriftlich Stellung zu neh-
men.

Raumordnungsprogramm Gloggnitz: 
Änderung   

Die Stadtgemeinde Glogg-
nitz  beabsichtigt das örtli-

che Raumordnungsprogramm 
in den Katastralgemeinden 
Aue, Gloggnitz und Stuppach 
zu ändern. Der Entwurf liegt 

bis 8. März 2010 im Stadt-
amt zur allgemeinen Einsicht 
auf. Jedermann ist berechtigt, 
dazu innerhalb der Auflagen-
frist schriftlich Stellung zu neh-
men.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at

Bausprechtage der BH

Bei der Bezirkshauptmann-
schaft Neunkirchen finden 

Bausprechtage statt. Um An-
meldung unter der Telefonnum-
mer 02635/90 25, DW 35 2 35 
bis 35 2 38, Gewerbeabteilung 
(Fachgebiet Anlagenrecht) wird 
ersucht. 

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Be-
hördenvertreter eine optimale 
Gesprächs- und Beratungssi-
tuation zu schaffen, ist es emp-

fehlenswert, bereits mit schrift-
lichen Unterlagen und Plänen 
vorzusprechen. Nur so ist eine 
konkrete Beurteilung des Pro-
jekts möglich!

Information und Auskünfte 
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten 
Sie bei der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich, Abteilung 
Umwelt, Technik und Innovati-
on unter 02742/851/16 3 40.

Teilnehmer beim Friseurskitag in St. Corona.
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Skitag der Friseure 
in St. Corona am Wechsel

Am 25. Jänner  trafen sich 
auf Einladung von Bezirks-

innungsmeister der Friseure 
Heinrich Bacher die Friseure 
der Bezirke Neunkirchen und 
Wiener Neustadt mit ihren Mit-
arbeitern und Freunden zu ei-
nem gemeinsamen Skitag.

Mit dabei Bundesinnungs-
meister KommR Horst Hof -
mann und der Obmann der 
Meistervereinigung der Friseure 
Wiener Neustadt Walter Grös-
singer mit Gattin. Aus Wien 
konnte Horst Hofmann jun. mit 
seinen Mitarbeiterinnen begrüßt 

werden. Die Firma Schwarzkopf 
wurde durch Erich Hentschl 
und Gattin bestens vertreten. 
Zu Mittag traf man einander in 
der Skihütte „Hanessen“ bei Jo-
hann und Monika Prenner. 

Dank gebührt auch dem Kol-
legen Wolfgang Loidl und sei-
ner Gattin aus Kirchberg am 
Wechsel für die Mitarbeit. Ein 
Lob auch den Bergbahnen St. 
Corona für die tadellose Prä-
parierung der Pisten. Abschlie-
ßend fand der Skitag mit einem 
gemütlichen Apres Ski seinen 
Ausklang.

St. Pölten
wko.at/noe/stpoelten

Einladung zur Bezirksversammlung 
der Friseure 

Am Montag, dem 8. Februar,  
findet um 17 Uhr im WIFI St. 

Pölten, E 03, Mariazeller Straße 
97, 3100 St. Pölten, die Bezirks-
versammlung der Friseure statt.

Wir möchten alle FriseurIn-
nen des Bezirks dazu recht herz-
lich einladen und ersuchen um 
Anmeldung unter st.poelten@
wknoe.at
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GLEICH ANMELDEN UND KRAFT TANKEN!
Sie können die einzelnen Sprechstunden auch an ver-

schiedenen Tagen und in jeder gewünschten Bezirksstelle 
wahrnehmen. Melden Sie sich noch heute telefonisch oder 
per E-Mail in der jeweiligen Bezirksstelle an und reservieren 
Sie Ihre persönlichen Termine für das Erfolgsgespräch und 
den Marketing-Input. Die verfügbaren Termine für diese Be-
ratungsgespräche sind bei den Kontaktdaten der einzelnen 
Bezirksstellen angeführt.

Näheres auf Seite 11 oder unter http://wko.at/noe/kraftpaket 
Gleich anmelden und Kraft tanken!

Bezirksstelle Pölten
Tel.: 02742/31 03 20
Fax: 02742/31 03 20/31 7 99
E-Mail: st.poelten@wknoe.at
10. 2., zwischen 8 und 16 Uhr

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch, 17. Februar 2010
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/31 03 20.

Einladung zum Jour fixe der Sanitär-, 
Heizungs- und Lüftungstechniker   

Am Montag, dem 15. Februar 
2010, 19 Uhr, findet im Semi-

narzentrum Schwaighof, Lands-
bergerstraße 11, 3100 St. Pölten, 
der Bezirks-Jour fixe der Sani-
tär-, Heizungs- und Lüftungs-
techniker statt.

Wir möchten alle Sanitär-, 
Heizungs- und Lüftungs-
technikerInnen des Bezirks 
dazu recht herzlich einladen 
und ersuchen um Anmel-
dung unter st.poelten@wknoe.
at

Raumordnungsprogramm Brand-Laaben: 
Änderung 

Die Gemeinde Brand-Laaben 
beabsichtigt, das örtliche 

Raumordnungsprogramm bzw. 
Flächenwidmungsplan zu än-
dern. Der Entwurf liegt bis zum 

22. 2. 2010 im Gemeindeamt 
zur allgemeinen Einsicht auf. 
Jedermann ist berechtigt, bis zu 
diesem Termin Stellungnahmen 
schriftlich abzugeben.

Wr. Neustadt
wko.at/noe/wr.neustadt

GLEICH ANMELDEN UND KRAFT TANKEN!
Sie können die einzelnen Sprechstunden auch an ver-

schiedenen Tagen und in jeder gewünschten Bezirksstelle 
wahrnehmen. Melden Sie sich noch heute telefonisch oder 
per E-Mail in der jeweiligen Bezirksstelle an und reservieren 
Sie Ihre persönlichen Termine für das Erfolgsgespräch und 
den Marketing-Input. Die verfügbaren Termine für diese Be-
ratungsgespräche sind bei den Kontaktdaten der einzelnen 
Bezirksstellen angeführt.

Näheres auf Seite 11 oder unter http://wko.at/noe/kraftpaket 
Gleich anmelden und Kraft tanken!

Bezirksstelle Wr. Neustadt
Tel.: 02622/22 1 086
Fax: 02622/22 1 08/32 3 99
E-Mail: wienerneustadt@wknoe.at
9. 2., zwischen 8 und 16 Uhr

V. l. Bezirksstellenleiter Dr. Erich Prandler, Ingrid Jirku, Tamara Jirku, 
Vizebürgermeiser Dr. Christian Stocker.
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Generationswechsel 
bei Braut- und Abendmoden GOSCH

Kurt und Irmengarde Gosch 
gründeten 1955 einen klei-

nen Laden für Textilien. Im 
Laufe der Jahre wurde das Sor-
timent erweitert und das Ge-
schäft vergrößert. Schon 1975 
spezialisierte sich Familie Gosch 
auf Brautmode und seit 1981 eta-
blierte sich der Brautsalon unter 
der Leitung von Tochter Ingrid 
Jirku zu einem bekannten Braut- 
und Abendmodenfachgeschäft.

Mit Beginn des Jahres 2010 ist 
es nun erneut an der Zeit, die Lei-
tung in die Hand der nächsten 
Generation zu legen. Ingrid Jirku 
darf ihre wohlverdiente Pension 
genießen und Tochter Tamara 
Jirku wird das 55-jährige Famili-
enunternehmen weiterführen!

GOSCH Braut- und Abend-

mode hat, unter der Leitung von 
Tamara Jirku, Platz für ein neues 
Highlight geschaffen: die neue 
Herrenmodenabteilung. Durch 
einen Umbau des Geschäftes 
wurde ein eleganter Rahmen 
für den Mann geschaffen. Mit 
dieser Sortimentserweiterung 
kann Fa. GOSCH eine optimale 
Betreuung gewährleisten – nicht 
nur für SIE auch für IHN!

Am 14. Jänner fand die offi-
zielle Geschäftsübergabe statt. 
Unter den zahlreichen Gratulan-
ten auch Bezirksstellenleiter Dr. 
Erich Prandler. Er dankte Frau 
Ingrid Jirku für ihr wirtschaftli-
ches Engagement, wünschte ihr 
alles Gute für die Pension und 
Tochter Tamara Jirku viel ge-
schäftlichen Erfolg. 
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Im Rahmen des Gastwirte-Bezirksstammtisches wurde auch eine 
langjährige Mitarbeiterin von Hans Fromwald  geehrt. Maria Schröck 
erhielt für ihre 42-jährige Betriebszugehörigkeit als Restaurantfachfrau 
die Goldene Mitarbeitermedaille. V. l. Hans Fromwald, Maria Schröck, 
KommR Rudolf Rumpler, KommR Herbert Osterbauer.

Freuten sich über großes Interesse am Gastwirte-Stammtisch: 
V. l. Ing. Peter Rode, KommR Rudolf Rumpler, Hans Fromwald, 
KommR Herbert Osterbauer.
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Gastwirte-Bezirksstammtisch 

Bezirksvertrauensmann Hans 
Fromwald konnte beim 

Stammtisch der Gastwirte am 
20. Jänner zahlreiche Kollegin-
nen und Kollegen begrüßen. 
Fachgruppenobmann KommR 
Rudolf Rumpler informierte 
über Aktuelles aus den Fach-
gruppen Gastronomie und 
Hotellerie, u. a. auch über die 

neuesten Förderaktionen. Viele 
nutzten auch gleich die Gele-
genheit, um spezielle Betriebs-
probleme zu besprechen oder 
sich branchenintern auszutau-
schen.

Im Anschluss fand ein kosten-
loses Hygiene-Schulungs-Semi-
nar mit dem Vortragenden Ing. 
Peter Rode statt.

Einladung zum Unternehmerinnen-
Treffpunkt am 9. Februar, 19 Uhr

Was steckt hinter dem Treff-
punkt? Ein monatliches 

Treffen für alle Unternehmerin-
nen aus dem Bezirk Wr. Neustadt 
zwecks Austausch, Information, 
Kommunikation und Netzwer-
ken. Herzlich eingeladen sind 
natürlich auch die Kolleginnen 
aus den angrenzenden Bezirken. 

Konkret: Treffen jeden 2. 
Dienstag im Monat, 19.00 Uhr

Ort: CULT_UR Lunch & 
Lounge, 2700 Wiener Neustadt, 
Viktor Kaplan-Straße 2
Vorteile für Sie: 
• Informationsvorsprung
•  Frauen Netzwerk als wertvol-

le Ressource

•  Ausgleich zum Unternehme-
rinnenalltag

•  Vierteljährliche Vorträge und 
kleine Veranstaltungen im 
Rahmen der Treffen 

•  Organisation: FIW Wiener 
Neustadt 
Dürfen wir Sie kontaktieren?
Möchten Sie regelmäßig In-

fos zu diesen Treffen bzw. eine 
Einladung, dann stellen Sie uns 

bitte Ihre E-Mail-Adresse zur 
Verfügung und Sie erhalten re-
gelmäßig unseren Newsletter. 

Einfach eine E-Mail mit 
Ihrer Adresse an nachstehende 
E-Mail-Adresse und dem Kenn-
wort: 

Unternehmerinnen-Treff-
punkt im CULT_UR: andrea.
list-margreiter@wknoe.at

Wien-Umgebung
wko.at/noe/klosterneuburg
wko.at/noe/purkersdorf
wko.at/noe/schwechat

GLEICH ANMELDEN UND KRAFT TANKEN!
Sie können die einzelnen Sprechstunden auch an ver-

schiedenen Tagen und in jeder gewünschten Bezirksstelle 
wahrnehmen. Melden Sie sich noch heute telefonisch oder 
per E-Mail in der jeweiligen Bezirksstelle an und reservieren 
Sie Ihre persönlichen Termine für das Erfolgsgespräch und 
den Marketing-Input. Die verfügbaren Termine für diese Be-
ratungsgespräche sind bei den Kontaktdaten der einzelnen 
Bezirksstellen angeführt.

Näheres auf Seite 11 oder unter http://wko.at/noe/kraftpaket 
Gleich anmelden und Kraft tanken!

Bezirksstelle Wien-Umgebung
Außenstelle Schwechat
Tel.: 01/707 64 33
Fax: 01/707 64 33/31 9 99
E-Mail: schwechat@wknoe.at
17. 2., zwischen 9 und 15 Uhr

V. l. n. r.: Michael Bodenstein, MSC, Hubertus Scheidlberger, 
Ing. Martin Matyus, KommR. Walter Platteter.
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Entschleunigen – 
sehr wohl ein Wirtschaftsthema! 

Entschleunigen – raus aus dem 
Stress, um einen Moment ab-

zuschalten, um für sich Energie 
zu tanken. Zu diesem Abend 
der besonderen Art lud die 
Wirtschaftskammer Klosterneu-
burg am 27. Jänner 2010 ein und 
zahlreiche Unternehmer aus 

Gerasdorf und Klosterneubug 
sind dieser Einladung gefolgt, 
wie KommR Walter Platteter bei 
seiner Begrüßung bemerkte. 

Was hat diese Thematik mit 
der Wirtschaft zu tun? Dieser 
scheinbare Gegensatz machte so 
neugierig, dass auf Grund der 
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zahlreichen Anmeldungen am 
Dienstag, dem 16. Februar, ein 
weiterer Abend stattfindet.

Dahinter verbirgt sich Getting 
Motion – ein innovatives Bewe-
gungssystem für Menschen, Un-
ternehmen und Organisationen. 
Durch Bewegungen werden Po-
tenziale gefördert, mit dem Ziel, 
Effizienz und Qualität im Mit-
einander zu verbessern, um so 
mehr Produktivität und damit 
mehr Umsatz zu erwirtschaften. 
Und das ist sehr wohl ein Wirt-
schaftsthema!

Mit rhythmischen Bewegun-
gen, ohne dabei zu sprechen, 
wurden die Teilnehmer spiele-
risch zu ihren persönlichen und 
firmenbezogenen Kernthemen 
geführt.

„Getting Motion fördert nicht 
nur die Eigenwahrnehmung, 
sondern ganz besonders ein 
engagiertes Arbeitsklima, das 
Mitarbeiterengagement und die 
konstruktive Zusammenarbeit. 
Über all diesem steht die Freude 
an der Arbeit und der Leistung“, 
so Trainer Hubertus Scheidlber-
ger.

„Auch ich hätte bei meiner 
ersten Entschleunigungsver-
anstaltung nicht gedacht, dass 
dies so funktioniert und dabei 
soviel Spaß macht!“, so Initiator 
Michael Bodenstein, CMC.

Beflügelt durch den frischen 
Wind und Lust auf neue Wege 
wurden Möglichkeiten der An-
wendung beim anschließenden 
Networking diskutiert.

Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl mit Bürgermeister/In des 
Bezirkes Schwechat.

Wirtschafttreibende des Bezirkes Schwechat. 

Die Gäste labten sich am exzellenten Buffet von Trabisch-Catering, für 
den Service war das Team der Tourismusschule Waldegg mit ihrem 
Fachlehrer Stefan Adamcsak zuständig. 

Fo
to

s:
 N

Ö
N

/F
us

si

Empfang der Wirtschaft in Schwechat

In der umgebauten und vergrö-
ßerten Wirtschaftskammer tra-

fen sich am Montag die Spitzen-
vertreter aus Wirtschaft, Politik 
und Gesellschaft, um gemeinsam 
das neue Jahr zu feiern. Bezirks-
stellenobmann KommR Franz 
Therner begrüßte die Gäste des 
bereits zur Tradition geworde-
nen Neujahrsempfanges in ge-
wohnt launiger Art und Weise 
und dankte allen Vertretern der 
Gemeinden, Ämter, Organisati-
onen, Behörden und Medien für 
die stets hervorragende Zusam-

menarbeit.
Präsidentin BR KommR Son-

ja Zwazl betonte die positive 
Entwicklung des Wirtschafts-
standortes NÖ, der die negative 
Phase des Jahres 2009 hervorra-
gend gemeistert hat. Gerade in 
wirtschaftlich schwierigen Zei-
ten ist es besonders wichtig, die 
Betriebe bei Problemlösungen 
zu unterstützen, was der Au-
ßenstelle Schwechat trotz erheb-
licher Behinderungen durch die 
Umbauarbeiten hervorragend 
gelungen ist. 

KommR Franz Therner mit den Bauherren DI Michaela Chaloupek 
und DI Gerhard Lindner, Direktor Dr. Franz Wiedersich, 
Dr. Arnold Stivanello, Mag. Christian Gantner, Mag. Peter Klameth, 
Ing. Harald Nutz.

Von links nach rechts: Bezirksstellenobmann KommR Franz Therner, 
Bezirksstellenleiter Michael Szikora, Hannes Bohinc, KommR Ing. 
Johann Kruckenfellner, City-Manager Ing. Manfred Merten.
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Eröffnung 
der neuen Wettpunkt-Filiale Schwechat 

Die Firma Wettpunkt lud zur 
feierlichen Neueröffnung der 

Filiale am Waldfriedhof. Zahl-
reiche Schwechater Prominenz 
war gekommen und wurde von 
den kulinarischen Genüssen von 
Trabitsch-Catering verwöhnt. 
Das Sport- und Freizeit-Unter-
nehmen „Wettpunkt“ wurde 
im Jahre 1988 als Teil der F.G.S. 

Intercorpo Holding-Gruppe ge-
gründet und hat den Firmensitz 
in Schwechat. Gründer Hannes 
Bohinc startete als Gastronom 
und Wettanbieter, das „Zusatz-
geschäft“ Glückspielautoma-
ten entwickelte sich zu einem 
wichtigen Standbein und wurde 
damit zum Hauptzweig des Un-
ternehmens.
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Um selbstständig zu werden, können auch bestehende Unternehmen übernommen 
werden. In der in der Wirtschaftskammer Niederösterreich eingerichteten Beratungs-
stelle für Betriebsgründungen gibt es dafür eine eigene Nachfolgebörse. Nähere Aus-
künfte unter der Telefonnummer 02742/851/DW 17 7 01.

Nachfolgebörse

Branche Lage Detailangaben Kenn-Nr.
Gastronomie Schwechat Verpachte in Schwechat am Kellerberg Heurigen mit großem Garten – keine Ablöse. Tel.: 01/706 19 01. A 2511
Gastronomie Wr. Neustadt Pächter Trampolinpark gesucht. Für den Trampolinpark beim Burger King-Restaurant in Wr. Neustadt  A 2879  
  wird ein/e Pächter/in / Betreiber/in gesucht. Betriebszeit ist von April bis September. Täglich mindestens    
  9 Stunden/Tag geöffnet. Trampolinpark besteht aus 6er Sprunganlage, 4er Bungyanlage und 2 Mini GoKarts.    
  Gute Verdienstmöglichkeiten. Interessant für Kleinunternehmer. Alle Genehmigungen sind vorhanden.    
  Weitere Infos unter Tel.: 0664/23 076 23 oder dirnbacher@gmx.at
Baumaschinen- Bez. Mödling Kleiner hoch spezialisierter Baumaschinenhandel, Geräte und Spezialprodukte für den Spezialtiefbau, die A 2885  
handel  Bohr-, Anker- und Injektionstechnik mit angeschlossenem Mietpark für Österreich und Osteuropa,    
  Generalvertreter namhafter Hersteller für Österreich und Osteuropa, sucht Übernehmer. In Frage    
  kommen sowohl Unternehmen, die ihr Angebot in dieser Richtung erweitern wollen als auch Personen,    
  die mit diesen Produkten eine Existenzgrundlage schaffen wollen. Die Tätigkeit erfordert umfassende    
  Produkt- und Marktkenntnisse, aus diesem Grunde steht der derzeitige Geschäftsführer auf Wunsch für    
  eine entsprechende Einschulungsperiode weiter zur Verfügung.
Erzeugungs- Bez. St. Pölten Türschoner, Türpuffer, Montagebänder, Fenster- und Türdichtungen und div. Beschläge. Gelände Nachfolge/ A 3394  
betrieb –   Übernahme/auch als 2. Standbein: Erzeugung von selbstklebenden Artikeln wie Filzgleiter, (15.000 m²)   
Filze/PVC  auch für andere Zwecke nutzbar. Nähere Informationen unter Tel.: 02722/25 24 oder 0664/170 01 37.
Fitness Industrieviertel Gut eingeführtes Fitness- & Gesundheitsstudio! Wir suchen mit Ende des Jahres einen Nachfolger für  A 3905  
  unser gut eingeführtes Fitness- & Gesundheitsstudio in Wr. Neustadt.
Handel Mostviertel Geschäft (Lebensmittelhandel, Trafik, Handel allgem., Buchhandel)  zu verkaufen oder vermieten. Guter  A 3990  
  Zustand, voll eingerichtet, im Ortszentrum an der Bundesstraße in einer aufstrebenden Gemeinde.
Spenglerei –  Suche Nachfolger für Spenglerei – Lackiererei. Nähere Informationen auf Anfrage. A 3991  
Lackiererei   

Kaufe
KAUFE jede MODELLEISENBAHN 
0664/847 17 59

Suchen eine Automatiktür für eine 
Durchgangsbreite 90–120 cm x 200–220 
cm, Höhe mit kompl. Zubehör, Tel. 
02859/87 1 50

Nutzfahrzeuge
Suche Lkw  und Lieferwagen, Bj. 1965 
bis 2005, Kfz-Rauch, 0732/78 10 96

ANHÄNGER
Verkauf, Verleih & Service, Reparaturen 
und §57a-Überprüfungen, HÄNGER-
PROFI-Steininger, 2111 Gewerbepark 
Tresdorf bei Korneuburg, Tel. 02262/
73 4 09, www.steininger.co.at
Peugeot Boxer Kasten, Diesel, 350 MH4 
3200, 2.8 HDI, Baujahr 6/05, 123.000 
km, Klima, Luftsitz, Spiegelheizung, 
Sommerreifen neu, Anhängerkupplung, 
Ladefläche 290 cm, hintere Tür 2 Meter. 
Tel. 0664/281 00 11

Internet
Qualitäts-Dienste für Ihr Unterneh-
men Domains, Webhosting, E-Mail, 
SSL-Zert. www.Domaintechnik.at, Tel. 
06216/51 64

Alarmanlagen

www.s3alarm.at
Tel. 01/982 29 22

Geschäftliches
BUCHHALTUNG/ LOHNVERRECH-
NUNG !KOSTENGÜNSTIG! 0699/
115 11 319, www.tomabuch.at
Stühle, Tische und Gartenmöbel: Wir 
liefern Stühle + Tische sowie verwandte 
Produkte zu Großhandelspreisen. Gro-
ßes Lager, viele Modelle, Spezialan-
gebote für Gastronomie. Sitwell Mö-
belgroßhandel, Wr. Neudorf 02236/
36 6 08
Baumeister sucht die Übernahme oder 
Kauf einer Baufirma. Unter Chiffre 
„002“ an Media Contacta Ges.m.b.H., 
Teinfaltstraße 1, 1010 Wien, 
noewi@mediacontacta.at

Betriebsobjekte
STAHLBOGENHALLE neu, Größe 
400 m2, Breite 15,5 m, Länge 25 m, Hö-
he 5 m. Sonderpreis EUR 19.500,–. Infos 
unter www.steel.at, info10@eusteel.net 
oder 0664/382 39 29

Verkauf
Gebrauchte Betonfertigteilhalle ca. 38 
x 80 m (der Länge nach auch teilbar), 
DN ca. 18°, bereits abmontiert, even-
tuell mit Montage, wegen Stornierung 
sehr günstig abzugeben. Concreta 
HandelsgmbH., Hr. Pühringer Tel. 
0664/612 34 56,  
E-Mail: office@concreta.at

Immobilien
ZINSHAUS bis 500.000,– zu kaufen
g e s u c h t !  A W Z  I m m o b i l i e n : 
www.Geld anleger.at, 0664/898 40 00

Suche
Suchen Montagefirmen für Parkett und 
Innentüren, Tel. 0664/171 11 04

Angebote
Holzvergaser 25 KW 2500,–, Vakuum-
kollektor 590,–, Tel. 0676/977 08 31

.

.a t

wwwwww

stahlhart kalkuliert

stahlhart gebaut

DieNacht
der

Kleiner Anzeiger
Anzeigenannahme: E-Mail: noewi@mediacontacta.at, 

Fax 01/523 29 01/33 91, Telefon 01/523 18 31, ISDN 01/523 76 46.
Anzeigenschluss: Donnerstag der Vorwoche.

Anschrift Chiffrebriefe: „Niederösterreichische Wirtschaft“, 
Mediacontacta Ges.m.b.H.,
1010 Wien, Teinfaltstraße 1.

Chiffreadressen dürfen laut Pressegesetz 
nicht bekanntgegeben werden.

Preise für „Kleinanzeigen“: Top-Wort € 18,–; pro Wort € 2,–; 
fett gedruckte Wörter, Großbuchstaben

und mehr als 15 Buchstaben € 3,95; Mindestgebühr € 22,–; 
Chiffregebühr € 7,–; zuzüglich 20% Mehrwertsteuer.

Neuwertig, alle Höhen bis max. 7000 mm 
– für Europaletten, 1000 kg/Palette, 
auch große Mengen erhältlich, inkl. 
Montage, wenn gewünscht

Tel. +43 (0) 7224/66372-0,  Fax DW 66
office@regale.at www.regale.at

PALETTENREGALE 
GEBRAUCHT

NÖWI lesen
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Goldener Flipchart für das gesamte Team der Krainerhütte: Im Bild mit 
Josef und Ute Dietmann sowie Seniorchefin Annemarie Dietmann.

Niederösterreich neu entdeckt!

Die Krainerhütte, zwischen 
Baden und Heiligenkreuz 
im lieblichen und oft be-

sungenen Helenental gelegen, 
hat als kulinarischer Treffpunkt 
eine lange Tradition, wenn auch 
nicht am selben Standort. Seit 
dem Jahre 1888 aber wird sie 
von der Familie Dietmann ge-
führt, die ihr in den letzten Jah-
ren durch den Ausbau als Semi-
narhotel auch ein neues Image 
„verpasst“ hat. 

Französische Küche 
Im Jahre 1776 wird die Krai-

nerhütte als Milchschänke der 
„Krainer Madeln“ das erste Mal 
erwähnt, aber schon ein paar 
Jahre später verwöhnten sie die 
Holzfäller mit französischer Kü-
che. Und das kam so: Ein De-
serteur aus den Truppen Napo-
leons, den sie versteckt hatten, 
brachte ihnen aus Dankbarkeit 
seine Kochkünste bei und das 
Lokal entwickelte sich zu einem 
beliebten Ausflugsrestaurant. 
112 Jahre später übernahm der 
25-jährige Josef (I.) Dietmann das 
Szepter über Küche, Keller und 
Betten der Krainerhütte, die aller-
dings einige Male ihren Standort 
am Ufer der Schwechat wechseln 

musste. Aus der 1829 errichte-
ten „Neuen Krainerhütte“ ist 
Ende des Zweiten Weltkrieges 
ein Erholungsheim des Kriegs-
opferverbandes geworden, und 
Josef Dietmann III. machte zu 
Beginn der fünfziger Jahre das 
Wirtshaus „Zum grünen Jäger“, 
vor dem noch Kühe grasten, zur 
ganz neuen Krainerhütte. 

Auch den neuen Weg zum 
4-Sterne-Seminar- und Event-
hotel, den Sohn Josef IV. ge-
meinsam mit seiner Frau Ute 
konsequent beschritt, hatte er 
vorgezeichnet. Er richtete näm-
lich bereits in den siebziger Jah-
ren einen Saal für Seminare ein 
und war mit dieser Innovation 
Pionier in Niederösterreich. Der 
nun liebevoll restaurierte und 
nach dem deutschen Physiker 
und Nobelpreisträger Werner 
Heisenberg benannte Saal ist 
jetzt einer der sieben mit neu-
ester Technik ausgestatteten Se-
minarräume. Im größten finden 
bei Veranstaltungen bis zu 180 
Personen Platz. 

Obwohl der neue Weg des 
Familienbetriebs mit dem Semi-
narraum bereits angedacht wor-
den war, dauerte es noch einige 
Jahre, bis er vom Junior Josef IV. 

und seiner Ute auch konsequent 
beschritten werden konnte. 
Vater Josef III. musste von der 
Sinnhaftigkeit der Neupositio-
nierung des Unternehmens erst 
überzeugt werden.    

Nach „Lehrjahren“ im Modul 
(wo sie sich kennengelernt hat-
ten) und „Wanderjahren“ in den 
USA und in Schottland (wohin 
sie gemeinsam aufgebrochen 
waren) – Australien stand eben-
falls auf dem Programm, blieb 
ihnen aber versagt – trugen sie 
sich mit der Idee, das Ausflugs-
lokal in ein Seminar- und Event-
hotel umzuwandeln. 1998 vom 
Senior in den Betrieb zurück ge-
holt, gelang es ihnen schließlich 
auch, das Familienoberhaupt 
von ihrer Idee zu überzeugen, 
und ab 2002, nach der Übernah-
me des Betriebs, lief dann die 
Realisierung wie auf Schienen. 

Seminare als neues 
Geschäftsfeld

Josef und Ute Dietmann wis-
sen, worauf es ankommt, wenn 
man zu den Besten zählen und bei 
Seminarveranstaltern, Trainern 
und Seminarteilnehmern punk-
ten will: „Neben geräumigen, 
zweckmäßig eingerichteten Zim-
mern Flexibilität bei der Seminar-
betreuung, um auch Unmögliches 
möglich zu machen, ein kleiner, 
aber feiner Wellnessbereich, beste 
Hardwareausstattung und nicht 
zuletzt ein hohes Niveau der Kü-
che und der Außenanlagen, die 
alle Stückerln spielen.“   

Weil es die Dietmanns und 
ihre hoch motivierte Mannschaft 
mit Sabine Steiner als 
Chefbetreuerin der Se-
minarveranstalter und 
dem neuen Küchen-
chef Manuel Gratzl 
an der Spitze genau 
wissen wollten, wo sie 
im harten Konkurrenz-
kampf liegen, hatten 
sie sich 2008 erstmals 
entschlossen, den Gol-
denen Flipchart – ein 
österreichweites Ran-
king der besten Se-
minarhotels, bei dem 
rund 8000 Fragebogen 
ausgewertet werden – 
anzupeilen. Das erste 
Antreten brachte auf 
Anhieb den dritten 
Platz in Niederöster-

Von der Milchschänke 
zum besten Seminarhotel
Dort, wo einst Krainer Madln die starken 
Männer aus ihrer Heimat, die Maria Theresia zur 
Urbarmachung des Helenentals ins Land geholt 
hatte, mit Milch labten, steht heute das beste 
Seminarhotel Niederösterreichs: Die Krainerhütte. 
Gunter Hirschkorn besuchte den mit dem Goldenen 
Flipchart ausgezeichneten Betrieb von Josef 
und Ute Dietmann. 

reich und sorgte für einen wei-
teren Motivationsschub. 

2009 stellte sich der Betrieb 
wieder dem Urteil ihrer Kunden 
und konnte in der Landeswer-
tung den Sieg erringen. „Das 
haben wir allen unseren Mitar-
beitern zu verdanken“, betonen 
Josef und Ute Dietmann. Und 
weil die 32 Mitarbeiter, darunter 
zehn Lehrlinge, ein gut zusam-
mengespieltes Team sind, wird 
über kurz oder lang die Krai-
nerhütte bei den Seminarhotels 
österreichweit an der Spitze ste-
hen, zeigen sich die Firmenchefs 
optimistisch. 

„Wir wollen weiterhin unse-
ren Gästen ein motivierendes, 
anregendes und auch entspan-
nendes Umfeld bei Seminaren 
und Veranstaltungen bieten.“ 

Wie in einem gut geführten 
und zukunftsorientierten Fami-
lienbetrieb üblich, wird man sich 
nicht auf den bisher errungenen 
Lorbeeren ausruhen und plant 
im Interesse der Seminarteil-
nehmer und der anderen Gäste 
neue Investitionen: Nach Um-
baumaßnahmen und dem Aus-
bau der 62 Zimmer sowie der 
Erweiterung des Seminarparks 
– jedes Jahr kommt eine neue 
Station dazu – wird 2010 der 
Schwerpunkt der Investitionstä-
tigkeit im Restaurant mit seinen 
250 Sitzplätzen liegen. 

Die Broschüre „Tagen in Öster-
reich 2010“ informiert über das 
Angebot von 132 Seminarhotels 
in Österreich und listet die Ge-
winner der Goldenen Flipcharts 
auf. Vertrieb: Die 3 / idee & de-
sign wolfsegger GesmbH (Her-
ausgeber), Tel. 07242/22 42 22, 
www.tagen.at

Der Platz der Feen und Elfen im 
Seminarpark: Elementarwesen sorgen für 
eine neue Motivation.
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Vor kurzem hat der Split-Park am Zau[:ber:]g Semmering sei-
ne Pforten für alle begeisterten Snowboarder und Freeskier eröff-
net! Ergänzt werden die Jib-Obstacles mit einem Jump, Wallrides 
und einem überdimensionalen Rohr. Der Split-Park ist – so wie die 
6 Nachtpisten und die Erlebnis-Rodelbahn – auch für den Nacht-
betrieb beleuchtet. www.zauberberg.at

Haus & Garten

Cinema Paradiso

MOKE-Spielwelt in Gars am Kamp  

2009 räumte Anna F. mit ih-
rer Debütsingle „Time Stands 
Still“ bei den „Austrian Music 
Awards“ in der Kategorie „Pop“ 
ab. Am 25. 3. 2010 gastiert sie mit 
ihrem Debütalabum „For Real“ 
im St. Pöltner Cinema Paradiso. 

www.cinema-paradiso.at

Von 4. bis 7. 3. geht in der 
Arena Nova die Haus & Gar-
ten-Messe über die Bühne. 240 
Fachaussteller präsentieren auf 
über 13.000 m2 ihre Produkte. 
Für Inhaber der NÖ Card ist der 
Eintritt am Donnerstag frei. Ge-
öffnet tägl. von 9 bis 18 Uhr. 

www.arenanova.com, Tel. 
02622/22 3 60.

In Gars am Kampf bietet Niederösterreichs größte Indoor-
Spielewelt Spiel und Spaß auf 3000 m². Modellbau- und Kin-

derErlebniswelt (oder kurz: MOKE) heißt Niederösterreichs 
größte Indoor-Spielewelt, die vor kurzem in Gars am Kamp 
eröffnet wurde! Auf 3000 Quadratmetern und drei Stockwerken 
finden kleine und große Kinder Spiel & Spaß. Zum Beispiel am 
elf Meter hohen Kletterturm. Weiters gibt es eine Hüpfburg, Sta-
tionen mit Abenteuer- und Bewegungsspielen sowie ein Edel-
steincamp, in dem man nach richtiger Goldgräbermanier Edel-
steine aus Schotter herauswaschen kann. Für ruhigere Momente 
warten Bastel- und Spielecken auf die Kinder. Auf 70 Quadrat-
metern steht ein Kleinkinderbereich mit einem großzügigen 
Bällebad, einer Toddler-Arena und überdimensionalen Kuschel-
tieren zur Verfügung. Großen Raum hat im MOKE auch der Mo-
dellbau bekommen. Der 1. Stock ist dem Thema Auto gewidmet, 
während im 2. Stock die Welt der Eisenbahn ihren Platz hat. El-
tern- und kindgerechte Gastronomie in „Rusty’s Resti“ ergänzt 
im Erdgeschoß neben einem Spielzeug-Shop das Angebot.  

MOKE – Modellbau- und Kindererlebniswelt, 
3571 Gars am Kamp, Schillerstraße 163, Tel. 02985/27 27 27. 

www.moke-gars.at

Tango Publick

Jeden Mittwoch ab 20 Uhr fin-
det im „Café Publik“ im Fest-
spielhaus St. Pölten ein Tango-
Abend statt. Ein einfaches und 
ungezwungenes Konzept soll 
die St. Pöltner animieren, zu 
einer Stadt der Tangotänzer zu 
werden. Im Anschluss kann je-
der nach Lust und Laune wei-
tertanzen.

Ticket-Line: 02742/90 80 80/
222, www.festspielhaus.at 

Fasching

Am Faschingdienstag (16. 2., 
Beginn 21 Uhr) wird das Gwölb 
am Hauptplatz Korneuburg 
Treffpunkt für verkleidete Nar-
ren. Tische und Sessel werden 
zur Seite geschoben und der 
Keller des GWÖLB‘s verwan-
delt sich in einen Dancefloor.

www.gwoelb.com, Tel. : 
02262/71 0 47.

Bei Namens- oder Zusende-Adressenänderung faxen Sie uns
bitte diese Allonge,
Fax 02742/851/13 5 99, E-Mail: mds@wknoe.at
oder schicken Sie an: Wirtschaftskammer Niederösterreich,
Mitgliederdatenservice, 3100 St. Pölten, Landsbergerstraße 1.
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